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XXX. 

Versuch, einer Mordwinischen Grammatik. 






Vorwort. 

Je überraschendere Fortschritte die Sprachwissenschaft 
neuerer Zeit in extensiver und intensiver Beziehung gemacht 
hat; um soweniger bedarf es wohl einer besondem Rechtfer- 
tigung, wenn ich den Versuch mache, die Kegeln einer bis- 
her noch 80 gut wie unbekannten. 'Sprache zu entwickeln, 
sey es auch der eines kleinen unbedeutenden Volksstaiiuns an 
der nördlichen Grenzscheide von Asien und Europa. Doch 
dürften einige Worte nicht überflüssig seyn, um den Stand- 
punkt anzudeuten , von welchem aus ich an die Bearbeitung 
dieser Grammatik gegangen bin, und von welchem ich daher 
auch wünschte, dass dieselbe angesehn würde. 

Nachdem die semitischen Sprachen mit kritischem Auge 
erforscht und in ihrem Zusammenhange unter sich erkannt 
und beleuchtet sind, nachdem das Gebiet des indogermani- 
schen Sprachstamms nicht nur im Ganzen ziemlich scharf 
begrenzt, sondern auch im Einzelnen sorgfältig erforscht ist, 
schien es mir dem heutigen Stande der Sprachwissenschaft 
angemessen zu seyn, dass allmählich auch den anderen Sprach- 
slämmen nach Verhältnis» ihrer grösseren oder minderen 
"Wichtigkeit einige Aufmerksamkeit geschenkt wtude. Zu den 
wichtigsten aber, sowohl in Betracht des Uui längs, als der 
Beziehung zu uns, gehört sicher der linnisch-lalarische Sprach- 
stamm. Die Betrachtung nun , dass dieser zur Zeit kaum iu 
seinen gröbsten Umrissen, keineswegs aber in allen seinen 
einzelnen Theilen bekannt ist, und dass daher ein grmidli- 
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cbere Kenntniss dieser vor Allem nolh thun dürfte , hat mich 
bewogen, seit einigen Jahren den verschiedenen finnischen 
Sprachen meine Aufmerksamkeit zuzuwenden, und in vorlie- 
gendem Versuche übergehe ich die erste Frucht dieser Studien, 
der Oeffenllicfikeit. 

Da ich mich mit den Vorarbeilen zu einer vergleichen- 
den Grammatik des finnisch-tatarischen Srach stamm es beschäf- 
tige, so habe ich gegenwartig jede sprach vergleichende Bezie- 
hung auf verwandte Sprachen vermieden, so oft sie sich auch, 
fast unw illkührlich , darboten ; eine allgemeinere Bemerkung 
mag ich aber hier nicht unterdrücken. 

Der innige Zusammenhang zwischen den unter dem Sam- 
melnamen der finnischen bekannten Sprachen des nördlichen 
Europa und Asien wird jedem Unbefangenen, auch bei nur 
flüchtigem UeberbJick der AJTiuitas linguae hungaricae von 
Gyarmalhi, oder der Asia Polyglotta von Klaproth , in die 
Atigen fallen : um so merkwürdiger ist aber die Verschieden- 
heit, welche man bei genauerer Betrachtung zwischen den- 
selben wahrnimmt, und welche sieh ebenso sehr auf die 
grammatischen Formen als auf den lexicalischen Theil dersel- 
ben erstreckt: sie macht das Studium aller dieser Sprachen 
nolliwendig, will man ein Bild des in ihnen vorhandenen 
Formenreichtums erlangen. In diesem Betracht ist aber die 
mordwinische keine der uninteressantesten. Ein Umstand un- 
ter andern durfte vorzüglich geeignet seyn, die Aufmerksam- 
keit der Sprachforscher auf sich zu ziehn. Mai» hielt es bis- 
her für ein characteristisches Merkmal der amerikanischen 
Sprachen (wenigstens der Mehrzahl derselben) dass sie fast 
jedes Wort zum Verbum machen und in diesem dann die ver- 
schiedenartigsten Verhältnisse, für welche andre Sprachen 
Hülfszeitwörtcr, Partikeln, Pronomina u. dgl. brauchen, durch 
Formen darstellen können. Man hat deshalb, ixad da diese 
Formen mehr äusserlich zum Wortstamm treten, als sich von 
innen aus demselben entwickeln, jene Sprachen poly synthe- 
tische genannt und damit eine eigene Sprachklasse zu bezeich- 
nen gemeint: aber das Mordwinische giebt den Beleg, dass 
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auch der alte Continent einen, wenn auch unvollkom inneren 
Polysynthetismus aufweisen kann. Oder solllen Formen , u wie 
asodavtasamisk ihr werdet mich nicht wissen lassen:, mag- 
ronzolt sie waren bei ihm, Ipstondädo woher seid ih$ 
prävevtemelt sie waren ohne Verstand, pazonän ich bin 
des Herrn , tsüratan ich hin dein Sohn u. a. m. etwas An- 
deres Heyns? Es ist mir nicht bekannt, dass irgend eine an- 
dere Sprache , weder dieses Sprachstamms , noch überhaupt 
der alten Welt, eine ähnliche Bildsamkeit besässe; sie dient 
aber zum Belege, dass es im Sprachgebiete, so wie in der 
ganzen Natur, keine Sprünge giebt, sondern überall Ueber- 
gätige vermittelnd eintreten, und dass jede Classification, wenn 
auch der Uebersicht förderlich, doch nur bedingt richtig ist. — 
Noch mvtss ich der Quelle erwähnen , aus welcher ich ge- 
schupft habe: es ist dies die mordwinische Ueberselzung der 
vier Evangelien, welche im J. 1821 in St. Petersburg auf 
Kosten der russischen Bibelgesellschaft gedruckt worden ist. 
Leider ist davon nicht viel Löbliches zu sagen. Der Ueber- 
selzer mag wohl die Sprache praktisch erlernt haben und der- 
selben nach Dolmetscherart vollkommen mächtig gewesen 
seyn ; allein er hat sie auf unwissenschaftliche und unkritische 
"Weise gehandhabt. Nicht allein , dass von einer Orthographie 
bei ihm eigentlich gar nicht die Rede seyn kann , er hat auch 
bei dem Gebrauch der grammatischen Formen sich Unge- 
nauigkeiten erlaubt, die vielleicht im gemeinen Leben vor- 
kommen mögen, die aber in der Schrift, und noch dazu in 
einer Bibelübersetzung, nicht gestattet werden sollten. Dabei 
ist er um die Reinheit der Sprache wenig besorgt gewesen ; 
auch wo ihm ein oder mehrere gute mordwinische Ausdrücke 
zu Gebote standen, hat er unbekümmert russische Wörter 
eingemischt, die ebenfalls theils wohl durch taglichen Verkehr 
sich in die Umgangssprache eingeschlichen haben mögen, theils 
vielleicht, als rein biblisch, sich nur mit einiger Mühe durch 
ein entsprechendes heimisches Wort ersetzen Hessen. Könnte 
man dies aber auch noch allenfalls hiugehn lassen , so ist es 
doch in der That unerträglich, dass sogar eine Menge Parti- 
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kein aus dem Russischen entlehnt worden 6ind. Wer um 
einigerniassen weiss, welche Eigentümlichkeiten gerade der 
Gebrauch oder vielmehr Nichtgebrauch der Partikeln in den 
finnisch -tatarischen Sprachen darbietet, wird sich eine Vor- 
stellung davon machen können, wie diese russischen Fremd- 
linge sich hier ausnehmen, und welchen Einfluss ihr Gebrauch 
selbst auf die Construclion und den Styl ausüben muss. Soll- 
ten auch — was merkwürdig genug wäre — jene russischen 
Partikeln wirklich in die Umgangssprache aufgenommen wor- 
den seyn, so hätte ein richtiger Takt den Uebersetzer bewe- 
gen müssen , sie aus der Schrift zu entfernen* Da sie aber 
nun einmal gebraucht worden sind, so habe ich freilich nicht 
umhin gekonnt, sie auch in dieser Grammatik anzuführen; 
allein sie sind ein Luxus, dessen die Sprache entraikcn kann. 

Neben diesen Evangelien habe ich noch die im Mithrida- 
tes (l, 549, IV, 236 ff.) mitgetheilten Sprachprobeu verglichen, 
die Vaterunser sind in derselben Sprache, wie die Evangelien, 
verfasst, nur nicht ganz correct abgedruckt und der Sinn der 
einzelnen Wörter öfters falsch angegeben. Die angeblichen 
Gebetsrunnein aus Lepechin's Reise und Rytschkow sind aber 
gar nicht mordwinisch, oder wenigstens so verderbt, dass 
kaum einzelne "Wörter noch zu erkennen sind. 
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Erstes Kapitel. 

Lautlehre. 

Da die Mordwinen keine eigene Schrift haben , so Bind 
die Evangelien mit russischen Buchslaben gedruckt. Dies 
möchte seyn, obgleich gerade die russische Schrift sich wenig 
dazu eignet, die Laute fremder Sprachen wiederzugeben j 
allein es wäre mindestens Sache des Uebersetzers gewesen, 
die durch ihn vielleicht zuerst zur Schriftsprache erhobene 
Sprache zu regeln und zu fixiren. Anstalt dessen ist er so 
VriUkührlich und inconsequent verfahren, ist seine Schreibart 
so schwankend, dass es oft schwer ist, aus der Menge ab- 
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weichender Wortformen die richtige herauszufinden, es findet 
sich, um nur einige Beispiele anzuführen, das Wort miijle 
auf folgende Weise geschrieben: MfiuAe, MäuA'b , HeiiAe, 
wen au, iieeAe, afbiiAe, »i'beAe, ameAe; das Wort väjlei 
nauxRe, uauKe» neuse, nüxRe BexKe, Buxte; das TV r ort potso , 
nornco, ?roijp, rcornca, rcoiga, rcoiico, siomiio u. s. w. Tkeils 
um diesen Schwankungen zu entg ehn, lheils zur Bequemlichkeit 
für die Leser habe ich daher alle Worte in lateinische Schrift 
umgeschrieben, so zwar, dass ich '<i am Anfang und nach Vo- 
kalen durch ja, sonst durch ä, B durch e, U durch y, k) 
am Anfang durch jo , sonst durch ü*, 3 durch e y u nach ei- 
nem Vocal durch jr", 3 durch c, jk durch sh wiedergegeben, 
und lj nach seinem Ursprung in da t$ dz oder tz aufgelost 
habe; für d schreibe ich stets p, obgleich es bald wie «>, 
bald wie f gelesen werden muss; "b nnd b habe ich ganz 
unberücksichtigt gelassen , da sie lheils sehr willkührlich an- 
gewendet werden, lheils es mir zweifelhaft ist, ob diese dem 
Russischen eigentümliche Modihcation der Consonanlen sich 
im Mordwinischen wirklich vorfindet, oder nur von dem TJe- 
bersetzer hineingetragen ist. Nur in folgenden Fällen ist ihr 
Gebrauch mit einer gewissen Consequenz durchgeführt: 

Wo n Endung des Genitivs ist, wird es mit Jj wo es 
die erste Person bezeichnet, mit r> geschrieben. 

Der bestimmte Nominativ und die 3 pers. praet. sing, 
auf s hat in der Regel b, der lllativ D bei sich. 

Ebenso -wird t in der 3 pers. plur. gewöhnlich mit b, 
als Endung des Plurals beim Subst. und als Suffix der zwei- 
ten Person gewöhnlich mit b geschrieben. 

Nach diesen Vorbemerkungen lässt sich folgendes Alpha- 
bet für das Mordwinische aufstellen : 

a, ä, 6, cä, d, e, g, i f j, k, l, m, n, o, p, 
r, s, sh, ach, t f ta , tack, u, ü , v , y, z. 

Ahgesehn von den der Nachlässigkeit des Uebersetzers 
zur Last fallenden Schwankungen in der Schreibart, giebt es 
auch einige Uebergange und Vertauschungen der Buchslaben, 
welche auf bestimmten Lautgesetzen zu beruhn und also or- 
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ganisch zu seyn scheinen. Ich rechne hierher weniger den 
Wechsel der Vocale, z. B. dass a mit X, o, y ~ - e mit a, 
t>, «, u, K> — u mit % M — mit H, y vertauscht wird, denn 
an diesen nimmt man nur die Winkübr des Uebersetzers 
wahr, als vielmehr die mit mehr Cousequenz oder nach er- 
kennbaren Gesetzen stattfindenden Verwechselungen gewisser 
Coxisonanten. 

Die wichtigsten sind folgende: 

1) S und z, Das s des lllativ geht wenn ein Prönomiual- 
«uflix dazu tritt, in z über, z. B. hudos in das Haus, hu- 
dozonzo in seiu Haus. Umgekehrt verwandelt sich das z der 
Endung beim Farticip und Substantiv in s sobald im Plural t 
unmlüelbar daran gefügt wird z. B. saz kommend, pl. säst, 
raz Mal, pl. rast, 

2) Das 8 der Endung (z, B, im Illativ, Inessiv, heslimm- 
ten Nominativ, 3. s. praet. und conjunct.) verhärtet sich nach 
einem Consonanten in der Aussprache leicht zu ts z. B. 
mastorts in das Land, vazartsa auf dem Markt, lamants 
der Mensch, merts er sprach, mahstsnzo er würde geben. 
Da indess dafür auch mastors , vazarsa, lomans, mers t 
7naks sa zo geschrieben wird, so habe ich der Gleichförmig- 
keit wegen letztere Schreibart durchgängig beibehalten. 

3) D und t. Letzteres geht in der 1. und 2. pers. plur, 
praes. (auf tanoh, tänok, tado, ' tädo) nach einer Liquida 
oder/ in d über, z. B. merdänok wir Sprechen, moldänok 
■wir gehn, tejdänoh wir tfcn&, lämdädo ihr glaubt , merdädo 
ihr sprecht, nejdädo ihr seht. Dagegen geht das d in der 
Ablalivendung do, de, wenn das Substantiv auf d endigt, in 
t über, z. B, narodlo von dem Volke, vädte von dem 
Wasser. 

4) Eine Vertauschung des t und k scheint bei einzelnen 
Wörtern und in der Imperativform statt zufinden, z. B. väset 
und väsek alle, tänt und tänh euch, havtone&t und lav~ 
ionesh beide, tejt und **/'£• thu, vanal und «WioA- schau, 
*«/'£ und najk nimm. 

5) Ein Uebergang des h in g- findet sich am Anfang meh- 
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reifer Pos tposil Ionen, vorzüglich nach vorhergehendem n, z.B. 
gis für kis wegen, gondämo für kondämo gleich, goräs für 
koräs gemäss, gedse für hedse bei, guvalmo für htwalmo 
wegen. Ebenso geht X- in kavto zwei, kavkson acht und 
kämen zehn in der Zusammensetzung mit anderen Zahlen 
oft in gavto, gavkson und ganten über, z. B. kämgavtOMo 
zwölf, kämgaeksovo achtzehn, kolongämen dreiesig, ni- 
lengämea vierzig. Dagegen verhärtet sich das g in der Ca- 
susendung ga nach einem harten Consonanten zu £, z. B. 
kenkschka durch die Thür. 

6) Ein Uebergang dea g in j findet sich in der Partikel 
gak , auch , welche nach einem Vocal jak lautet. 

7} M und v wechselt in dem Worte tiishom, tiishov, lau- 
send, und in der Endung des AUativs, z. B. mastorov oder 
mastorom auf die Erde, kudov oder kadom nach Hause, 
i"oi> oder kom wohin. 

8) Eine Vertauschung von ts und tsch findet sich in den 
"Worten teilda oder tschuda das Wunder, fcü# oder tschas 
die Stunde. 

9) Am Ende mehrerer Wörter wechselt ej und en f z. B. 
ää&ej , $äden das Herz, keshej , keshen boshaft, pelej, pelen 
zu, gegen. 

Auch im Mordwinischen, wie in den übrigen verwand- 
ten Sprachen , nimmt mau eine Eintheiluug in harte und 
weiche Vocale wahr, indem zu jenen a, o, u> y, zu. diesen 
«, e, w, z gehören, aliein die. Sprache, wenigsten» 'wie sie 
.ans vorliegt, hat keine durchgreifende Rücksicht' darauf ge- 
nomineu. Zwar gilt bei manchen Formen der Declinatiou 
und Coujugaiion der Grundsatz, dass der Vocal der FörmsyUie 
mit dem Vocal -der Wurzelsylbe in Einklang stehn mitss ?. B. 
im Genitiv pazon des Herrn, mastoron der Erde, käven dea 
.Steins, wdeen des Herzens, im lnessiv tarkaso indem Orte, 
rtiastorso in der Erde, lämse in dem Namen, sädejse in 
dein Herzen, iin Ablativ tsiirado von dem Sühne, kudodo 
von dem Hause, tschide von dem Tage, vürde von dem 
Blute, im Elativ tarkasto aus dem Orle, kudosto aus dem 

11. 
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Haus«, sädenste aus dein Herze», mänelste aus dem Him- 
mel j allein Ausnahmen davon, wie väaemeso in Allem, lämso 
in dem Namen, valdode von dem Lieble, sädensto aus dem 
Herzen, sind uicht selten. Noch schwankender ist der Ge- 
brauch bei den Verbalfurmeu , wie man bei der Formenlehre 
sehn wird. Es ist also nur anzunehmen, dass das Gesetz 
des Vocaleiuklangs in dieser Sprache entweder nicht vollstän- 
dig entwickelt oder wieder verloren gegangen ist, oder — 
was das Wahrscheinlichste ist — dass die scheinbaren Schwan- 
kungen und Unregelmässigkeiten auf Rechnung des Ueber- 
selzers kommen, der jenes Gesetz nicht erkannt hat. 

Zweites Kapitel. 
Formenlehre. 

L Su bstan tivuin. 

Die mordwinische Sprache kennt kein grammatisches 
Genus, sie besitzt aber Formen zu Bezeichnung des Nume~ 
tus und der Casus. 

Die Zahlen sind zwei, Singularis und PluraHs* Das 
allgemeine Zeichen des Plur. ist ein t, welches im Nom. dem 
Subst. angehängt wird,- z.B. kudo Haus, plur. ludot Häu- 
ser, JacAi Tag , ist hit Tage, ts'tlra Sohn, tsilrat Söhne, Inm 
•Name, lärnt. Namen, val Wort, valt Worte-, ked Hand, 
hedt Hände, ejkak&ch Kind, ejkakscht Kinder. 

Endigt das Substantiv, auf te\ so wird dies im Plur. weg- 
geworfe».,' z. ß. loman Mensch ,. lomat Menschen, heran bö8, 
berät .Bii.se. . Ebenso wird der Endvocal bei vorhergehendem 
t im ßlur. abgeworfen , z.B. inäzuro König, inäaovt Könige, 
paro Gut,, part Güter. . 

Ca&u* sind zwülfr Nominativ, Genitiv, Dativ, Allativ, 
Adeseiv, Illattr, luessiv, Ablativ, Ehliv, Fraedicativ, Cari- 
tiv und Temporaiis. 

Der Nominativ zeigt das W T ort ohne besonderes Casue- 
zeichen: fojdo das Haus, tätä der Vater, nva die Mutter, 
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ni die Frau, vany der Huter, loman der Mensch, sädej das 
Herz, sokor der Blinde, mänel der Himmel, lom der Schnee, 
päk der Bauch, paz der Herr, tesclit der Stern, kenksch 
die Tkür, «tas-A der Zorn, siipav der Reichthuw, pandovks 
der Lohn. 

Der Genitiv hat die Endung n , welcher bei Worten 
die cou9onantiach. auslauten, noch ein Vocel (o oder e, selt- 
ner a oder y) vorgesetzt wird: kudon, lätäti , avan % lo- 
marien, mänelen^ pazori oder pazyn. Im PJural wird wert 
an die Fluralendung angehängt : kudotnen , tätälrien , lomat- 
nen, mäneltnert. Nur Einmal ist mir die Form prorokton 
(der Propheten L. 11, 50) vorgekommen. 

Der Dativ Sing, endigt auf rten: kudonen, tätänen, 
avaneriy lomannen , mäuelrien, paznert. Im Plural wird 
nenen angehängt: kudotnenen , tätätnenert t avatnenen^ 
lomatnenen , mäneltnenen. 

Der slllativ eudigt auf c oder rra z. B. kudov oder Jtw- 
* /o//: nach Hause , masturom oder ma&torov auf die Erde, 
ultsäv auf die Gasse. Im Plural habe ich diesen Casus nickt 
gefunden, wahrscheinlich würde erkudutov oder kudovt lauten. 

Der yldessiv endigt bei vocalisch auslautenden Subsl. 
auf va , und bei consonantisch auslautenden Subst. auf ga 
(ka): kudova zu Hause, pandava am Berge, kiava auf deni 
Wege, unterwegs, valdova im Licht, öffentlich, väleva iu 
dem Dorfe, pilgeva an dem Fusse, mastorga an der Erde, 
galilejga durch Galiläa, kedga an der Hand, sledga auf 
der Spur, keiiksrhlca durch die Thür. Im Plural endigt er 
auf vat (gat?): viilevab durch die Dürfer, larkavat durch 
die Orte. Bei coneonanlischem Auslaut wird zuweilen zwi- 
schen diesen und die Endung v(i ein e eingeschoben : pileva 
durch das Oehr (v. pil), 

Die Endung des Itlativs ist s y welches dem Subst. un- 
miüelbar angehängt wird: kudos in das Haus, sudnas in das 
Schiff, mantors in das Land, oaefts iu die Stadt, to/s in da» 
Feuer, väds in das Wasser, keds in die Hand. Zuweilen 
wird der auslautende Vocal vor dieser Endung weggeworfen. 

Iß" 
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z» B. pand9 auf den Berg, von pando^ sälms in das Auge, 
von sälme^ latks in die Grube , von latko. Seltner wird 
nach con semantischem Auslaut ein Vocal eingeschoben, wie in 
oscjios in die Stadt, von osch. Der Plural endigt auf st: 
väleat in die Dörfer, oschst oder oschost in die Städte, 
tarka&t in die Orte, kadost in die Häuser, 

Der lnessiv endigt auf so (so) oder se: kudoso in dem 
Hause, ojmeso im Geiste, tserkvaso im Tempel, oscliso in 
der Stadt, lomanse in dem Menschen, tolso im Feuer, vädso, 
vädsa oder vädse in dem Wasser, lämse im Namen. Zu- 
weilen wird auch vor dieser Eudung der auslautende Vocal 
weggeworfen, z.B. ojm&o oder ojmse im Geiste, von ojme, 
suskomso in (mit) dem Brocken, von sushomo. Die Endung 
des Plurals ist sot , setl tarhasot in den Orten, oschsot in 
den Städten , väleset in den Dörfern, manelset in den 
Himmeln. 

Der Ablativ wird durch die Endung do, de (£o, te) 
gebildet: hudodo von dem Hause, tsürado yoh dem Sohne, 
avado von der Mutter, valdo von dem Worte, tschide von 
dem Tage, värde von dem Blute, narodto von dem Volke, 
kedte vun der Hand. Dieselbe Endung wird auch im Plural 
angehängt: avatdo von den Müttern, atdtdo von den Aelte- 
sten, hnishnihtde von den Schriftgelehrten. Diese Endung 
findet sich auch zuweilen, wie es scheint ohne ausreichenden 
Grund, von dem Worte getrennt geschrieben z. B. päshet 
de vou der Sniide J, L6, 8. 9. tu äs de von der Stunde M. 24, 
36. avetschkitsät do von den Feinden L. 1, 71 u. a. 

Der Elativ endigt auf ä/o, (std) , .ste.- mänelsto oder 
mä/ielste aus dem Himmel, iudosto aus dem Hause, osch- 
sto aus der Stadt, schkasto zu der Zeit, schumbrasto in 
Frieden, tätästo von dein Vater, lomanste von dem Men- 
schen. Zuweilen wird davor der auslautende Vocal des Subsr. 
weggeworfen, z.B. pandsto vou dem Berge, v on pando i 
kurksto oder kitrksta mit dem Munde, von kurgo. Dieselbe 
Euduug wird auch dem Plural angefügt: osclitsto aus den 
Städten , mastortsto aus den Landern ; oder der Elativ endigt 
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auch zuweilen im Plural auf stot , stet : mudriinastot von 
den Weisen , prävejstet von den Klugen. 

Die Endung des Prädicativs ist ks r welcher nach con- 
60tiantischein Auslaut gewöhnlich v oder e vorgesetzt wird : 
slugoks als Diener oder zum Diener, kudoks als Haus, lo- 
manka als Mensch, inäzoroks als König, taiiraks als Solin, 
nihs als Frau , pazoks als Herr (v. paz), kinäzeks als Fürst 
(v. kirtäz). Im Plural wird noch ein t angehängt: tonavli- 
t sähst als Schüler. 

Der- Caritip hat die Endung \lomo, teme, welcher bei 
vocalischem Auslaut noch v vorgesetzt wird: ra&clitamoviomo 
ohne Frucht, pilgevteme oliue Fuss, tätävtomo ohne Vater, 
ejkakschovtomo ohne Kind, meschoklomo ohne Sack, ked- 
teme ohne Hand, vädteme ohne Wasser, kemteme ohne 
Schuh. Ein Plural exäslirt davon nicht, da der Maugel der 
Einheit den der Vielheit in sich schliesst; man kann also obige 
Formen ebenso gut: ohne Frücbte, ohneFüsse etc. übersetzen. 

Der Temporaiis endigt auf [««, nc: schkattä zu der 
Zeit, tsäsne zu der Stunde, telnä im Winter, tschine an 
dem Tage, väne in der Nacht, oder auf t: tschit des Tages, 
am Tage, tscliokschnet des Abends, pät des Nachts, in der 
Nacht. Ein Plural ist mir nicht vorgekommen. 

Dieses sind die Casusformen des einfachen Substantivs; 
allein das Mordwinische hat noch eine zweite Declinations- 
form, welche man im Gegensatz von jener unbestimmten, die 
bestimmte nennen kann. Sie scheint im Allgemeinen durch 
Anhängung des Pronomen demonstr. *e, /e, dieser, plur. ne 
diese, entstanden zu seyn. Allein da dieses die Stelle des be- 
stimmten Artikels vertretende Pron. mit den Casusendungen 
mehr oder weniger innig verschmilzt, so ist es nöthig, den 
Gebrauch desselben an jedem Casus einzeln zu zeigen. 

Der "Nominativ der bestimmten Declination , Nomina- 
tivua defiiiitus , fügt im Sing, s (os, e*) an das Substantiv: 
modas die Erde (v. moda) , raschtamos die Frucht (v. 
rasehtamo)^ tschis der Tag, tarkas der Ort, kudos das 
Haus, mastors das Land, lomans der Mensch, vals das 
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Wort, tävs die That, oschos die Stadt, kulozes der Todte 
(v. huloz). Im Plural wird ne angehängt: atätne die AüM* 
slen , tävtne die Thaten , snskamotne die Brocken , tschitae 
die Tage, kudotne die Häuser, kallne die Fische. 

Der Genit. def. endigt im Singular auf n£, s£ {pnt,ent, 
osty est): tätänt des Vaters, tarkant des Orts, värenl des 
Bluts, valont des Worts, lomanent oder lomanst des [Men- 
schen, narodost des Volks, modast der Erde, ejkakachost 
des Kindes, kulozest des Todteu. Die Endung des Plurals 
scheint /s/ü« zu seyn, ich habe sie aber nur Einmal M. 18, 6 
gefunden : vischkinetsten der Kleinen. 

Der Da*, tfe/. endigt im Siug. auf nten r sten'. loman- 
steri dem Menschen , techler sten der Tochter, tstiraslen oder 
tsüranten dem Sohne, välesten dem Dorfe, oschsten der 
Stadt, avasten oder avanten der Frau, moränte/t dem 
Meere (v. mor«) , valdonten dem Lichte. Im Plural ist die 
Endung nsten-i gostensten den Gästen (y.gost), jalgansteri 
den Genossen (v. jalga), braton&ten den Brüdern (v. 6/*af), 
tätänaton den Vätern , avanaten den Frauen (oder Müttern) 

Der Ällat. def. ist mir nicht vorgekommen, wenn ihm 
nicht vielleicht die Formen välevaat durch die Dörfer Mc. 8, 
27, palsävast durch die Felder L. 6, 1 anheimfallen. 

Der A.dess. def, findet sich nur in folgendem Beispiele : 
t&vhitneva in den Tagen, Mc. 13, 19. 

Auch der Itlat. def. findet ßich nur selten , ihm scheinen 
folgende Fortneu anzugehören : ranatnes (v. rann) in die 
Wunden J. 50, 25 , valtnenes (wohl statt paltaes) in die 
Worte L. 1, 20, parat neu mit Gütern L. 1, 53. 

Der luesa. def, endigt im Sing, auf sso , in) Plur. auf 
tnesciy tnese: kudosso in dem Hause, tarkasao an dem Orte, 
tachitneaa oder tschitnese in den Tagen, kävtnesa mit den 
Steinen, väntschlneae in den Schiffen. Zuweilen ist im Plur., 
vielleicht nur aus Nachlässigkeit des Uehersctzers, das Jf weg- 
gelassen , z. ß* siilmeneso mit den Augen L. 16, 23. 

Der Äblat. def. hat im Sing, die Endung rftv«r/ , t/e///, 
im Plur- üfo*2, dest: tschident von dem Tage, tsäsdent 
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von der Stunde, r ormados£ von den Krankheiten, suskomo— 
dost von den Brocken, lomandent von den Menschen. Im 
Plur. kommt auch noch die Endung tnede vor.' sästneÜc von 
den Gekommenen (v. saz), tärdezetnede von den Eingelade- 
nen (v. tärdes). 

Der Elat. de f. endigt im Sing, und Plur. auf stost, 
stest: pulstest aus der Wolke, tschistost von dem Tage, 
erämstofft von dem Leben (v. erämo)j tarkastosf aus dem 
Orle oder aus den Orten, mastortitost von der Erde. Eine 
andre, gebräuchlichere Form des Plur. ist tnesto f tnesta, 
tneste; tschi tnesto von den Tagen, tortavlitsätnesta von den 
Jüngern, avatnestevan den Frauen, kschetnestason deuBroden. 

Für den Praedic. def. ist mir mir das Beispiel prälsos 
als das Haupt, zum Haupte (v. pro) L. 20, 17. vorgekommen. 

Ein Caritivus def. ist mir nicht vorgekommen und dürfte 
schwerlich existiren. 

Den Temporaiis habe ich in der bestimmten Form nicht 
gefunden. 

Ausser den angeführten Casusendungen kommen noch 
einige seltnere Formen vor, welche eine Verbindung zweier 
Casus zu enthalten scheinen: hiavaso auf dem Wege, unter- 
wegs (M. 8, 28. 21, 32. L. 10, 31, Adess. und luess.) yälß- 
tnevas in die Dürfer (L. 8, 34. 9, 6. Adess. und l|lat. def.) 
mastorgava in dem Lande (fit, 9, 26. 31. 14, 35. doppelter 
Adess.) vasuädon von dem von früher (v. pasnä früher M. 
21, 36. 27, 64. Abi. und Gen.) Mit der letzten Form haben 
folgende Aehnlichkeit, in denen jedoch n ohne besondre Be- 
deutung angehängt scheint: tonavlitsätneden von den Schü- 
lern J. 18, 19. tandavtomodort von der Furcht L. 5, 26. 
tarlavan an dem Orte L. 4, 37. schkason in (von) der Zeit 
L. 16, 16. Ein andrer Fall ist, wenn der Genit. oder Cari- 
tiv als Adjectiv gebraucht uud als solches declinirt wird, s. 
Wortbildung. 

Nachdem ich so die Casusbildungen einzeln durchgegan- 
gen habe, scheint es mir der Uebersicht wegen zweckmässig, 
ein Schema der Declination aufzustellen. 
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Unbestimmte Declin ation. 




. 




Siugu laris. 






Nom. 


kudo 


mastor 


mänel 




Gen. 


kudon 


mastoron 


mä fielen 




Dat. 


kudonen 


mastomen 


mäneltien 




AU. 


kudotAt, -Ofll 


ma&torov , -om 


mänelev 




Adess. 


kudora 


mastorga 


inäaeteva? 




111. 


kudos 


mastars 


man eis 




Iness. 


kudoso 


mastorso 


man eise 




AU. 


kudodo 


mastordo 


mänelde 




Elat. 


hudosto 


mastor sto 


mcinelste 




Praed, 


. kudoks 


mastoroks 


mänelks 




Carit. 


kitdovtomo 


mastor tomo 


mänelteme 




Temp. 


(schkanä 


tsäsne 


tschine^ tschit). 






P I u r a 1 i s. 






Nom. 


kudot 


mastort 


mänelt 




Gen. 


kudotnen 


mastortnen 


mäneltrieri 




Dat. 
All. 


kudotnenen 


mastortnenen 


mäneltnenen 




kudoto v? kudovt? 






Adess. 


kudovat 


mastorgat? 


mänelevat ? 




111. 


hudos t 


mastor st 


man eist 




Inese. 


kudosot 


mastorsot 


mänelset 




Abi. 


kudotdo 


mastortdo 


mäneltde 




Elat. 


fkudotsto 
\kudostot 


masiovtsto 


mäneltste 






mastor stot 


mänelstet 




Praed. 


kudokst 


ma&torokst 


mänelks t. 




Bestimmte Declination. 






S ingularis. 


Pluralis. 




Nom. 


kudos 


kudotne 






Geu. 


kudont , kudost kudotsten 




Dat. 


kudonten, -osten kudonsten 




All. 


kudo es? 


kudovast 


p 




, Adess. 


kudovas ? 


kudotneva 




111. 


kudozos ? 


kudotnes 






Iness. 


kudosso 


kudotnesa 




Abi. 


kudodont 


kudodost 


, kudoinede 




Elat. 


kudostost 


kudostost 


', kudotnesta 




Praed, 


kudolsos 


kudoksost ? 
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II. Adjectivum. 

Die Declination des Adjeclive ist ganz der des Subst. 
gleich z.B. heran bös, gen. beränen, dat. berannen , nom. 
plur, berät u. s. w., nur ist zu bemerken, dass es, sobald es 
in der bestimmten Form vorkommt, Stets substantivisch steht. 
Unter welchen Umständen es declinirt wird, wird in der 
Wortfügung gezeigt werden. 

Das Mordwinische hat keine formelle Bezeichnung der 
Grade, sondern drückt sie theils durch Casus, theüs durch 
Partikeln aus, wie gleichfalls in der Lehre von der Wortfü- 
gung gezeigt werden wird. 

ni. Zahlwort. 
Die Cardinalzahlen sind folgende: 



1. väjke, vä 

2. tavto t iavton 
3- holmo 

4. nile y nilen 

5. päte % väten 

6. loto 
7- sisem 

8. kavkso , lavkson 
9- väjkse 

10. lämen 

11. kävijke , kämväjhe 

12. lämgavtOf lämlavto, 
htimgavtovOy kämkav- 
tovo 

14. lämnilee 

15. hävätee % knvitee 



20. ioms t 

25. lomsfätij 

30. kulmogämen , iolyn- 

Jcämen , Icolongämen 
40. nile kämen t nilen- 

gämen 
SO. vätkämen t vätgämen 
60. kotokämen, kotgämen 
70- sisgämen. 
80- kuivksonkämen 
90- väjksekämen 
100. sädo, mda 
200. kavto säd 
300. kolmo sädo 
1000. tiishom, tiishov 
4000- nile tüehomt. 



18- kämgavksovo 

Die Zahlen 13. 16. 17. und 19 sind mir nicht vorge- 
kommen; wahrscheinlich lauten sie: kämkolmovo , kämko- 
tovO) iämsiseme, käväjkaee oder kömväjksee. Bei den hö- 
heren zwischen den Zehnern iune liegenden Zahlen* wird 
der Zehner voran, der Einer nachgesetzt, ohne dass eine 
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Formveränderung eintritt» oder eine Verbind imgspartikel nö- 
thig wii'd, z» B. 38- kolonkämea kavkso, 4Q> nilenkcimeu 
lofo, 53« pätgämea lolmo, 84« havkson kämen nihn> 
99« vHjksekärnen väjkse. 

Die Zahlwörter sind declinirbar, sowohl in unbestimmter» 
als in bestimmter Forin z. B. päfhe kavton iotkstost einer 
von den Zweien J, 1, 40. säste ulit kavlot paksasot daun 
werden Zweie auf den Feldern seyn M. 24, 40* te schkasto 
vatinest va kudosto karmit javmoda , kulmutne kavton 
kartscho i kavtotne kolmotnen kartscho von dieser Zeit 
an werden Fünf in einem Hause uneins seyn , Drei wider 
Zwei, und Zwei wider Drei. L. 12, 52. konas kavtozost 
tejze ol'ds t'dt'än welcher von den Zweien hat den YY ilien 
des Vaters gethan. M. 21, 31. teneset kavlotnen zapovedet- 
nen asvhtschi v'dse zakons prorokt gak in diesen zwei 
Geboten liegt das ganze Gesetz und die Propheten Mi 22, 40. 
purnasys pravedniktnen sonze nilet varmatsto sie wer- 
den sammeln seine Gerechten von den vier "Winden M. 24, 31» 
zärdo pr'ddyze Jisus tonaytomon k'ämgavtovotnenen tonavli- 
tsdtnenen sonze als Jesus vollendete seine zwölf Jünger zu 
lehren M. 11, 1. 

Wenn das Zahlwort zwei oder mehrere Individuen be- 
zeichnet, welche als zusammengehörend genannt sind oder 
gedacht werden müssep, wo wir im Deutschen : beide, alle 
drei u. s. w. sagen, wird im Mordwinischen nesk oder nest 
an das Zahlwort gehängt; kavtonesk, kcti'tonest , kavorie$k t 
kavonest beide, v'dlinest alle fünf, sisemuesk alle sieben, 
z. B. sokor vedi sen'dk sokoron, säste kavtonesk pvyt jamas 
wenn der Blinde den Blinden führt, dann fallen beide in 
die Grube. M. 15 , 14. kavonest ulnest syret beide waten 
alt. L. 1, 7* i ulnes son sisemnesk ekscJme und sie war bei 
allen Sieben. Mc. 12, 22. 

Die Ordinalzahlen werden durch die Kndung tse gebildet: 
vdsentse, väsintse, vasinlse ombotse der zweite (eigenll. 

(oder abgekürzt vä&en^ va- der andere). 

sin u. e. w.) der erste. kolmotse, der drille. 
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nilitse der vierte. v'äjksetse der neunte, 

vätitse? der fünfte* kämentse der zehnte. 

kototse der sechste. ki'tmvijketse der eilfle. 

sisemetse der siebente. käväteetse der fünfzehnte. 

kavksotse der achte. 

Diese Endung nehmen auch einige Adjeclive an, welche 
die Stelle der Ordinalzahlen vertreten, wie iheltse der vor- 
derste, erste, mäjltse der letzte, inentse der älteste, veshen- 
tse der jüngste. 

Die Diatribuliva werdeu durch Verdoppelung des Zahl- 
worts ausgedrückt z. B. havlon kavlo je zwei, vätgiimen 
vätgämen je fünfzig. 

Um auszudrücken , in wieviel Theile ein Ganzes ge- 
thcilt ist, gebraucht der Mordwine deu Allat. oder Adess. der 
Cardinalzahl, z.B. kavtov in zwei Theile, entzwei, nitevct 
in vier Theile. 

Der wievielste TJieil einer Sache zu verslehn ist, wird 
durch pel, die Hälfte, der Theil, ausgedrückt: pel iniizuro- 
kirdimam mein halbes Königreich Mc. 6, 23. kämentse pel 
der zehnte Theil L. 18, 12. 

P roportionalia oder Multiplicativaivireräen entweder 
durch die Endung s oder durch Beifügung der Wörter snärt^ 
kirda (-fach , -fällig) gebildet : kolmog'dmens <$reissigfach, 
kotg'ämetts sechzigfach, socio snärt y-sädon sn'drt , s'ddoii 
kirda hundertfach, nilen kirda vi-erfäliig, kapton kirda 
doppelt. 

Iterativa werden durch die Endung^/ oder durch das 
Wort razt , rast (Plur. von ras, Mal) bezeichnet: laust 
zweimal, kulmst, oder kolmo rast dreimal, sisem rast t 
sisemezen rast (auch blos sisemezen M. 18 , 22) siebenmal, 
sisgämenen rast siebzigmal. 

'lemporalia werden durch die Endung de oder durch 
raz mit der Ordinalzahl gebildet : ombotstde oder omhotse 
Tarn zum zweiten Mal, kofmotsede oder kolmotse raz zum 
dritten Mal. Eine Ausnahme macht vasnä, zuerst, zum 
ersten Mal. 
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IV. Pronomen. 
Die fpersonlichen Pronomina sind mon ich, ton du, 
son er, sie, es. Ihre Declinaüon ist zwar der der Substan- 
tive analog gebildet, hat aber doch viele Eigentümlichkeiten, 
-welche besonders darin zu beruhen scheinen, dass der Ca- 
susendung das Pronomen nochmals als Suffix beigegeben ist. 
Die Declinaüon gestaltet sich demnach, soweit sie belegbar 



Ißt, K 


jlgendermasscn : 










S i ngular Ift. 




Nora. 


mon 


ton 


son 


Gen. 


mon 


tont (tonh) 


sonze, sonzo 


Dat. 


monän 


tondt, tonent y 


sonänze^ sonänzo 






tonän, tänt 




Adess. 


mongan 


. m 


. 


111. 


monzen, mo- 


toneaet 


sonäze 




nezen 






Iness. 


monäjjsen 


. 


• * 


Abi, 


mondeden , 


tondet. 


sondedenze, 




mon den , 


ton de 


sondense 




mon de 


■ 




Elat. 


moaste £• 


tonste 


son sie 


Carit. 


montemen 


• • 


• m 




i 


PI u r;: 1 i :--, 




Nein. 


min 


f»i *r n 


syn 


Gen. 


minek {tni- 
nen) 


tinki tynh 


synst 


Dat. 


min an eh, #» 


tinän&i tynankf 


synänst, synän 




(minänen), 


tynän , tänh, 








taneli tänt 


■ 


11h 


minz'änek 


tynzynh 


* ■ 


Abi. 


mindedaneh 


tyndedenl , tin- 


syndedest , syn~ 






denen h , tin- 


deden, syndest. 






dink, tyndenl; 


syndenstj synde 






ty n cüe, ( tyn des t ) 




Elat.. 


« . 


ty nste 


synstest. 


jlnv.t. 1 


. Die in Parenthese geschlossenen Formen scheinen mit verdächtig, 
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da sie nur Einmal vorkommen, und der Analogie der übrigen w^ier- 
sprechen. 
Anm. 2. Die bei dieser Declination hervortretenden Pronominalsuffixe 
scheinen vorzüglich im Abi. und Blat, sich schon zum Thcil abge- 
.sriiJiüuu zu haben; es ist daher ungewiss, ob man auch mausten, 
tonstet, sonst enze y minstenek, tjnstcnk so wie sjnstest sagen tüU» 
während für Letzteres höchst wahrscheinlich auch synstv gilt. 

Auch die persönlichen Pronomina lassen eine bestimmte 
Declination zu: monls ich sejbst, tonts du selbst, sortis er 
selbst. Davon finden sich folgende Formen : 

Singularis. 

Nom. mortis tonts sonts 

Geu. rttontseri,jnori- tontset, tonset , sontsenze % 

sen tonUin sontsenso 

Dat. montstert t * • 

munsten 

Carit. . . . sonistemenze 

Fluralis. 
Nom. mints tinis , tynts synts 

Gen, . . tyntsänk syntsest, syntst. 

Der Genitiv des pers. Pron. dient zugleich als Prort, pos- 
se&sivum. Danehen wird aber das Possessivverbältniss ge- 
wöhnlich noch am Substantiv selbst durch gewisse Suffixe be- 
zeichnet, und so eine besondre Declination mit Pronominal- 
Biiffrxen begründet. Die Suffixe sind nach der Person und 
Zahl verschieden, und /war für die l.pers. sing, m (om, em) 
im Nom., n (o/z, ert) in den Casus obl. , im phir. nofc, nek 
(für den Nom. auch moh t mel); für die 2. pers. sing, t (ot, 
et), plur. rtk (arik, erci), für die 3. pers. sing, zo , ze y nzo, 
nze [pzo t onzo, enzo , erize), plur. st (ost, est). 

Es sind folgende Formen belegbar: 

Erste Person. 

Singular is. 
Nom. tsüram mein Sohn, avam meine Mutter, odesham 
mein Kleid, hudom mein Haus, techterem meine Tochter, 
lämem mein Name, pazom mein Herr. 



254 

Für den Plitr. gilt zwar dieselbe Form , z. B. aälmem 
meine Augen (L. 2, 30. nejst salinem man vanomat tont 
meine Augen haben deine Erlösung gesehn), es kommt aber 
auch eine Form auf n vor , welche ich jedoch nur durch die 
Worte valoH, meine Worte (Me. 13, 31. L. 21, 33.) und 
tonavlitaän meine Schuler (J. .15, ö) belegen kann. 

Gen. wie Nom. 

111. melezßri in meinen Sinn. 

Iuess. lämsen in meinem Namen , väraen in meinem 
Blute, tälä&on in meinem Vater. 

Abi. tmiradon von meinem Sohne, akämimadon von 
meinem Unglauben , stämodon von meiner Auferstehung. 

Elat. tätäston aus meinem Vater, potmoston aus mei- 
nem Leibe. 

Piaralfs. 

Nom. melmel unser Sinn, parmah unser Herr, alysh- 
mok unser Freund, tiitümok unser Vater, si'tdejmek unser 
Herz, tiitänuk unser Vater, taUranoh unser Sohn, ormanok 
unsere Krankheit, erämonok unser Leben. Die letztere Form 
(auf nok , rieh) scheint im Plur. allein zu gellen , und ist die- 
sem vielleicht ursprünglich eigen thümlich : sidmeenek unsere 
Augen, tätäuok unsere Väter, ejkaischonoh unsere Kinder. 

111. pingezynek in unsere Lebenszeit (oder Ewigkeit.) 
r Iness. ulits'dsonoh auf unsern Gassen. 

Abi. tätädortoh von u userin Vater. 
Anm. Ei« Misbraueh der Plurallbrm auf uok scheint es zu seyn, wenn 
sie auch für den Plur, von „mein" steht z. ß. hratänok meine Brüder 
M, 12, 48. sälmsenek in meinen Augen M. 21, 42. snartUma.ionk 
[s/iartlimasänok?) in meinen Anfechtungen L. 22, 28. Offenbar falsch 
ist es aber, wenn M. 12, 49 avamok (meine Matter) steht 

Zweite Person. 

Singularis. 
Nom. bratot dein Bruder, t'dt'di dein Vater, l'dmet dein 
Name, hedet deine Hand, ualot dein Wort, avat deine 
Mutter, fiet deine Kraft, mirdet dein Mann, kortlimat 
deine Bede. 
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Gen. hratot deines Bruders u. s. w. ' Wie Nom. 

III. hudozot in de»» Haus, melezet oder melest in dei- 
nen Sinti. 

luess. l'ämset in deinem Namen, s'ädejset in deinem Her- 
zen, ojmset in deinem Geiste, vijaet in deiner Kraft, alcLpa- 
sot in deinem Ruhm, präsot in deinem Kopfe, maxtorsot 
in deinem Lande, s&lmset in deinem Auge. 

Elat. rodsbot aus deinem GeschJechte, paroslot aus dei- 
nem Gute, sälms-iet aus deinem Auge. 

P 1 11 ralia. 

Nom. s'ddeenk euer Herz , Icatnimanh euer Glaube, 
techlererih eure Tochter, melenh euer Sinn, prä/ik euer 
Kopf, telank euer Leib , t'dl'dnh euer Vater oder eure Väter, 
s'ätmenk eure Augen, pilenk eure Obren, p'dshetenh eure 
Sünden, pilgenh eure Füsse, /z//j£ eure Weiber, l'dmenk 
eure Namen. 

III. rnelezenfc in euren Sinn , potmozonh in euren Schooss. 

InesB. ojmsenk in eurem Geiste, telasorik auf eurem 
Leibe, mlmsenk in euren Augen, ptngesenh in eurer Zeit, 
thelseni in eurem Sinne. 

Elar. shalovanästanh von eurem Lohne, pilhstenh von 

euren Füssen. 

. 
Dritte Person. 

Singularis. 

Nom. ledezo seine Hand , erämozo sein Leben , schhazo 
Seine Zeit, t'dtäzo sein Vater, melezo oder malze sein Sinn, 
techterezo oder techterse seine Tochter; bratozo oder bratso 
sein Bruder, parozo sein Gut, tsurazo sein Sohn, l'dmze 
Bein Name, kudazoronzo sein Hausherr, horünzo seine Wur- 
zel', väreriao sein Blut, jalakstauzo seine Schwestern, tfe- 
t>e«se seine Werke, ejkahachenze seine Kinder, brat'dnzo 
seine Brüder, pileazö seine Ohren, tonavlitsänso Seine 
Schüler. 

Gen. bratonzo seines Bruders , tanavtomonzo seiner 
Lehre, kedenzo seiner Hand, odeshctnzo seines Kleides * *e- 
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länzg seines Körpers, tat'dnzo seines Vaters, avanzo seiner 
Mutler, jalganzo seiner Genossen, gostnenzo seiner Gäste. 

Dat. tatänstyn seinem Vater, avansfyn seiner Mutter, 
techtersten seiner Tochter, tsüransten seinem Sohne, iiin- 
sten seinem Weibe. 

Hl« tarkazonzo in, seinen Ort, pilgezonzo zu seinem 
Füssen, kirgazonzo an seinen Hals, melezenze in seinen 
Siun, hedezenze in seine Hand. 

Iness. kudosonzo in seinem Hause , ojmsenze in seinem 
Geiste, kojserize in seiner Weise, s'ädenserize in seinem 
Herzen, hedserize in seiner Hand, lämsonzo in seinem Namen. 

Abi. parodonzo von seinem Gute, schkadonzo von sei- 
ner Zeit , erämodonzo von seinem Leben. 

Elal. Ktidostonzo aus seinem Hause , schkastonzo zu sei- 
ner Zeit, pink&tenze von seiner Lebenszeit. 

Plnrnli». 

Nora, promont ihre Schule ( Versammlung), kämimast 
ihr Glaube, sädeest ihr Herz, sodanwst ihr Bräuligani, £0- 
riinst ihre Wurzel, techterest ihre Tochter, paridost ihr 
Berg, setest ihre Netze, päshetest ihre Sünden, pilest ihre 
Ohren, keckst oder fterfsl ihre Hände, präst ihre Küpfe, 
parost ihre Schätze. . 

Gen. wie Nom. 

Adess. siedgast auf ihrer Spur. 

Hl. melezest in ihren Sinn, ' kedzest in ihre Hände. 

Iness. kedsest in ihren Händen , sälmsest (sälmsast) in 
ihren Augen, sädejsest in ihren Herzen, tarkasost in ihren 
Orten. 

Elat. ormastost von ihren Krankheiten, 'ojmsiost von 

ihren Geistern, 

yf«m.- Bin Misbrauch scheint es zit seyn, wenn die Ploratform der 2. Per», 

zuweilen für die 3. Per*, stellt, z.B. tsiirank ihre Söbne M. 17, 25. 

bojaruak sein Herr M. 24, 46. 
Das unverbundene Possessivpronomen (der meinige, der 
deinige U. 8. w.) wird durch den Geuil. des bestimmten prun. 
pers, gegeben, a. B. J. 10, 14. mvn ulän vanytsä paru 1 
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aodan monsen , a monsen sodyt mon ich bin ein guter Hirt 
und kenne die Mein igen , und die Meinigen kennen midi. 
M. 20, 14. sajk tontzet i azii nimm das Deinige und geh. 
J. 17, 10. väse mon tont i tontsin mon all das Meinige ist 
dein und das Deinige mein. J. 1, 11. Ms es tentst, no 
sontsist sonze ezis primak er kam in das Seinige, aber 
die Seinigen nahmen ihn nicht auf. 

Ansialt des Gen. des persönlichen Pron. wird den mit 
PronOHiinalsuffixeu versehenen Hauptwörtern häufig es y «s, 
eigen, selbst, vorgesetzt, z.B. J. 7, 28. mon syn avol mon 
es pelden ich bin nicht von meiner eignen Seite (von mir 
selbst) gekommen. Mc. 1, 44, handyi es vantskamot iis t 
koda Mojsej mers bring wegen deiner Reinigung, wie Moses 
geboten hat. Mc. 2, 8. Jisus sen tschassto sodyze es ojm- 
so, mäks syn istä artsit es potmovast, joityze synänst: 
müjs istä es s'ddeenh potso artsitüdo Jesus wusele alsbald 
in seinem Geiste, dass sie so bei sich (eigll. in ihrem Leibe) 
dachten , und sprach zu ilinen : warum deukl ihr so in eurem 
Herzens' Mc. 5, 26. väse es paronzo jotavtyze er verschwen- 
dete sein ganzes Gut. Mc. 1, 18. lädst es setest sie ver- 
liessen ihre Netze. 

Dasselbe es dient in den cas. obl. als Pronomen reßexi- 
vuni, oder verlrilt die Stelle des Pron. pers. und wird dann 
mit dem entsprechenden Pronoininalsufiix fieclirl, wie Folgende 
Formen zeigen : 

1. Pers. Seng. Gen, esin, Dat. estän, Iness. ejsen, Abi* 

estyden , esleden. 

2. Pers. Sing. Gen. esit , Abi. esidet, estydet. Pltir. Dat. 

estünk % Abi. estyderiK 
3« Pers. Sing. Gen. esinze, Dat. eslänze, estnenze , 111* 

esezenze, ezenze^ Iness. cjsynze, ejsenze, esnenze, 

ejsnenze, Abi. estydenze. Plur, Gen. estnest y Dat. 

estänst (estäul), III. ejzezest, Abi. estydeaty estedest. 
Einige Beispiele werden deu Gebrauch dieses Pronomens 
deutlich machen: J. 12, 32. vdsemen purnasyn estän ich 
werde Alle zu mir versammeln, M. 7 f 23. azdo mon esteden 

II. 17 



gehet von mir! L. 23, 37» ulin der'dt ton inasorQ Judejan, 
vanok esit veuu du der König von Judäa bist, so rette dich 
selbst. M. 5, 30. ortjh estedet wirf es von dir. J. 14, 28. 
7nolän estedenh ich gehe von euch. J. 5, 18. lortles, miiis 
paz sonze uli tätiizo, teez esinze pazon püjlels f er sagte, 
dass (iüin sein Vater sev, sich selbst Golt gleichmachend. Mc. 
10, 15. X'i a pri'mi in'äzorol'irdiman pazon ejl-akucJi latso, 
ee a sovavi ezenze wer das Reich Gottes nicht aufnimmt 
wie ein Kind, der kann nicbt hinein kommen. Ale» 6, 36. 
ramovolt esiiinst Uschi sie mögen sich Brod kaufen. M. 14, 
15. ramovolt est'tlnh artsamon sie mögen sich Speise kaufen. 
Mc. 14, 52. schtapo orgods estedest er iloh nackt vor ihnen. 

Audi ptd, Kopf, potmo, Leib, dient mit Pronommal- 
suflixe n BUffl Ausdruck des Pron. Teflex. z. B. J. 8, 54. bilde 
mort es prän schnan wenn ich mich selbst lobe. Mc» I, 44. 
nevtik pr'dt poprusn zeige dich dem Priester. Mc. 12, 38. 
vanodo prnnh Inigalovriyts'ädo hütet euch vor den Schrift- 
gelehrten. J. 8, 22. avol li es pränzo t&chav&az-o er wird 
sich doch nicht selbst umbringen. M, 16, 8. mäze artsitädo 
es potmovat was denkt ihr bei euch. J. 11, 38. Jisus s]ie, 
tago riznez potmovanzo , sakschny lalmanzo lanhs, Jesus 
aber» abermals in sich betrübt, kommt an sein Grab. 

Demonstratio sind se und te oder tevates (def.) die- 
ser» torta oder tovatas (def.) jener. Sie kommen in folgen- 
den Formen vor. 

Sin gulaiis. 
Nom. se te, tevates tona, tovatas 

Geu. sen ten tonan, tovata/i 

Dat. senen tanze, t'ünzo t tenen . » 

All. {seh) . . (tov) (tom) 

111. sezen, senezen, (tezen) (tesy) (tostvt) (tozy) 

series tenezen 3 tenes 

ltiess. (seso) (sese) {tesa) (tese) (toso) 

senese tenese 

Abi. sede (tede) 
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Elat. (ftcstej seneste, (te&ta) tenesta 

(sesto) 
Carit. sevteme • 

Pluralis. 
Köm. neti ne te 



Gen. nen 
Dat. neuen 

lllGSS. . , 

Abi. neue 
Elat, neueste 



t'tinst 
teneset 



(tosto) 

•IIA 
* 

tonnt , nonat % 

nona, tovatat , 

novatat 

iovatatnen 

tan at nen , tona- 

nen, nonatnenen 

nonado 



/fcra, Die in Parenthese eingeschlossenen Formen kommen nur nls I.o- 
caiadverbten ror. 

Das Interrogativum ist & -wer? m«-e was? Uas 2?efo- 
tivum lona r lonas , lonata , hovata welcher. Von der De- 
clinatLon derselben ist belogbar: 



- 
Dat. Üä^Jj 



Nom. ki 

Gen. Kfl, foVzse 



Siagularis. 
mäze 



mazen 






III. . . 

Ines*. . . 

- 



maznen 
7näzcs, mä'jzne 
mäsne t mäznese, inäzese, 
majzso 

Abi. kiäe t linde mäzede, m'dzde 

Elat. . , mihtne 

PraerJ. . 

Carit. . 






in'dzehs 
mazsteme. 



Non,. Hl. 



Plural!.-. 

mihi. 



■ 



Fronomen relativum : 



Singular Lb. 
Nom. kona, konas , konata y kovata 
Gen. Ion an , konatan , kovatan 



■ 



17* 
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Dat. honanen^ konatanen^ kopatanen 

All. (kovi tarn) 

III. (koson) 

Ines», iotiaso , (jbosd) % konataso, koyataso 

Abi. hvnadoy konatado^ kovatado 

Elat. lofiasto, (kosto). 

Pluralis. 
Nom. konat , konatat , kovatat 
Gen, lonatnen^ konatatnen , kovatatnen 
Dat. honettsten 
111. konatast 
Iness. konat nese 
Abi. konatnende. 

Anm. Die in Pareniheie geschlossenen Formen kommen nur aU Locat- 
adverbien vor. 

Zu den Interrogativ- und Relativpronomen gehört fer- 
ner kßdamo was für ein, plur. kodamot f kodat y welchem 
als Demonstrativ Wiätno ein solcher, derselbe, plur. istüt ent- 
spricht Beide weiden regelmässig declinirt : Mc. 4, 24. kadamo 
onkstamoso onkstado , ittiimo onkstavi tyn'wtk mit welchem 
Masse ihr messet, so wird euch gemessen. J. 8, 53. kodamoks 
ton putlevat für was giebst du dich aus? Mc. 10, 14. istätne 
i sovit iiiäzorokirdimas pazon Solche gehen auch ein in 
das Reich Gottes. Mc. 13, 1. tonat>tytsä t vatschtaka , kodat 
käut i kodat strojamot Meisler, sieh, was für Steine und 
was für Gebäude? 

Die Partikel gak, Jak nach einem Iutcrrogativum oder 
Helatlvum bedeutet: ( irgend, z.B. kijak irgend wer, Jemand, 
miizejak irgend was, etwas, konajak irgend einer, kodamo- 
jak irgend welcher. Kommt eine Negation hinzu, so bedeu- 
tet es: Niemand, nichts, kein u. 6. w. Mc. 13, 15. ki välka 
lankso ilazo valgono kudos, i i/'äzo sova, sajme mäzejak 
es kudoslonzo wer auf dem Dache ist, steige nicht herab in 
das Haus und gehe nicht hinein, um irgend etwas aus seinem 
Hause zu nehmen. Mc. 13, 20. säste linen gak präzo auol 
vanoit dann wäre keinem sein Haupt gerettet (dann wäre 
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Niemand selig). J, 7, 4. kijak a tej mazejak salava Nie- 
mand ilmt etwas im Verborgenen. Mc. 8, 28. honajak prorokt 
ezems irgend einer der Propheten zu seyn. L. 16, 13. koda- 
mojak sluga a maschtovi shtxhamks kavto bojarnen kein 
Diener kann zweien Herren dienen. 

Die Bedeutung: irgend, hat auch die Sylbe ta, welche 
dem Pronomen vorgesetzt wird, jedoch nur in affirmativer 
Bedeutung: J. 1, 26. aschtschi she tyrtk kuntschkaso taki\ 
konatan tyn azdatado es befindet sich aber in eurer Mitte 
Einer, den ihr nicht kennt. Mc.9,38. min nejnek takodamo 
loman tont lämset kravtlitsän stchajtät wir haben einen 
Menschen gesehn , welcher in deinem Namen Teufel austrieb. 
Mc. 9, 1. takonat lese aschtschit&mto a kulyl Einige von 
den hier Sitzenden werden nicht sterben. L. 8, 2. takodamut 
apat , konntat nen son letschavtyze a pari ojmsest i orrna- 
stost einige Frauen, welche er von ihren bösen Geistern und 
Krankheiten geheilt hatte. J, 6, 64. no uli link jotkstynk 
takodat akämitsätne es sind aber unter euch einige Ungläubige. 

Zu den Fürwörtern kann man noch rechnen erva^ er- 
v'djke ein jeder, und skam allein. Letzteres wird gewöhn- 
lich mit Pronominalsuffixen verbunden; skaman ich allein, 
skamonzo er allein, skamnenze ihm allein ( skamonl ihr 
allein , skamost sie allein , doch steht es auch zuweilen ohne 
dieselben: J. 8, 29. t'Atäm ezimern kad mon skaman mein 
Vater hat mich nicht allein gelassen. Mc. 4, 10. znärdo she 
lijads skamonzo als er aber allein blieb Mc 6, 32. i tust 
tschavo tarkas skamost sudna lank&o uez und sie kamen 
allein an einen wüsten Ort, auf einem Schiffe fahrend. M. 
4, 10. in'üzoronen paznen tont säkunat i sonänze skam- 
nenze slushak verehre den Herrn deinen Gott, und diene 
ihm allein. M. 17, 19. tonavlits'ät samslo Jisusneu skam- 
nen jovtast die Jünger zu Jesu allein kommend sprachen. 
Mc. 9, 2. kustinze särej pando lanks baschka skamnet er 
führte sie allein auf einen hohen Berg. J. 20, 5. i komava 
nejze skamt tetkemetne asvhtschezen und sich bückend sah 
er die Linnen allein daliegen. 
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V. Verbum. 
Das mordwinische Verbum entspricht üur .unvollkommen 
dem Begriffes, welchen mau in den indogermanischen Spra- 
chen damit verbindet, und man würde es nur sehr uueigeut- 
lich »Zeitwort 11 nennen können. Denn es kennt nur zwei 
Zeiten: Präsens und Präteritum, letzteres ohne Unterschied 
zwischen Imperfectum, Perfectuin u. dgl., das Futurum wird 
theils durch das Präsens, theils durch den Cönjuoctiv, theils 
durch Umschreibung ausgedruckt. Um so reicher sind die For- 
men, wodurch andere Verhältnisse am Verbum ausgedrückt 
werden: es exiatiren hier nicht allein die gewöhnlichen drei 
Personen und zwei Zahlen, sondern auch neben dem luuicaliv 
ein doppelter Ccnjunctiv und Conditionaüs, ein Optativ, Im- 
perativ, Parlicipiuni, declinhter Inliuiliv und Gerundium, fer- 
ner ein Passivtim nnd eine negative Conjugation, und endlich 
eine etgenthümliche Conjugation mit Pronominalobject. 

. Die reine Wurzel des Verbum zeigt sich nur noch im 
negativen Imperativ, auch hier jedoch oft mit einem Endvocal 
v ersehn : ilä päl fürchte dich, nicht, ilä saua geh nicht hin- 
ein, ilä jouta sprich nicht, ilä tej thu nicht, ilä tschau 
tödte nicht, ilä manä versuche nicht, iläzo joma es ver- 
derbe nicht, iläzo haä er werfe nicht, iläzo ultev sey nicht, 
ilädo melävt oder melüvta, sorget nicht , ilädo pur na sam- 
melt nicht, ilädo orta werft nicht. 

Der Infinitiv hängt, ms an die Wurzel, mit ZvrischeA- 
schicbuug eines Vocals bei consonantischem Auslaut: sahis 
kommen 1 , sc.hliinis waschen, schnams ehren, prams fallen, 
lräm$ efziehn, stäms aulslchu , /ieems sehn, teertis thun, 
muems finden, uletns seyn, jovtams sagen, kortlems spre- 
chen, joniams verderben, jartsams essen, tärdems rufen, 
tolcams berühren , sodams wissen , sovams eingehu , molems 
gehn, maksoms geben, hutschoms schicken, iuloms sterben, 
oztioms beten, mat'äms hören,, er'drns leben, süfatnäms 
verehren. 

Dieses kann als der bestimmte Nominativ des Inßnilivs 
angesehn werden, in unbestimmter Form setzt er o oder e 
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an die Stelle des s: stimo kommen, zu kommen, das Kom- 
men, neerne oder «e/tfie »ehn, teeme lliun, itleme seyn, 
jovtamo sagen , kortleme sprechen , sodamo wissen , sovama 
eiugehn , kulomo sterben , erämo leben. 

Zuweilen wird der der Eudung vorhergehende Vocal aus- 
geslossen: vaitmo bewachen , hüten, tsehavmo tödten, väsch- 
me bitten , mak&tno geben. 

Die Declinalion ist dann regelmässig; Genit, jovtamon, 
lulomon, Dat. kulomonen, Adess. hulomga t III. kuloms, 
kulomos , Jjiess. hulomoso , Abi. kiilomodo t Elat, hu-lomsto, 
hulomoslO) Praedic. kulumbs, kalmoks. 

Der Iridicativ im Praesens und Praeterilum ent- 
wickelt sich aus der Wurzel durch folgende Endungen: 

Praesens. Praeteritnm. 

Sing. i. -<w -00J -7« -z/i (-e«) 

2. -<tt -«£ -^# -i* (-7O 

3. -y -i (-e -^") -s (-«« -os -es) -l. 
Plur. 1. -tanok -tänoh -dänok -ynek -ineh 

2. -tado -tädo -dääo -yde -ide (-ede) 

3. -yt -it (-et) -st {-a$t -ost -est). 
z. B. 

Praes* Sing. l.Pers. kutschdn ich schicke, sodan ich 
weiss , siman ich trinke , häman ich glaube , oznan ich bete, 
tehn ich thüe, lävstäri ich frage, yläu ich bin, molän ich 
gehe, «n« ich komme, merän ich befehle, kortlän ich 
spreche. 

2. Pers. väschat du bittest, larmat du beginnst, vanal 
du hütest, otvetschat du antwortest, JfffÖf du siebet, maräl 
du hörst, «rw* du lebst, merät du 'befiehlst, j"/ä£ du bist, 
Lortlät du sprichst. 

3. Pers. sy er kommt, jartsy er issl, «c/y er schläft, 
sody er weiss, Ttoldy er lässl, maksy er giebt, purtiy er 
sammelt, fcuiy er stirbt, pitschki er wird gesund, erz, ere 
er lebt, /ffcfc* er wandelt, lej er lhul, ««/ er 6ieht, sti er 
steht auf, meri. er befiehlt, »/* er ist, sovi er geht ein, 
putle er legt. 
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Plur. i, Pers.! Für. diese und die 2. Pers, ist zu bemerkeil, 
dass d nach einer Liquida oder j, sonst t Sieht : sovalauuk 
■wir gehen ein, kartnatanok wir beginnen, jovlatanok wir 
sagen, sodatatiok wir wissen» väachtänok wir bitlen, korth- 
tänok wir sprechen , kadtanok wir verlassen, päldä/tok wir 
fürchten, moldänok wir gehen, kämdänok wir glauben, 
Jtierdänok wir befehlen, tejdanok wir tlum. 

2. Pers. marätado ihr hört, sovatado ihr geht ein, M>- 
datado ihr wisst, kortlitädo ihr sprecht, artsitädo ihr 
meint, väsctUädo ihr bittet, yldädo ihr seid, merdädo ihr 
befehlt, päldädo ihr fürchtet, kämdädo ihr glaubt, m«/'- 
tZ/ä/u ihr findet, nejdädo ihr seht. 

3. Pers. kultsonyt »je huren, *orfy£ sie wissen, *)tf sie 
kommen, kulyt sie sterben, artsit sie meinen, karmit sie 
beginnen, ÄOfiV sie gehen ein, w/iV, u£e£ sie sind, kortlit, 
korttet sie sprechen, schlit sie waschen, «e/£ sie sehn. 

Fraeterit, Sing. i. Pers. inäldyri ich bat, vanyn ich 
bewachte, «y« ich kam, schlin ich wusch, fij&l ich ging 
heraus, kutschin ich schickt», kortlin ich sprach, ulnin ich 
■war, £«e/z ich ging hin, /z<?y« ich sah, joutyn ich sagte. 

2. Pers. jovtyt du sagtest, sytf du kamst, mak&yt du gabst, 
kirdit du hieltest, &K&J du vereinigtest, Bf2/U# du warst, Biu/t 
du fandest, «e/£ du sahst. 

3, Pers. jartsas er ass, s«s er kam, z^/tf, *i/«es er war, 
tonavts er lehrte, Hto& er ging, X'u/of er starb, lisnes er 
ging heraus, oznos er betete, kortles er sprach, jovtas er 
sagte, tschijs er lief, jMÜf er fürchtete, uäseks er bat, £0p«tf 
er ging ein, jakas er wandelte, orgods er floh, divas er 
staunte, lofcz« er berührte. Die Endung -£ kommt nur in 
wenigen Fällen, meistens in neutraler Bedeutung vor: t>a- 
fcc/teZ er hungerte, eJi'Z er war, i/rfy^ er schlief, sodeZ er 
wusste , vet&chkit er liebte. 

i 3 /«/*. i.Pers. xynek wir kamen, kadynek wir verliessen, 
sodynek wir wussten, kardynek wir verwehrten, marinek wir 
hurten, molinek wir gingen, nejnek wir sahen, sajnek wir 
nahmen. 
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2. Pers. pulyde ihr legtet, kutscknyde ihr schicktet, 
syde ihr kamt, knndyde ihr flögt, lortlide oder hortlede 
ihr spracht, maride oder marede ihr hörtet, peschtschide 
ihr fülltet, «<ycte ihr saht. 

3. Pers. sovast sie gingen ein, pit&chka&t sie wurden 
gesund, alias t sie gelobten, sodast aie wussten, jovtast sie 
sagten, vanost sie hüteten, maräst sie horten, väsvhrtest sie 
suchten, kortlest sie sprachen, paschst sie baten, ulst &i* 
waren, pdilffl sie fürchteten, landst sie trugen, niaksst sie 
gaben, kämst sie glaubten, ftfflM sie thaten, ne/il 6ie sahen. 

Der erste Corijunctiv hat folgende Endung: 
SinguLarid. Pluralis, 

1. -sß -synek 

2. -sak (-sat -sy) -synk 

3. -Äaso -*ps. 
z. B. 

Sing. 1. Pers. tokasa ich würde berühren, sodasa ich. 
werde wissen, tschavsa ich werde schlagen, palasa ich 
werde küssen , jovtasa ich würde sagen , tejsa ich würde 
thun, kutschsa ich würde schicken. 

2. Pers. jovtasak du magst sagen, nejsak du würdest 
sehn 1 , primasak du wirst aufnehmen, /Mifcal'du wirst legen, 
&gjf{gp du würdest sehn , sodasak oder sodasy du würdest 
wissen. 

3. Pers. kolasaso er würde verletzen , noldasazo er 
wird entlassen, sodasazo er wird wissen, makssazo er 
würde geben , nejsaso er würde sehn , kutschsazo er wird 
schicken , jovtasazo er würde sagen. 

Plur. 1. Pers, tschausynek wir wollen lüdten, sodasy nek 
wir würden wissen, kadsynek wir würden lassen, musynek 
wir würden finden , tejsynek wir werden, thun , anokstasynek 
wir möchten bereiten. 

2. Pers. simsynk ihr werdet trinken , nejsynk ihr wer- 
det sehn, primasynk ihr werdet annehmen, sodasynk ihr 
werdet wissen , velschksynk ihr würdet lieben , uksisytik ihr 
wurdet losbinden. 
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3. Pers. "hilovtnya sie -werden tödten , ■ ma^Heyz sie wer- 
den hören, sodasyz sie würden wissen, nejayz sie 1 -würden 
sehn, hajsisyz sie werden wegwerfen,' hhMttsyz sie werden 
verfolgen , tschumondsys sie werden beschuldigen. 

Der zweite ConjiinCliv wird durch die Anhangs) lbe vol, 
Pel \h folgender Weise' gebildet : 

BMfiTl^ni Pluralis. 

1. -wttin -velin -vlin -vlen -vlitiek -viertele 

(-v&l) 

2. -valit -vlet favöli -vlt'de -vlede 

-vol -vel) -velde -vohit 

3. -vol -vel ■ > i 1 -volt -velt. 

a 

Sing. 1. Pers. noldavolln oder rioldavlin \noldavol) 
dass ich loslasse, molevelin dass icb gehe, iänievlen- daes 
ich glaube , jovtavl'm ich würde sagen , tejvlin dass ich tliue, 
letschavol dass ich heile. - 1 • 

2. Pers. sodavolit du würdest wissen, mrik&tivlet dass 
du giebst, väöchevht oäer väschavol du würdest bitten, 
panovoli dass du bewahrest , eövavlet oder sovavöl dass du 
eingehst, 'gaevel dass- du nimmst.- ''" '"• '■ ' 

3. Pers. plitovol dass er lege. lUavol dass er berühre, 
hadovot dass er verlasse', mahsovol dass er gebe , jomavol 
dass er verderbe, ulevel dass er sey, Jcävstlevel dass er 
frage , neevel dass er sehe. • ••- 

Phir. 1. Pers. hdmevhneh dass wir glauben, teevteneh 
dass wir thnn, neeplinek dass wir teehn. 

2. Pers. sodät>lede t sodävlide, iodävolde dass ihr wisst, 
wenn ihr wüsstet, lämevhde wenn ihr glaubtet, ihr -würdet 
glauben, idivlide , uUvlede-, ulevelde dafcsilit seid, matä- 
vlide dass ihr hört, neevelde dass ihr seht. 

3. Pers. ramovolt dass. sie kaufen, javscJiovolt dass sie 
vertheüen, jovtavoll dass sie sngen, ozavolt dass sie sitzen, 
neevolt oder neevelt dass sie sehn, ledevelt dass sie sich er- 
innern , iortlevelt dass sie sprechen., 

Aw. Diese Purin wird zuweilen roisbrütichlicli für die 2. Pers. gebraucht: 
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sodai'olt das« ihr wwdt, ulevalt dau tfir seid. Dagegen steht xa- 
weilcn der Sing, stntt des Plur. ulevel dassf sie seien. 

Der erste und zweite Coriditionalis wird dadurch ge- 
bilde!, Jnss deräj dein Verbum nachgesetzt wird; im ersten 
Coud. bat entweder das Verbum die Endung j«, in, und das 
Wort deräj wird lleclirt, oder letzteres bleibt unverändert 
und das Verbum stellt im PraeBens. Im 2ten Cond. hat enfc» 
weder das Verbum die Endung voli-n und deräj wird flectirt, 
oder letzteres bleibt unverändert und das Verbum steht im 
2teo Coujuncliv. 

Der erste Conditionalis bildet sich daher \nach nachste- 
hendem Schema : ± ^ 

S i n g u l a r i s. 

1. -in (_-yn) der an oder- -an (-«70 deräj {derart) 

2. -in (-ja) derät ~ -at \-äi) deräj 

3. -m {-yn) deräj. 

Plura!l5, 

1. -in (-yn) derätanoh oder -lakok deräj ? ' 

3. -**» (r«) &!$** - -ü deräj. 

r, i in: ■ ,•■ .'.' .*i u 1*1 

2. J3. 

' Sing. l.Vcx&.riöldaYi deräj wenn ich entlasse,' l'ortyn 
der an wenn ich spreche, jovtyn deräh wenn ich Sage, rao- 
Zä/z de} an wenn leb gehe, harman ddräti wenn ich werde. 

2. Pers. sükrini'n derät wenn dii anbei est \'jatdi>ty\i de- 
rÜ!: wenn du" ve'rthust , ullfi derät b'der ylät deräj wenn 
du bist, l-ätnin derät wenn du glaubst, notdut '■deräj wenn 
du einläset. 

3. Pers. sulmiri deräj wenn er bindet, jovtyn deräj 
wenn er sagt, ulin deräj wenn er ist, fa'vin deräj vvenn 
er trennt, lutyn deräj weuü er stirbt, 'iy'h deräj wenn er 
kommt, nejtz deriij wenn er siehtj -prf/h, deräj wenn er 
fällt, mujn deräj wenn er findet.. 

Plur. 1. Pers. jovtyn derätanoh wenn wir sagen. .1 

2, Pers. noldyn derätädo wenn ihr entlasst, nejn de- 

rätädo wenn ihr seht. .£ 
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3. Pers. mutävit deräj -wenn sie sich ärgern, karmit 
deräj wenn aie werden. 

Der zweite (Jonditionalis wird in Folgender Weise -ge- 
bildet: 

atz i » 

Sängularjs- 

1. -valin (yeiin) deräj oder -vol der an ? 

2. -volit {-velit -vlet) deräj - -vol derät? 

3. -polin (-fei in) deräj - -pol (-pet) deräj. 

Pluralis. 

1. -plinek aeraj t oder -vo£ deratanok? 

2. -polink deräj - -pol derätädo? 

3. -^oft «krö/ - -pol deräjt. 

z. D, 

Sing. 1. Pers. ideveun deräj wenn icli wäre. 

2* Pers. soäapolit deräj wenn du wüsstest, uliplet de- 
räj wenn du wärst. 

3. Pers. ulevelin deräj oder ulevel deräj wenn er wäre, 
sodavolin deräj oder sodapol deräj wenn er,wüsste, sulma- 
polin deräj wenn (dass) er bände. 

Plur. 2. Pers. sodavolink deräj wenn ihr wüsstet. 

3. Pers. neevol deräjt wenn sie sähen , nirkalgaptavolt 
deräj wenn sie verkürzten. 

Der Optat iv kommt nur in folgenden Stellen vor: M. 23, 
37 (L. 31, 34) zärts mon purnykskelen ejkakschtnen tont 
wie oft wollte ich deine Kinder versammeln. M. 25, 35. 
jartsvkskelin ich habe essen wollen (ich war hungrig) simik- 
skelin ich habe trinken wollen (ich war durstig) Dil. 14, 5. 
tschavikikelen sonze er wollte ihn tödten (er hätte ihn gern 
getüdtet.) J. 7, 44. karmekselt (karmek&kelt?) kandamonzo 
sonze sie wollten ihn ergreifen. 

Der Imperativ hat folgende Endungen: 
Sing. p.|a r . 

1. — -tanok -länok -dänok 

2. -t *& -do -de 

3. -zo -ze st ? 
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z. B. 

Sing. 2, Peri. ult sey, werde, molt geh, kämt glaube, 
väscht bitte, saß nimm, tejt thu, makst t maksyk gieb, 
Tneri befiehl, vanat schau, sükunät f silhunäk bete an, sitnt 
triuk, orgodt flieh, schlik wasch, vadnih salbe, tejk thu, 
prak fall, JöjH 1 wirf , jakak wandle, jartsak iss, erä£ lebe, 
kärik schneid ab, sürmadvk schreib, kätsäk freue dich, 
kadyk verlass, vetsohkik liebe, sah komm, \kultsoriok höre, 
jovtak , jovtyk sage , noldyk lass } a/£ erheb dich fv. aj genta) 
vctlk steig herab (v. valgoms). 

3. Pers. maräzo er höre, jalazo er wandle, sääo et 
komme, varioso er bewahre, uieze er sey, Zee.se er thue, 
kämeze er glaube, 

Flur. 1. Pers. kaiitanok wir wollen werfen, puttanoh 
Wir wollen legen , kulotanok wir wollen sterben , tujturioJs 
wir wollen gehn, ujd'äriok wir wollen fahren, tejdänok wir 
wollen thun , moldärtok wir wollen gehn. 

Plur. 2. Pers. anokstado bereitet, kultsonado hört, mak- 
sado gebt , panodo sehet zu , jovtado sagt , kandodo bringt, 
ozrtodo betet, sodado wisset, vedädo führt, sadfo kommt, 
ulede seid, orgodede flieht, tscharkodede vernehmt, kä/nede 
glaubt, molede geht, pälede fürchtet, kortlede sprecht. 

3. Pers. ule&t es mögen seyn (L. 12, 35.) 

Das Partlvipinm endigt auf z (-as -oz -ez -iz) ; e* 
vereinigt active und passive Bedeutung : uschodz anlangend, 
otvelz antwortend, särgedz^ särgedez schreiend, saz kom- 
mend, noldas entlassend, lotkaz verstummend, ozaz sitzend, 
sodas wissend, jovtaz sagend, ortschaz bekleidet, anokstaz 
bereitet, valgoz herabsteigend, kutschoz schickend, gesandt, 
kuloz sterbend, gestorben, sornoz zitternd, putoz gelegt, 
sürmadoz geschrieben, maksoz gegeben, kortlez sprechend, 
mutz findend, neez sehend, marez hörend, molez gehend, 
tejz thuend, aschtschlz oder aschtschez sich befindend. 

Einigemal ist es , minder genau , mit dein s geschrieben : 
maräs hurend, saes nehmend u. s. w. 

Das Parlicip wird regelmässig declinirt: Gen. kulozen, 
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Dat. hdoznen, Plur. Nom. htlocct, fatlost, Gen. htloatnen 
u. 8, >v. und in bestimmter Declination; hilozes der Gestor- 
bene, Gen. hulozest,, Plur. Nom. hulozetne. 

Für das Gerundium kommen zwei Formen -vor, die 
eine auf -&rj die andre auf -du ausgehend; beide sind nicht 
häufig: ulihs geschehend, mantsclielcs verführend, sodyls 
wissend, sälmehejks Zeugniss gehend, aschtschihs verwei- 
lend, befindlich, himado gebückt, ozado eilzend, städo sie- 
bend, pulzädo kniend. Die erstere Form scheint eine der 
Wurzel unmittelbar angehängte Pradicalivendung zu seyn, 
letztere nur bei Verbis vorzukommen, welche eine Körper* 
liehe Stellung bezeichnen. 

Das Passivum fügt ein p zwischen die Wurzel und die 
Endung ; nach folgendem Schema : 

Praesens, 1* racleri t um, 

Sing. 1. -van -vin 

2> -vat -vit? 

3. -vi -vs 

Plur. 1. vdanoh? -veneh -vineh 

2. -pdado -vdiido -vide 

3. -vit -vet -vst. 

z. B. 

Freies. Sing. i. Fers, lämdivan ich werde getauft, 
mutsävan ich. werde beängstigt 

2. Pcrs. putlevat du wirst gesetzt. 

3* Pers. saevi er wird genouimeti , ndlgevi er wird ge- 
nommen , maksovi er wird gegeben , panivi er wird ausge- 
trieben, teevi er wird gemacht, rädävi er wird bemerkt, 
lezdavi er wird vermehrt, vanovi er wird errettet» lopnovi 
er wird genannt, marävi er wird gehört. 

Flur. 2. Pers. lämdivdcido ihr werdet getauft, teevdädo 
ihr werdet gemacht, ortscJuxvdado ihr werdet bekleidet. 

3. Pere. noldavit, naldavet sie werden entlassen, teevit 
sie werden gemacht, holavit sie werdeu verletzt, hadovit 
sie werden vergeben, nirhalgavtovii sie werden verkürzt. 
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Praeterit. Sing, 1. Per«, slavuvin ich wurde ver- 
herrlicht, 

3. Pers. vanovs er wurde errettet, teevs er wurde ge- 
macht, prädovs es wurde erfüllt, muevs er wurde gefunden, 
kekschevs et wurde verborgen, marävs er wurde gehört, 



panshovs er wtirde geöffnet, 
/Y«/'. 1. Pers* mutsäver 



jnutsäveiieh wir wurden geängstigt. 

2. Pcrs. manavicle ihr wurdet verfuhrt. 

3* Pers. uksevst sie würden gelöst, maräpst sie wurden 
gehört, teevst sie wurden cethau , parishopst sie wurden ge- 
öffnet. 

Nur selten kommt das Passivum in einem andern Modus 
vor, z - B* iQ f- vantskavtovoms gereinigt werden, Partie, 
neävoz gesehn, Iinperat. teeveze es werde gethan. 

Das Verbu-m negativum bildet sein Praesens aus dem 
affirmativen Präsens durch blose Vorselzung der Negation a: 
a sodan ich weiss nicht, a tscharkodän ich verstehe nicht, 
a ülvetsviiat du antwortest nicht, a primi er nimmt nicht 
auf, a, l'ämi er glaubt nicht, a sodatanok wir wissen nicht, 
a korllUädo ihr sprecht nicht, a kulyt sie sterben nicht, a 
nejt sie sehn nicht. 

Das Praeteritutn endigt in allen Personen und Zahlen 
auf h oder t, und die davorgesetzle negative Partikel es v es 
wird ilectirt z. B. 

Sing. 1. Pers. ezin jüvtak ich sagte nicht, ezin kortlek 
ich sprach nicht, ezin sodak ich kannte nicht, ezin mul ich 
fand nicht, ezin kadnok ich übertrat nicht, ezin put (statt 
putt) ich pflanzte nicht, ezin vidi ich säte nicht, tzin tejt 
ich lhat nicht, ezin jomavt ich verlor nicht, ezin kuzt ich 
stieg nicht auf. 

2. Pers. ezit makst du gabst nicht, ezit vidi du sätest 
nicht. 

3. Pers. ez sovak er ging nicht ein , ez dumak er wollte 
nicht, ez sah er kam nicht, ez schatschnok er wurde nicht 
gehören , ez jakak er wandelte nicht , ez sodak er wusste 
nicht, ez mascht (st- maschtt) er konnte nicht, ez kämt 
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er glaubte nicht, ez HH er ging nicht aus, ez mert er ge- 
stattete nicht, ez pält er fürchtete nicht. 

Plur. i. Pers. ezineh ulriek wir Waren nicht , ezineh sajt 
wir nahmen nicht, ezineh nejt wir sahen nicht. 

2. Pers. eside lovnok ihr las't nicht, ezide robotal- ihr 
arbeitetet nicht, eside maräh ihr hörtet niclit, ezide nejh 
ihr saht nicht, ezide tuh ihr gingt nicht, ezide sajt ihr nahmt 
nicht, ezide lämt ihr glaubtet nicht. 

Anm. Die Form (M. 11, 17) ezide Uschi sehest ihr tanztet nicht» und 
ezide avardegt ihr weintet nicht, kommt sonst nicht vor, und ist 
daher verdächtig. 

3. Pers. est jalal sie wandelten nicht, est sodai sie 
wusslen nicht, est jovial sie sagten niclit, est mascht sie 
konnten niclit, est nejt sie sahen nicht, est ult sie waren 
nicht, est t schar ladt sie verstanden nicht. 

j4nm. Eine Nachlässigkeit scheint es au sejn, wenn zuweilen es , ez 
für est sieht, js. B. J. 7, 5. « jfcö/«/ sie glaubten nicht, J. 20, 
9. n soduk sie unssteii niclit. Noch auffallender ist J. 18, 28. 
ej tovast sie gingen nicht hinein» 

Der «rsre Conjunctiv wird, wie das Praesens, nur 
durch a bezeichnet : a makssa ich werde nicht geben , a 
schläsat du niögst nicht Waschen, a rädäsah du würdest 
nicht bemerken, a nälksazo er wird nicht wegnehmen, a 
musynel wir würden nicht finden, a ttejsynl ihr werdet 
nicht sehn, a tokschasyz sie mögen nicht berühren, a nej- 
syz sie werden nicht sehn. 

Der zweite Conjunvtiv setzt avol vor die Wurzel des 
Veroiim (in der 3. Pers. Plur. mit der Endung £ oder *), und 
conjugirt ersteres: avolin sa wenn ich nicht gekommen wäre, 
avolin iorta wenn ich niclit gesprochen hätte, avolin tej 
wenn ich nicht getliau hätte, avol soda er wisse nicht, avol 
hulo er wäre nicht gestorben, avol ul es wäre nicht, avolt 
(st. avolde?) larma ihr würdet nicht, avolt idt sie wären 
nicht, avol sah dass sie nicht kommen. 

Daneben kommt noch ein dritter Conjunctiv vor, wel- 
cher auf dieselbe Weise mit avolevel zusammengesetzt wird : 
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avolevlet mol du würdest nicht gelin , avolevel mer dass er 
nicht üess, avolevlede toiad dass ihr nicht berührt, avolevel 
kämt dass sie nicht glaubten. 

Ferner hat das IVegaliviim noch einen Potentialis im 
Praesens und PraeteriUim, der wie das Passivus» durch v ge- 
bildet wird : a molivau ich kann nicht gelin , a inäldavan 
ich kann nicht billen, a stävan ich kann nicht aufslehu , a 
molivat du kannst nicht gelin , a lisevat du kannst nicht 
herausgeht! , a aschtsch-evi er kann nicht bestehn , a sovavi 
er kann nicht eingehn , a primavi er kann nicht nehmen, 
a molet'dädo ilir könnt nicht gelin, a seslevit sie können 
nicht überwältigen , a pätschkivit sie können nicht hinüber- 
gehn; ez aschtschevt er koninte nicht bleibau, ez sodavt er 
konnte nicht wissen, es targavt sie konnten nicht heraus- 
ziehn , es muevt sie konnten nicht Gnden. 

Zuweilen steht der Potentialis auch unpersönlich mit dem 
Dat. z. B. Mc. 15, 31. es präzo a vanovi tanze er kann 
sich selbst nicht retten. Mc, 14, 37. vei tsäs gak tonät ez 
aschtschevt du konntest auch nichteine eiuzigeStunde aufbleiben. 

Der negative Imperativ oder Prolubilip wird durch die 
Partikel ilä gebildet, welche der Biegung unterliegt, und das 
Verb um in bioser Wurzel, oder mit der Endung h oder l 
«ach sich hat: 

Sing. 2. Pers. ilä pul fürchte dich nicht, ilä so-va geh 
nicht ein, ilä jovta sage nicht, ilä divak wundre dich nicht, 
ilä tej thti nicht, Hak Jcola verletze nicht. 

3. Pers. iläzo javno er trenne nicht, iläzo ul er sey 
nicht, iläzo iulo ersterbe nicht, iläzo sova er gehe nicht ein. 

Futur, 2. Pers. ilädo pält fürchtet euch nicht, ilädo tandalek 
zagt nicht, ilädo melävt sorgt nicht, ilädo kämt glaubt nicht. 

3. Pers. Hast etsik dass sie nicht drängen, Hast kantlek 
dass sie nicht tragen, iläs.t vant dass sie nicht schauen, Hast 
sacre dass sie nicht schreien. 

■dnm. iläzo stellt zuweilen misbräuchlich auch für die anderen Personen: 
J- 18, 36. iläzo ul ich sey nicht, J. 16, 1. iläzo elved dass ihr euch 
Hiebt ärgert, Mc. 4, 12. iläzo viihsta dass sie sich nicht bekehren, 

H. 18 
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Der negative Infinitiv "wird durch apah und die Endung 
h oder t ausgedrückt ; apah acldtih ohne 7.11 waschen , apah 
jartsah ohne zu essen, apah artseh ohne zu vermutlicn 
(unerwartet), apah tonavlek ohne zu lernen, apah nevt 
ohne zu zeigen, apah pält ohne sich zu furchten. 

In andrer Bedeutung wird der negative Inf. durch die 
blosc Negation a bezeichnet : a sodarns nicht wissen : a 
jomavtoms nicht verlieren, a miems nicht kaufen, a ulmeis 
nicht zu seyn. 

Das negative Passivutn setzt im Praesens, wie das Acli- 
vum, a vor: a tokivat du wirst nicht berührt, a mahsovi 
es wird nicht gegeben, a schtavtovi es wird nicht offenbart. 

Das Praetorium! setzt us vor, mit der Endung t wie beim 
Aclivum; es marävt es wurde »lebt gehört; doch findet sich 
auch ez hfdschevs er war nicht verborgen. 

Auch in den übrigen Cuujugaiionsfornieu scheint das ne- 
gative Passiv um dem Aclivum analog gebildet zu seyn: avol 
lovov dass er nicht geehrt werde, avol teev dass nicht ge- 
thatt werde, avolt sodavt dass sie nicht gekannt weiden, 
ilüzo teevet dass sie nicht gemacht würden. 

Neben den bisher entwickelten Formen des einfachen 
oder absoluten Verbnm giebt es aber im Mordwinischen noch 
eine bestimmte Conjugation , welche eine Beziehung auf. 
ein ProDominalobject in sich schliesst, und deren Formen so 
eigentümlich sind, dass sie durchaus nicht als eiue Conjuga- 
tion mit PronorninalsufTlxen atigesehu werden darf. 

Zunächst wird gezeigt werden müssen , welche Verbin- 
dungen zwischen den verschiedenen Personen im Subject und 
Object vorkommen, dann, durch welche Formen sie bezeich- 
net werden. 

Die erste Person im Subject verbindet sich mit einer objecliven 
zweiten oder dritten Person, sowohl Im Singular als im Plural. 

Die zweite Person im Subject verbindet sich mit der 
ersten und dritten Person. 

Die dritte Person dagegen nimmt alle drei Personen in 
beiden Zahlen als Object auf. 
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Die erste Person Sing, mit der zweiten Sing, endigt im 
Präsens auf tan, tän, im Präteritum auf ytän, itän$ für die 
andern Modus fehlen die Belege: obidätän icli beleidige dich 
slavatan ich preise dich, oxitdiitau ich richte dich, schlälart 
ich wasche dich, vetschktän ick liebe dich, nejtän ich sah dich. 

Die erste Pers. Siug. mit der zweiten Plur. endigt m 
Präsens auf tadyz, tädyz , im Präterit. auf ydes, idez; 
vastadyz ich begegne euch, sajdädyz ich nehme euch, kad- 
tadyz ich lasse euch, vetscliktädyz ich liebe euch, lovnota- 
dyz ich nenne euch, vetschkidez ich liebte euch, lovidez 
ich nannte euch, kutschnydez ich schickte euch, pur/iydez 
ich wählte euch, putydez ich setzte euch. 

Die erste Pers. Sing, mit der dritten Sing, endigt im Prae- 
lerir. auf ija, yja, im ersten Conj. auf $a, im zweiten Conj. auf 
vli'fa: letschija ich heilte ihn, jovtyja ich sagle es, purnyja 
ich wählte ihn, mueja ich fand ihn, vanyja ich bewahrte es» 
hutschnyja ich schickte ihn, tejsa ich werde es thun, jovtasa 
ich sage es, sajsa ich nehme ihn, kä/nsa ich glaube es, noldasa 
ich werde ihn entlassen , vanovlija ich müge ihn schauen, 
saevlija ich würde es nehmen. 

Die e/*j/e Pers. Sing, mit der dritten Plur. hat im ersten 
Conj. die Endung syn, san: purnasyn ich werde sie sam- 
meln, kalavt&an ich will sie zerstören. Doch sind mir nur 
diese beiden Beispiele bekannt, und die ganze Form verdächtig. 

Für die ernte. Pers, Plur. als Subject mangeln die Belege. 

Die ziveite Pers. Sing, mit der ersten Siug. endigt im 
Praeterit. auf ymek (/me£), ymetn (letzteres wohl misbräucli- 
lieh), im ersten Cuujunctiv auf samak , im Imueral. auf mal"; 
kadymek, kadymem du hast mich verlassen , marimek du 
hast mich gehört, kiit.scJuuiel ■, kutschimem du hast mich 
geschickt, vetsclikimem du hast mich geliebt, tejsamak du 
wirst mich machen, vanttsclikavtsamak du wirst mich reini- 
gen, noldasamak du magst mich entlassen, sodasamak du 
wirst mich kennen, kultsonosamak du wirst mich hüren, 
vetnomak rette mich, kadomak lass mich, primamak nimm 
mich auf, sJialämak erbarm dich mein. 

18 ■ 
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Die zweite Pers. Sing, mit der ersten Plur. bildet Im 
Praet. die Endung ytniz , im ersten Conj, samisl- , im zwei- 
ten Cc-nj. pÜh (?), ini Imperat. misk, miz , Trakt tonav- 
tymiz du hast uns gelehrt, säldsamisk du wirst uns schmähn, 
tejvlik du mügst uns thun , vanomisk oder vcwymik errette 
uns, kadyrnisk lass uns, lutschamisk schicke uns, tonav— 
tymis lehre uns. 

Die zweite Pers. Plur. mit der ersten Sing, endigt im 
Praet. auf ymi.sk oder ymem (letzteres wohl misbräuchlich),, 
im ersten Conj« auf nainiak , Im zweiten Conj. auf vlimisk^ 
vlimiz: simditnem ihr habt mich getränkt , purnymisk ihr 
wähltet mich, snartliaamisk ihr wollt mich versuchen, nejsa- 
misk ihr werdet mich sehn , noldasamish ihr werdet mich 
entlassen, soda&amisk ihr mögt mich kennen, lavnasamisk 
ihr mögt mich nennen , vetschksamisk oder vet&chkivlimiz 
ihr würdet mich lieben , sodavlimisk ihr wurdet mich kennen. 

Die zweite Peru. Plur. mit der ersten Plur., endigt im 
Imperat. auf misl: vciltämifil; bedeckt uns. 

Die zweite Pers. Plur. mit der drillen Sing, endigt im 
Praeterit. auf ynk 1 im zweiten Conj. aaivlink: putynk ihr 
legtet ihn, nejnk ihr saht ihn , sodavlink ihr würdet ihn kennen. 

Die dritte Pers. Sing, mit der ersten Sing, endigt im 
Praeterit. auf ymem, im ersten Conj. 1 auf samam^ im zwei- 
ten Couj. auf vlemem; kadymem er hat mich gelassen, pu- 
tymem er hat mich gesetzt, tejmem er hat mich gemacht, 
kutschimeni er hat mich geschickt, tonavtymem er hat mich 
gelehrt, misetmam er wird mich verkaufen, primasamam 
er wird mich aufnehmen , sadasamam er wird mich kenneu, 
vetscMsamam er liebt mich, makssamam er wird mich 
verralhen, nejsamam er wird mich sehn, noldavlemem dass 
er mich lasse» 

Die dritte Pers. Sing, mit der ersten Plur. hat im Praet. 
die Endung ymis y imis; kutscJiimis et hat uns geschickt. 

Die dritte Pers. Sing, mit der zweiten Sing, endigt im 
Praes. auf tanzat^ tänzat, im Praet. auf ynzet: vatschkod- 
tänzat er schlägt dicht &ovavtlitänzat er. führt dich hinein, 
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tiirdtänzat er ruft dich, vältätanzat er bedeckt dich, vald- 
tonzat er erleuchtet dich, väschnitanzat er sucht dich, tej- 
ilanzat er macht dich, karkstanzat ergihietdich, vedätartzal 
er führt dich, mijdänzctt tr verkauft dich, vauyiizeter rettete 
dich, vatscMudinzet er schlug dich, tärdiuzet er rief dich. 

Die dritte Pers. Siug. mit der /.weiten Plur. hat im 
Präsens die Eudung tadyz, tädyz: kävstädyz er fragt euch, 
vastadyz er begegnet euch , kolatadys er verletzt euch, 
primatadyz er nimmt euch auF, v ei 'schl tädyz er lieht euch, 
tejdädyz er macht euch, noldaladyz er cntlasst euch, tonav- 
tadyz er Jehrt euch. 

Die dritte Pers* Sing, mit derselben als Object hat im 
Präterit. die Endung yze , tue, im ersten Conj. die Endung 
sazo } im zweiten Conj. valtze, veltze: nejse er sah ihn, 
ladyze er Hess ihn, väntise erstreckte ihn aus, kävstizecv 
fragte ihn, kandyze er trug ihn, sfl/'se er nahm ihn, kutschi- 
ze er schickte ihn, sodyze er wusste es, pirize er umzäunte 
' ihn , javulavlyze er bekannte es , startsazo er ergreift ihn, 
sezuisazo er reisst ihn, noldusazo er wird ihn loslassen, 
kolasazo er verdürbe ihn , jornaftsazo er wird ihn verlie- 
ren, vansazo er wird ihn bewahren, ajksazo er wird ihn 
aufheben , sodasazo er wird es wissen , sajsazo er wird ihn 
nehmen , tejsazo er wird es ihun , sajveltze er würde ihn 
nehmen, schatschtovaltze er würde ihn hervorbringen, anoksta- 
toltze er möge ihn bereiten, jomavtovoltze er würde ihn 
verlieren y nätschtovaltze er möge ihn eintauchen , kadopoltze 
er würde ihn verlassen, käpedevelize er würde ihn erheben. 

Die dritte Peru. Sing, mit derselben Im Plur. hat im 
Traeterit. die Endung ynze, inze % im ersten Conj. synze, 
im zweiten Conj, vlinze: letsc/iiuze er heilte sie, Jovtynze 
er sagte ihnen, tärdinze er rief sie, kävstinze er fragte sie, 
larmavtynze er befahl ihnen , pitrtiynze er wählte sie, 
jovkstynze er fand sie, kustinze er führte sie hinauf, sala- 
synze er wird sie rauben, ilirkalgavtsynze er wird sie ab- 
kurzen, saj synze er wird sie nehmen, maräsynze er wird 
sie hören , kämsyn&e er wird ihnen glauben , jovlstsynze 
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er wird sie linden, ozcwtsynze er wird fiie setzen, nolda- 
vlirtze er möge sie erlassen. 

Die dritte Person Phtr. niil der ersten Sing, oder Plur. 
endigt im Praet. auf ymiz , im ersten Conj. auf aamiz r im 
zweiten Conj« auf voltniz i pandnimiz sie haben mich ver* 
folgt, nejmiz sie haben mich gesehn, divavtymiz sie haben 
uns erschreckt, lovnovsamiz sie nennen mich, . tiejsam iz sie 
■werden mich sehn , primavolmiz das& sie mich aufnehmen. 

Die dritte Pe/'$. Plur, mit der zweiten Sing, und Plur. 
hat im Praes. die Endung tadyz , im Praet erit. ■ ydez, im 
zweiten Conj. vlidiz; aajdadyx, sie nehmen dich, linsch- 
tschatadyz sie drangen dich , ' molivtädyz sie führen euch, 
vedätädyz sie fuhren euch, primatadyz sie nehmen euch 
auf, vaschnidez sie haben dich gesucht, primavlidiz sie 
mögen euch, aufnehmen. 

Die dritte Fers. Plur. mit der dritten Sing, oder Plur'. 
endigt im Praet. auf yz, im ersten Conj. auf ayz, fan zweiten 
Conj. auf voltz oder vlcz: kävstiz sie fragten ihn, putyz 
sie legten ihn , jovtliz sie sagten ihm , taaavtyz sie lehrten 
es, sodyz sie kannten ihn, riejz sie sahen ihn, jaeschiz sie 
yertheilten sie, tärdiz sie riefen ihn, noldyz sie eutliessen 
sie, märäsyz sie mögen es hören, sodasys sie mögen es 
wissen, nejsyz sie werden ihn sehn, kajavoltz dass sie ihn 
würfen, maksovliz damit sie sie gäben, javsvhavliz damit 
sie sie vertheilten , manävliz damit sie ihn versuchten , vet&ch- 
kivliz damit sie ihn lieben. n ■ 

Der Infinitiv nimmt die gewöhnlichen Pronoininalsuffixc 
als objeelive Casus zu sich: tärdemenze ihn za rufen, sin- 
tremense Ui& zu brechen, kävstemenze ihn zu fragen, ^«Z- 
tumanzo ihn heranzunehmen, Jeulomoaonzo bis zu seinem 
Sterben (Ulat,), samstonao bei seinem Kommen (Elat.), tschav- 
modonzo von seinem Tödlen (Ablal.) 3 malcsnemenh euch zu 
geben , narigamonk euch zu verspotten , mantscheine'dest 
von ihrem. Heucheln (Ablat.). 

Im Negatifum ist das, Präsens und der" erste CW- 
junetip nur durch die Partikel rt bezeichnet : a .obidätan 
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ich beleidige dich nicht, a iolatadys er verletzt euch nicht, 
a primatadyz sie nehmen euch nicht auf, a sodasamal du 
wirst mich nicht kennen, a sajsynze er wird sie nicht neh- 
men, a nejsamish ihr werdet mich nicht sehn, a fiejsyz sie 
werden es nicht sehn. 

Im Praeter! tum negativen» wird ez ilectirt, und das 
Verb um hat die unveränderliche Endung I" oder t : ezinh 
hämt ihr habt ihm nicht geglaubt , ezimisk sajnek ihr habt 
mich nicht genommen , ezize sajl er hat ihn nicht genommen, 
eziz sodak sie kannten ihn nicht, ezi sodah ich kannte ihn 
nicht, ezi ja muk ich fand ihn nicht, ezimem kad (st. .ladt") 
er Hess mich nicht , ezimiz vetschkt sie liebten mich nicht. 

Ebenso wird im zweiten und dritten Conjurictiv avol, 
avolevel Ilectirt ; avolenzet vedä er möge dich nicht führen, 
avolidez manäk er möge euch nicht verführen, avolinze 
nirlcalgavto er hätte sie nicht abgekürzt, avolidez tärd 
dass sie dich nicht rufen, avalevlenzet ozctvta dass er dich 
nicht setze. 

Im Imperativ wird auf ähnliche Weise iiä Ilectirt: ilinlc 
hardah wehret ihnen nicht, ifcimiz sovavt führe uns nicht« 

Da die Fälle, wo eine dritte Person oder Sache als Ob- 
jeet steht, natürlich sehr hriufig sind, so müssen auch natür- 
lich die dafür gebräuchlichen Yerbalfbmien sehr häufig vor- 
kommen, und es ist olt kaum möglich, den Unterschied zwi- 
schen ihnen und den entsprechenden der unbestimmten Con- 
jtigation aufzuGnden. Ja im ersten Conj, scheinen selbst die 
letzteren ganz verschwunden zu seyn , und mit durch die 
ersteren vortreten zu werden. Allein es giebt auch viele Fälle, 
wo das in der bestimmten Form liegende Object deutlich 
hervortritt: Mc. 12, 1, tal'odamo loman puts rinogradon 
sad t i pirize pirävhsso ein Mann pflanzte einen Weingar- 
ten und umgab ihn mit einem Zaune. Mc. 14, 22. i sntirdo 
jartslest .syit, Jisus sajs kscki, baslavize, sindize täast 
* jovtciH und als sie gegessen hatten, nahm Jesus das Brod, 
segnete es, brach e$ ihnen und sprach. Mc. 15, 46. son 
rainns kots i valtyze sonze , tapardyze kutsso i putyze 
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sonze L-auäolazo.-i er kaufte Leinwand und nahm ihn herab, 
wickeile ihn in die Leinwand und legte ihn in seine Gruft. 
Mc. 1, 20. i sen tschasstu tärdiitze und alsbald riel er sie. 
Mc. 7, 17. timavlitsät sonze liinstliz seile joi'kstaclo seine 
Jünger fragten ihn über dieses Gleichniss. 

In einzelnen Fällen werden auch die bestimmten Conjuga- 
tions forme n mit einander verwechselt: J. 6, 61. te li tink 
prävsto lirtiirizat (st. liitiiclyz') bringt feudi diess ausser 
etffihS L. 9, 54. mutest tu) li min jovlatanok ^ mä'ks toi 
valgorül mänehte i tnascltiovoltze (st maschtovliuze) .ivnnt 
Willst du dass wir sagen , dass Feuer vom Himmel falle und 
sie vernichte? M*. 6, 13. vaitvmuk (st. vanpmisk) minek 
sc/iajtansto erlöse uns von dem Uebel, M. 4, 16. lOTOat 
ozadoz tsuhopodava , nejnze (st. nejz) paksch valdo Die 
Menschen, welche in Fiusleruiss sassen, haben eiu grosses 
Licht gesell n. 

Vorzüglich häufig Lot die Verwechselung der Endungen 
ize und inze im Präteritum : Mc. ü, Ü SÖfl karmavlyze leinst 
er gebot ihnen. Mc. 6, 17. tiexak te samt) Jrod t kuLsc.hoz, 
scijze Joanuon i türmeis kajnze denn derselbe Herodes, 
hinschickend, ergriff den Johannes und warf ihn ins Gefäng- 
uiss. M. 14, 11. i kandyz prän sonze büda lankso i maksst 
techternen , a son kandynze avasten sonze und sie brach- 
ten sein Haupt auf einer Schüssel und gaben es der Tochter, 
aber sie brachte es ihrer Müller» J. 3, 16, istä vetsvlikize paz 
masloron eritsät so hat Gott die auf der Erde Lebenden geliebt. 

Will man aus den vorhandenen Beispielen für die An- 
wendung dieser bestimmten Conjugation allgemeine Regeln 
herausziehu , so kann mau folgende Endungen als den ver- 
schiedenen Prononunalobjecten eigenthüuilich annehmen: 
Sing. 1. mal-, (jnel-,) triam, (mem,) müh * 

2. tan, {tärt t ) nzat, {nzet^ dez, dyz, (dis,) 

3. a, ze, z, nk. 
Flur, 1. misk^ miz 

2. dez , dys f (diz~) 

3. ttze v s. 
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Zuletzt wird es noch zweckmässig seyn , die vollständige 
Conjugation des Verbuiu aodamx , wissen, kennen, zur TJe- 
bersiciiL der vorhandenen Coiijugationsforincn aufzustellen : 



U n b e s t i m in l e 



S i n-g u I a r ! s. 
Praes. i. sodari 

2: nodal 

3. sody 
Pia et. ±. sodyn 

2- sodyt 

3. sodas 

I. Conj. 1. sodasa 

0. xodasajc 
3. sodasazo 

II, Conj. i. sudavoliu 

% sodtwolit 
3. sodapol 
I. Cond. f. J sodyn derart 
fsodan deräj 
2> [sodyn derät 
\sodat deräj 
3. sodytt deräj 



affirmative Con j n g.i t i o n 

A c t i v uin. 

Plural 15. 

sodalauok 

sodutado 

sodyt. , 

sody rieh 

sody de 

sodast. 

sodasynek 

8odasyak 












U. Cond. 1. sodavolin) 
2- sadavolit ) 
3. sodavolin) 

Optf 1. sodykshelin 
2- sodyiskelit? 
3. sodyJishelia 

Inip. 1. — 

2. sodah 

3. sodazo 
sodaz 



deräj 



Particlp. 
Cerund. 

Infinit, 



8&da&y8. 

sodavlinek 

ßodavlide 

sodavolt. 
\sodyn derätanoh 
\sodatanoh deräj 

{sodyn derätädo 
sodatado deräj 
(sodyn deräjt 
\ sodyt deräj. 
sodavlinek) 






sodavolinhV deräj. 

sodavolt ) 

sodyhskelineh ? 

sodyhshelink ? 

sodyhsielt. 

sodatanoh 

sodado 

sodast. 

sodazet, 
sodyhs (sodado). 
sodams. 
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P a 8 « i y u Ol« 






Traes. 



Praet. 



Particip. 

lldiiut. 



S i 1 1 » H I fl r i ■> , 

§, mdavctn 

2. aodavat 

3, sodavi 
1. sodavin 
2> sodavit 
3, sodavs 

aodavoz 



P J u r b I i s. 



sodavchwoh 

sodavdado 

sodavit* 

sodauiuek 

sodaride 

sodavst: 

sodavozet. 



aodavoms. 



Unbestimmte negative Conj uga tiu n, 



Activum. 






Praes. i. 

2. 

3- 
Praet. 1. 

2- 

3- 
L Conj. 1. 

2- 

3. 
U. Conj. 1. 

2. 

3- 
W.Cojij. i. 

2. 

3. 
I. Pot. i. 

2. 

3. 
lt. Pol. i. 

2. 

3- 
Pi-oMIj. 2- 

3. 



a sodan 
a sodat 
a Body 
esial 
ezit 1 



?z J 



sodak 



a sodatanok 
a sodatado 
a sodyt,, 

ezinek\ 

est de i 



dah 



a sodasa 
a sodasat 
a sodasazo 
avolin~\ 
avolit\ soda 
avol ) 
avolevliri} 
avolevhtt soda 
avolevel ) 
a sodavan 
a soda rat 
a sodcti'i 
ezirt\ 

czil / soda et 
ez J 
ilä soda 
iiäzo soda 






■ so 

est j 

a sodatynek 

a sodasynk 

a sodasyz. 

avolinek] , 

S soda 
avol de J 

avoll sodak. 



avoltivliriek] 

i ii ( * UL 
ai'olevliae J 

avolevel t sodak. 

a, sadat'dartok 

a sodavdado 

a sodapit. 

ezinek) 

ezide r sodavt. 

est J 

ilädo sodak 

Hast sodak* 



la 



283 

Singularis. Pluralis. 

Infinit. cipah sodak 

a sodams. 

1 a s e i v ii in, 

Praes. 1. a sodavan a sodawdanok 

j>. a soddvat a sodavdada 

3. a .todari , a sodavit. 

Prael. 1. e%ifi\ ezinel) 

2- ezit j sodaxft ezide F sodavt, 

3. ez ) . . est ) 

II. Conj. 1. ai'oün) awoliuel\ 



. arolm) avohtieli 

, - I j i ? ? sodav 

, awoiit * sodav avoiae J 

3. awol ) OA>oit sodavt. 



2 



Bestimmte affirmative C on j ugatioii. 

i. mit dem Objecl : mich. 

Praet. 2- [nodymek (sodymish 

\{sodyniem) \(vodymem) 

3. sodymem sodymiz. 

I. Conj, 2- sodasamak sodasamisk 

3. sodasnmam sodasamiz. 

II, Couj. 2« sodavlimek ? sodavlimisk 

3. sodavlemem (sodavlimiz 

Vsodawühniz, 
Imp. 2. soda?nak sodamiak? 

2. mit deni Objecl; dich. 
Praes, 1. sodatan 

3* sodatanzat sodatadyz. 

Praet. 1. sodytaa 

3* sodynzet sodydez. 

11. Conj. J. sodavoltän? 

3. sodavlinzet? sodawlidiz. 

3. mit dem Object : ihn. 
Praet. ±, aodyja 
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Singularia. 




Pluralis. 


0. t 


i 


sodyith 


3. sodyze 




sodyz. 


1. Conj. 1. sodasa 




. 


3. sodasa so 




«orZaA^'s* 


II. Cunj. 1. sodavlija 




i » 


2. . 




sodavllnh 


3. sodavoltze 




sodavliz. 



4. mit dem Object: uns. 
Prael. 2- sodymiz 

3. sodymiz sodymiz. 
I. Conj. 2« sodasamisli 

3. sodasamiz ? sodasamiz, 
IL Conj, 2- [sodavlik) 

3. sodavolmiz? sodavolmiz 

lmp. 2. sodamiah sodamish. 

5. mit dem Object: encäi. 
Frae«. i- sodatadyz 

3. sodatadyz sodaiadyz. 
Praet. 1. sodydez 

3. sodydez ? sodydez. 

ILConj- !• sodaviidiz? . • 

3. sodaviidiz? sodaviidiz, 

6, mit dem Object: sie. , 

Praet. 3. sodynze sodvz. 

I. Conj. 1. . . (.vurfßsyn) 

3. sodasynze sadasys 

IL Conj. 3. sodavlinze sodavliz, 

(Der Schlug folgt im näkhsteu Hefie. ) 
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VI. Post positionen. 

Die Wörter, welche im Mordwinischen als Fostposilionen 
gelten , haben grüsstentheils selbst eine Casusendung an sieb, 
und sind Casus von Substantiven oder Adverbien. Von meh- 
reren" derselben kann dalier die eigentliche Bedeutung noch 
nachgewiesen werden, z, B. präa (auf den Kopf), hedae (in 
der Hand), välk&ka (am Dache), pelde (von der Seite). Die 
Pronomina werden ihnen als Suffixe angehängt. 

Folgende "Wörter werden als Postpositionen gebraucht : 

«A» unter, mit dem Nom. oder Gen. M. 23 , 37. hoda 
narvttsla pttrny sonze hrhtnen kUvncnzO alo wie die 
Henne ihre Küchlein unter ihren Flügen versammelt. J. 1, 48. 
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mon nejn tont, toda ton ulnil smotovnitsä alo, ich habe 
dich geselm , als du unter dem Feigenbaum warst, Mc. 4, 32. 
ista niäts suleert alo moshno tetschems mänel narmonen 
so dass die Vögel des Himmels sich unter seinem Schatten 
verbergen können. 

alov oder alom unter Mc. 4, 21. sen tis il handyt 
svetschan , schtoby putoms sonze posuda alov all jatsanto 
alov bringen sie deshalb ein Licht, um es unter einen Schef- 
fel oder unter ein Belt zu setzen? M. 15, 27. hishat jartsyt 
pamortstne, ionat pryt stol alom azoiotuen ay/mt die 
Hunde fressen die Brocken, welche unter den 'lisch ihrer 
Herren fallen, 

baschha ausser, mit dem Abi. Mc. 2, 7. hin vizo saty 
noldams päshet , 'vä pazdo baschha wessen Macht reicht 
hin Sünden au erlassen, ausser dem einigen Gott? L. 10, 22. 
lijith asody , hi uli tsiba, tätädo baschha Niemand weiss, 
wer der Sohn ist , ausser dem Vater. 

ejse an, bei, mit dem Gen. Mc. 9, 50. uleae seil ejsent 
es seySalz bei euch. J.5, 3. nert ejse a&cht selten t madez vält 
larna ormavt an diesen lagen sehr viele Kranke. 

eJcsch an, zu L. 17 ? 7. sak ozah stol et seh komm, setze 
dich au den Tisch. 

ehschne an, bei, vor, wegen M. 9, 10. zänlo Jisus 
aschtsvhes stol ehschne sonze hudosto als JesiiB in seinem 
Hause am Tische sass. Mc. 16, 14. mäjltsß pehv estänst 
hävijhe tanavlitsktnenen aschtschemsto stol ehschne itevts 
pränzo zuletzt zeigte er sich ihnen, den eilf Jünger», als sie 
bei Tische Sassen» L. 5, 19. eziz muh huva savavtoms sonze 
larno lomat ehschne sie fanden nicht, wo ihn hinein zu brin- 
gen vor den vielen Menschen. L. 8, 19» eziz nwlt niala- 
zonzo sonänze tiarod ehschne sie kamen vor dem "V ulke 
nicht nahe zu ihm, 

itel, ikele vor, mit dem Nom. oder ÄbL Mc. 1, 2. mon 
tut schart angelan mon tont tschamat ikel ich schicke mei- 
nen Kugel vor dein Angesicht. Mc. 6, 33. säst nynst ikele 
i p ronist itelenso sie kamen ihnen zuvor, und versammelten 
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sich vor ihm. L. 5, 18. väschniz kuvahy äovavtoms sonze 
krr.dos, i putoms sonze Jisus ikele sie suchten ihn irgendwo 
in das Hans hineinzubringen und vor Jesu* hinzustellen. L, 11, 
38» ez schtäk kedenze jartsarnoclo ikele er wusch seine 
Hände nicht vor dem Essen. J. 1, 15. son ulnes moaden 
ikele er war vor mir. J. U, 55. säst Jemsalims inetschide 
ikele sie kamen vor dem Feste nach Jerusalem. 

ikelev , Helen, ikelej vor Mo. 13, 9, molivlädyz pra- 
pitel ikelev i inäzoro ikelev man kisen sälmeneems synst 
ikelesl sie führen euch vor.jFiirsten und Könige um meinet- 
willen , um vor ihnen Zcugniss abzulegen. L. 5, 19, noldyz 
sonze atsamonzo marto Jisus Helen kuntsihkas sie Hessen 
ihn mit seinem Bette hinab vor Jesus in die Mille. Mc. 7, 32. 
i vediist sonze ikelej gluchoj und sie brachten vor ihn einen 
Tauben. 

ihelde vor, weg vor M. 6, 1, pälede javtiomo milosty- 
nät tynk lomat ikelde hütet euch, euer Almosen vor den 
Leuteu iu verlheilen. M* 9 , 9. nejze ozada purnamdn 
poschlinan ikelde loman er sah vor der Zülleinnahme einen 
MeuBchen sitzen. Mc. 16. 3» ki ajkmzo minäncn. kävst 
kandolaz ikelde wer wird, uns den Stein vor der Gruft weg- 
nehmen? ■ : . 

jonov , jonom , jonon gen, nach, an die Seile Mc. 1, 32. 
tschokscline jortov gegen, Abend. Mc, 4, 35. %ijdänok Uma 
jonov lasset uns nach jpuer .Seite fahren. ; Mc. 7, 33 Jiauj! 
she sajze sonze narodsto yii jonov Jesus aber nahm ihn 
von dem Volke abseits. M. 20, 21. mert , ne kavto tsilrat 
mon ozavolt tont kedse väjke vid ked jonom, ombotse. 
kertsch jonom befiehl dass diese meine zwei Söhne bei dir 
sitzen, der Eine zur Rechten, der andre zur Linken. L. IS, 
31. vä jouon tärdirtze kämgavtovQ tonavlitsiitnen er rief 
die zwölf Jünger abseits. 

jonga neben, au der Seile M. 25, 33. stävtsazo revol- 
tiert viel ked junga sonze a sejtitneri kertsch ked j°nga 
er wird die Schafe zu seiner Beeilten stellen, aber die Böcke 
zu seiner Linken. Mc. 16, 19. kujs mäuel lanks i ozas 
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pazon vid &ed jonga er slieg auf zum Himmel und setzte 
sich zur Rechten Gottes. J. 19, 18. toso palest $onze, i 
martonzo kavton lijatnen sen i ombotsen jonga dort kreu- 
zigten sie ihn. und mit ihm zwei Andere, an dieser und der 
anderen Seite. 

Joficta , jondo von — her L. 13, 54. znärdo nejdädo 
tin päl niolez tschi vafgomo jondo, kortlitädo pizerne uli 
■wenn ihr eine Wolke von Sonnenuntergang her seht, so 
sprecht ihr: es wird regnen. J. 6, 23. se jotksla säst ii- 
verindon jorida lijat sud/iaP indessen kamen andere Schilfe 
von Tiberias her. ; Mlüi 

joshos nahe zu , nahe an J. 13, 25. son she iomaz 31- 
siison me&chlschenze joshos jovtas zanänze er aber, sich 
nahe au Jesu Brust beugend, sagte zu ihm. 

joxhoüo nahe an, nahe hei J. 13, 23. aschtsches nieselt— 
t&chenze joshoso Jisuvon er sass nahe an. Jesu Ürusr. 

jotkova zwischen, unter Mc. 8, 16. artsest ez jotlcopast 
kort/es sie dachten unter einander sprechend. In 7, 16. poksch 
prorok stäs minek jotkovanok' ein grosser Prophet ist unU-r 
uns aufgestanden. J. 4 , 31. te jotkova tonavlitsät sonse i- 
näldst sonänze unterdessen baten ihn seine Jünger. 

jotks unter, zwischen Mc. 4, 7. Vtja preis aparo liksihe 
jotks anderes fiel zwischen schlechte Dornen. L. 10, 3. mon 
kutschnan tittk, koda revelävkst värgizen jolks ich schicke 
euch wie Lämmer unter die Wölfe. 

jotkso unter, zwischen Mc. 5, 27. narod jotlso sas ma- 
lazanzo udalga sie kam unter dem Volke von hinten an 
ihn Mc. 10, 43. hin malze uli tyt^k jt tksonk poksvhaks, ulezti 
tank slugaks wer unter euch gross seyu will, s*y euer 
Diener. 

jotl'sto unter, aus der Mitte L. 2, 4B> holrno tsvh'ide 
mäjle mujs sonze Iserkvaso ozetdozeri tanavtyisät jolkslo 
nach drei Tagen fanden sie ihn im Tempel sitzend unter den 
Lehrern. Mc. 9, 17. väjke narod jotksto jovtas Einer aus 
den» Volke sagte. L, 9 * 27* takodat aschtschitsätnede 
jotksto ttse Einige unter denen, welche hier sitzen. L. 18, 
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12. post lirdärt lavto razt nadlä jotkalo ich fasle zweini.il 
in der Woche. 

karlsvlut gegen , entgegen mit dem Genit. Mc. 6, 48. 
varntas ulnes syn&t karl&cho&t aparo der Wind war ihnen 
einlegen, ungünstig. Mc. 9, 4Q. ki nvol tynk iartscho, se 
tynk hisenl' wer nicht gegen euch ist, dur ist für euch. L. 12^ 
53. lata uli tsiiranzo larlqc/io der Vater ist wider seinen 
Sohn. M. 25 t 1. list sheniih'an kartscho sie gingen dem Bräu- 
ligam entgegen. Mc. 12, 4"l. i" ocß* Jisus jarmakon ua/itno 
tarhan kartscho und Jesus setzte sich gegen den Platz zur 
Verwahrung des Geldes, Mc. 15, 42. tschi subbütan lar- 
tscho der Tag vor dem Sabbat. 

ledsa, led.se (gedse) in, /bei, von, mit dem Genit. M. 
14, 17. ini Utk kedtwtiek t(-.ie sede hurio väten kschit arast 
bei uns hier sind nicht mehr als fünf Brode. J. 1, 1. vasnä 
ulnes val , i val ulnes pazoit ledse am, Anfange war das 
W r ort, tuid das Wort war bei Gott. J. 16, 15. väse t mäze 
uli teitän gedse , uli man Alles, was bei dem Vater ist, ist 
mein. Mc. 6, 22. väscht mon kedsa r mtize eräui , i 
inakssa touät bitte vou mir, was du willst, und ich werde 
dir es geben. 

kedste bei, von, mit dem Genit. L. 2, 52. Jisus she 
lävstles paksch prävseuze i kasnwso i vetsihkeuise pazort 
kedste i lomatuen kedste Jesus aber nahm zu an grossem 
Verstand und Wuchs und Liebe bei Gott mid den Menschen. 
J. 18, 39. tiuh hedute uli obytsan bei euuh ist eine Sitte. J. 4, 
9. väsvhat simekx mon kedste du bittest vou mir zu trinken. 

X/a, gis wegen, Tür, in Belrcil", mit dem Genit. Mc. 6, 3. 
mutävut sonze kis sie ärgerten sich, über ihn. Mc. 6, 17. 
tiirmas hajnze lrodiadau lia er warf ihn ins Gefätiguiss 
wegen der Heruduis. L. 22, 32. mon oznyu hießt ich hahe 
für dich gebetet. J. 12^ 30. avul mu/t kisen uls U vajgelx, 
no naradori kis nicht meinetwegen war diese Stimme, sou- 
clern de* Volkes wegen. .Mc. 2, 27. suhbota teez lomau gis 
der Sahbat ist um des Menschen wilieu gemacht. Mc. 1, 28. 
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htrolsto tu» hulä lisonzo Galllejan pari: bald ging das Ge- 
rücht von ihm durch Galiläa. 

kondämo, gondämo gleich, so wie, mit dem Genit. 
Mc. 2, 12. znärtlo Jak esinek nejt min ten gondämo nie- 
mals haben wir dergleichen gcsehu. Mc. 7, 8. lijat lamo sen 
kondamo tejnätädo ihr thut vieles Andere diesem gleich. 

koräst goräs gemäss, mit dem GeJait. M. 2, 16. se 
schkan goräs , kodamo sodyze mudretst pelde gemäss der 
Zeil, welche er von den Welsen wusste. Mc. 4, 16. sea lo- 
re'is videz kävt tarlasot nevtli normt diesem gemäss zeigt 
das in die steinigen Orte Gesaete diejenigen an. 

kuvalmo, guvalmo wegen, gemäss, entlang, durch, mit 
dem Genit. J. 4, 39* lamo Samarjanätne se osthsto kämst 
langozonzo , avan valont kuvalmo ■viele Samariter aus die- 
ser Stadt glaubten an ihn wegen der Worte der Frau. L. 6, 
44. erväjke tschuvto svdavi es raschlamon kuvalmo jeder 
Baum wird an seiner Frucht erkannt. M. 16, 27. makssazo 
erva lomannen levt kuvalmo sonze er wird jedem Menschen 
nach seinen Werken geben. Mc. 5, 13. tust tsdiiez beruh 
kuvalmo moräs sie gingen laufend das Ufer entlang in das 
Meer. L. 7, 17. tus väsemen Judean kuvalmo er ging 
durch ganz Jndäa. 

ladso gleich , wie Mc. 9, 3. odih-hanzo Jak sonze val- 
domst i vält pek ascholgadst lov ladso auch seine Kleider 
glänzten und waren sehr weiss wie Schnee. 

langa auf, über, durch, in Betreff L. 6, 29. vatsclt- 
kodilsänen tont scJitschola, langa välävt tanze i omhotsen 
dem der dich auf einen Backen schlagt, wende auch den an- 
dern hin. Mc. 2, 23. i ulnes sonänzo jotatns subbotan 
tschistq videz yaksät langa und es begab sich, dass er an. 
einem Sabbat durch die Saatfelder ging. Mc. 6, 48. nilitse 
vanomosto vän sakschny synänst mörä langa um die vierte 
Nachtwache kommt er zu ihnen über das Meer. i. 8, 26. lamo 
erävol mortän tink langa kortlems ich müsste viel von euch 
reden. Mc. 10, 21. väae, mäze tili parat , mijk i javsvhik 
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mschtsclioj langa Alles, was du hast, verkaufe und verlheile 
es unter die Armen. 

lanks auf, über» wegen J. 11, 31. arlsez, mäks son 
moli kalmo lanks , avardeme toso t meinend, da&s er auf 
das Grab geht, um. dort zu weinen. Mc. 1, 22. divast to- 
navtomonzo lanks sie wunderten sich über seine Lehre. 
J, 19, 16. maksyze sonze synst pälämo lanks er gab ihn 
ihnen zum Kreuzigen. Mc. 5 > 25. väse es paronzo jotnvtyze 
sen lanks sie verlor darüber all ihr Gut. Mc. 3, 26. bude 
sortis es langozonzo sti wenn er selbst gegen sich aufsieht. 

lankso auf, über Mc. 2, 10. loman tsilranen uli olä 
mastor lankso päshet noltlems des Menschen Sohn hat Ge- 
walt auf Erden die Sünden zu erlassen. Mc. 6, 7. maksyze 
synänst olä avanks ojmet lankso er gab ihnen Gewalt über 
die unreinen Geister. Mc. 15, 20. zrtärdo narigast lank- 
soiizo als sie über ihn gespottet hallen. 

lanksto von — herab L. 16, 21. utschos pesclikede- 
manzo pamorksne, konat praksclwost stol lanksto siipavon 
er wünschte sich zu saltigen mit den Brocken, welche von des 
Reichen Tische herabfielen. 

maro bei, von, mit Mc. 2, 15. lamonest mytart i 
pasheten lomat aschtschest maronzo viele Zöllner und Sün- 
der sassen bei ihm. Ls 2, 51. son mols marast er ging mit 
ihnen. Mc- 10, 11. ki javi es ninze maro wer sich von sei- 
ner Frau scheidet. 

marto bei, mit, von, an Mc. 9, 19. zärds martonk 
ulän wie lange bin ich bei euch? M. 15, 13. erva kasmon, 
ko/tas avol tätäm mon mänelen putyze, jomi korens marto 
jedes Gewächs, welches nicht mein himmlischer Vater ge- 
pflanzt hat, verdirbt mit der Wurzel. Mc. 10, 2. erävi li 
mirdenen japnokschnoms ninze marto ziemt es einem Manne 
sich von seiner Frau zu scheiden? M. 6, 1. se marto, schtob 
syn neevel tynk deswegen , damit sie euch sehn. L. 2, 48. 
tsiiram, mäze ton lejt miuek martonok mein Sohn, was 
hast du an uns gethau? M. 16, 3. valtske marto am Morgen. 

malaV) malan, malam au, zu, mit dem Nom., Genit,, 

II. 2G 
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Dat. oder Abi. Mc. I, 3!. son malavanzo mols er ging zu 
ihm. Mc. 5, 15- säst Jisus malav sie kamen zu Jesu. M« 15, 
29. sas Galilejan inevedeti malan er kam an den Galiläi- 
scfceu See. J. 12, 21. syn säst Philipnen malav sie kamen 
zu Philippus. M. 21, 19. kide malani an dem Wege, 

malava nahe bei, nahe au J. 3, 23. Joann istäslie 
llimds Enonsoy Saliman malava Johannes iaufle ebenfalls 
in Enon, nahe bei Salim. J, 4, 6. ulrtes kotol.se tschas ma- 
lava es war um die sechste Stunde. 

malas zu, stellt mit PronominnlsuiFixen statt malav, M. 
8, 5. sas mahtznnzo sotnik es, kam zu ihm ein Hauptmann. 
M. 15, 8. syt malazon monen ne lomat kurkso synst es 
kommen zu mir diese Menschen mit ihrem Munde, 

malaso nahe bei, nahe an L. 5, 2# nejs son kavto 
väntscht , konat asclitschest berilk malaso er sah zwei 
Schilfe, welche am Ufer lagen. 

malasto weg von M. 4, 10. orgoclt mon malaslo salana 
weiche von mir, Satanas. 

ma/le nach, mit dem Abi. L. 2, 46. kolmo UcJiide majle 
nach drei Tagen. J, 11, 7. tede mäße kortli lojiavlitsät ne- 
uen darnach- spricht er zu den Jüngern. 

mälga nach , mit dem INoni. oder Genit. Mc. 10, 52. tus 
kijava Jisus mälga er ging auf dem Wege Jesu nach. J. 1. 
37. kavonest tovnavlitsäb tust Jisuson mälga die beiden 
Jünger gingen Jesu nach. 

patschk durch, mit dem Geuil. L. 5, 19. välksen patschk 
noldyz sonse durcb das Dach Hessen sie Hin lierab. J. 4, 4. 
erävol sotiänze mohneks Samärijan patschk eü mussle dirrch 
Samaria gehn, L. 22, 45. jovkstynze synst udomso risksest 
patschk er fand sie schlafen vor Traurigkeit. 

parket % park, pärt (bäri) um, gegen, an, mit dem Ge- 
nit. M. 8, 18. nejze slie Jisns sonts pärka lamo narodot es 
sah aber Jesus um sich viel Volk. M. 27, 46. väjksetsen 
tsäson hart sdrgedize Jisus poksch vajget&e um die eilfte 
Stunde schrie Jesus mit lauter Stimme. J. 8? !■ tus tonn pelev 
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morän Galilejskoj pärt er ging auT jene Seite an das Gali- 
läas che Meer. Mc. 1 , 28. Galilejan pärh in Galiläa umher, 

pelep , pelen, pelej an, zu, gegen, auf die Seite Mc. 5, 
30. päläi'ls narod pelep er wendete sich gegen das Volk. Mc, 
8, 13. ttjs ombotse pelep er fuhr auf die andre Seile. Mc. 12, 
6. mäjlts pelej zuletzt. M. 14, 15. tschol sehne pelen gegen 
Abend. 

pelde von, mit dem Nom. oder Gcnit. Meli, 30. läm- 
dima Joannon mänehte li ulnes ili loman pelde war die 
Taufe Johaunis vom Himmel oder von einem Menschen? 
1.1, 6. ulnes loman, luischos pazon pelde es war ein Mann, 
von Golt gesandt. 

pots in, hinein in» mit dem Genit, Mc. 4, 26. loman 
orili vidme modan pots ein Mann wirft Saamen in die Erde. 
Mc. 5, 12. l'tttscJiamisfc min tuuotnen pots schicke uns in 
die Schweine. 

potso in, mit dem Genit. J. 5, 42. tynh potso aras vetsch- 
fo'ma paznen in euch ist keine Liebe zu Gott. J. 14, 20» tin 
mori potaon, i mon ti/ih potsonk ihr seyd in mir, und ich 
in euch. 

polsto aus, mit dem Genit. Mc. 5, 8. li&t t avanJcs ojme, 
ten loman potsto geh, unreiner Geist, aus diesem Menschen. 

präs auf L. 4, 5. i kustez sonze diavol sären pando 
preis und der Teufel, ihn auf einen hohen Berg führend. 
J. 6, 3. Usus hijs pando präs Jesus stieg auf den Berg. 

udala vor, überMcv2, 2. sen tscliassto promst lamonest^ 
isla mähs i Isenhsch udalo arasel tarka sogleich versam- 
melten sich Viele, so dass auch vor der Thüre kein Platz 
war. J. 18, 1. Jisus mols tonaulitsätne marto sonze 
tstJiudevks udalo Kedran Jesus ging mit seinen Jüngern über 
den Bach Kedron. 

udalotn vor M. 26, 71. zärdo she son lisnes kenisch 
uaalom als er aber heraus vor die Thür ging. 

u/tehop aus, heraus aus, mit dem Genit. Mc. 8, 23. PC- 
din&e sonze välen uschop er führte ihn heraus vor das Dorf. 
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uschoso ausserhalb Mc. 1, 45. ulfies osdis uschoso er war 
ausserhalb der Stadt. 

vaksy an, 211, mit dem Nom. oder Genit. M. 3, 10. ush 
itzere jah "koren uaks tschuwton aschlschi schon liegt die 
Axtan der Wurzel des Baums. L. 22 , 45. stäz oznomsto 
son sas tonavlitsätnen uaks vom Gebet aufstehend kam er 
zu den Jüngern. J, 6, 23. lolkast tarkan vaks t koso jartsast 
kschide sie landeten an dem Orte, wo sie von dem Brode ge- 
gessen hatten. 

uakska an, bei, mit dem Genit. Mc, 1, 16. jotamsta 
Gcililejan morän vakska als es am Galiliiischen Meere vor- 
überging. L. 5, 27. nejze my taten, konanen läm Levija, 
ozadozen zborsto jarmakori valska er sah einen ZüJlner, 
mit Namen Levi, am Zoll bei dem Gelde sitzen. 

valsna, vaksne an, bei J. 1, 28. te ulnes Viphavarso 
Jordan vaksna dies war zu Belliabara am Jordan. J. 4, 6. 
Jisus , sizez jakamslo , ozas lisma vaksne Jesus, ermüdet 
vom Gehn 3 setzte sich au den Brunnen. 

valsto von - weg L. 24, 2. mujs käuen t ajgezen 
kandolaz vaksto sie fanden den Stein von der Gruft weg ge- 
hoben. 

välksne über* oberhalb Mc 15, 26. ulil sürma tsclm- 
mondoman sonze välksnenze surmadoz es war eine An- 
klageschrift über ihm geschrieben. 

välkska durch , über - weg J. 14, 6. ki jäh a sakschny 
{(/leisten, kdda autsak mon välkskan Niemand kommt zum 
Vater, als durch mich. L. 11, 44. tin koda kandolast kal- 
mautozdädo , konat välkska lomat jakit ihr seid wie Grä- 
ber verdeckt, über welche die Menschen wandeln. 

velga in, durch, J. 14, 13. schtoby tuezo slavas tätäst 
tsüranzo velga damit der Ruhm des Vaters komme durcli 
seinen Sohn. J. 15, 2. erväjken taraton a kandytsäst mon 
velga rasclitamon, son kärtsisazo jeden Zweig, der in mir 
nicht Frucht trägt, wird er abschneiden. 

Mehrere dieser Postpositionen nehmen nach einem Piu- 
ralis selbst Pluralendung an; Mc. 2, 12. sajze astamonzo i 
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lis väse ihelet er nahm sein Bett und ging vor Allen hinaus. 
M. 23, 27. teevtädo artos kandolasten gondämot ihr wer- 
det gleich übertünchten Gräbern. L. 7, 32, syn ejkakschen 
londät, honat ozado aschtschit bazärso sie sind gleich den 
Kindern, welche auf dem Markte sitzen. Mc. 17, 6. prost 
tschamat lanhst synst sie fielen auf ihr Angesicht. M. 22, 6. 
narigast syrtst lanksot eie .spotteten über sie. (doch steht 
auch mänel lanksot über dem Himmel; vielleicht statt mä- 
nelt L?) M. 25, 4. prävejtne she sajz ojn posudasot schta- 
tovtne martot synst die Klugen aber nahmen Oel in die 
Krüge mit ihren Lampen« Mc. 8, 2, jartsamost arast synst 
hedstet es sind keine Lebensmittel bei ihnen. M. 23, 3. tevt 
kuvalmot synst ilädo tejt handelt nicht nach ihren Werken. 
Einige Poslpositionen nehmen mit Pronomiualsuffixen ab- 
gekürzte Formen an: M. 7, 13. lamot molit es jotkost Viele 
gehen darauf. Bf, 18, 2. stävlynze sonze synst jotlost er 
stellte ihn unter sie. L. 14, 25, son välävts jonost er wandte 
sich zu ihnen. 

VTL Adverbien. 

Unter den Adverbien sind diejenigen , welche sich auf 
Zeit oder Ort beziehu, besonders zu bemerken, 

Adverbien der Zeit sind folgende: 

«e/, nen nun, jetzt zärts wie lange 

teschha jetzt znärts solange 

tesclikas bis jetzt mih bis, sogar.' 

vasnä vorher hur oh, hurohsto bald 

mäjle, dann, hernach aschto - aschto bald - bald 

zärdo wann sen tschassto, se tschasso ale- 

zärdojah jemals bald 

zärdojah a niemals sänke alsbald 

jala immer oschtscho noch 

todej oft neal, nejak, nevak noch 

seetste oft ush schon, noch 

huvat h kuvatsto lange zäroschka raz wie olt 

umok , umon lange tago wieder 
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ttasnä avvl ehe denn mäjJls zuletzt. 

ikele zuerst 

.Adverbien des Orts sind : 
sese liier erva kuva überall 

desto da kosojak irgendwo 

tesa hier uschoso aussen 

tezeti} tezy hierher itsv.lt ov, uscJwm heraus 

teste von hier uschosta von aussen 

to da alo unten 

toso dort alov, ahm hinunter 

tonii tov t losoj, tozon, to- aldo von unten 

zoni, tozoV) tozy dorthin udalov zurück 
tosto, toolda t tovoldo von dort udalga rückwärts 
Jtoso wo udatdo von hinten 

kozo, Xom, kau, lozo/if kozov ikelev zuvor 

wohin Heide von vorn 

hosto, loston , kovoldo, ko- malan, malam, malav herbei 

voldon woher jnalaso nahe 

£uca wo mähev y mäken zurück. 

kuuaby wo irgend 

Zu den Adverbien des Orts ist noch das Suflix i'fl zu 
rechnen, welches theils an andere Adverbien, theils auch aa 
Pronomina gehängt wird und: da, hier,, Belfast, bedeutet, z.B. 
sehe dieser da, derselbe, teke derselbe, neke dieselben, lenke 
hier, tesken von hier, tosbo dort, nejke jetzt eben. 

Andre Adverbien der Frage , Bejahung } Beschrän- 
kung , Beschaffenheit u. s. w. sind : 
mäjs t mäls warum lijaks anders, zwar 
kodamo wie znät'o sowie, soviel 
2.5/« so» ja odnak , odnako jedoch, 
eno ja dennoch 
losch, zwar, wenigstens antsak, antsäk vielmehr, nur. 
chot zwar, obgleich li Fragpartikel. 
alkuks warlich 

Aus Substantiven und Adjectiven werden Adverbien 
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durch die ElaEivendung sto^ sie gebildet z. B. tombahastu 
lief, parste gut f -wohl, vievste gewallig, mit Gewalt, pra- 
vejste klüglich, schumbraato iu Frieden, vanksto reiu. 

Eine besondre Beachtung verdienen ferner die Wörter, 
welche eine Verneinung ausdrücken. Sie sind zwar zum 
Theil schon beim Prouomen und Verbuni erwähnt worden, es 
wird aber gut seyn, sie hier nochmals zusammenzustellen. 

Die gewöhnlichste Negation ist a, nicht. Es steht nicht 
allein mit Verbalformen , sondern hat auch iu Zusammen- 
setzungen äie negirende Bedeutung des deutschen un -: 
avet&vhkrtsä der Nichtliebeude , Feind, alämima Unglaube, 
avanls unrein, aparo, ungut, büs, alarno nicht viel, wenig« 
asodams oder azdams nicht wissen, 

a-a bedeutet: weder - noch, J. 8, 19. tin a sodatado 
a mon a tätän mon ihr kennt weder mich noch meinen 
Vater. 

es, ilä s apak sind Negationen, welche bei der Conjuga- 
tion erklärt worden sind, 

avol kommt nicht nur mit Verbalformen , sondern auch 
mit Substantiven, Fronomen und Adjectiven und in der Frage 
und Autwort vor: M. 12, 8. milosten väschan a avol osks 
ich fordre Barmherzigkeit, aber nicht Opfer. Mc, 9, 37. li 
mon primasamam, avol mon primi, no hutschitsän mon 
wer mich aufnimmt, nimmt nicht mich auf, sondernden, der 
mich gesandt hat. J. 10, 26. tin avol mon revesta ihr seid 
nicht von meinen Schafen. Mc. 4, 5. avol tomhaha ulnes 
modaso es war nicht tief in der Erde. J. 4, 29. avol li son 
Christus ist er nicht Christus? J. 8, 48. avol li min vidata 
Jcortlitänoh, mcihs ton Samarjaninat haben wir nicht wahr 
gesprochen, dass du ein Samariter bist? L. 13, 5. avol, kort- 
län tänh nein, sage ich euch, 

aras n praet. arasel ist ein negatives Verbttm, welches: 
es ist nicht, mit einem Genitiv oder Dativ: nicht haben, be- 
deutet. 

arazek, arazdo, arascht sind negative Fragpartikeln. 

ni - ni weder - noch, ist dem Russischen entlehnt. 



VIII. C o n j un cti ü ii e 11. 

Die mordwinischen Conjunctionen sind: 

gak, jak und, auch aärts wenn, während, bis 

nesah denn zärdo als, da, wenn 

säste da, so snärdo als, da 

sehs deswegen Senat wenn (wird dem Verb um 
mahn dass, weil nachgesetzt) - 

mäze dass avol Lada als (nach Compara- 
koda wie, da, dass liven) 

koda jak dass, damit -nek -nek sowohl, als auch. 

Ihr Gebranch wird sich aus folgenden Beispielen erge- 
ben : Mc. 9, 2, kolo tscläde müjle sajs Jlsus Petran , Ja- 
kovon Joannongak nach sechs Tagen nahm Jesus den Petrus, 
Jakobus und Johannes. L. 16, 17. Hede hltroib tnänel mastor 
gak jotyt ehe vergehn Himmel und Erde. M. 5, 39. kl 
vatschkodtänzat viet tont schtschokas , aravlyk tanze am- 
botses gab\ wer dich auf deinen rechten Backen schlägt, dem 
halte auch den andern lun. J. 2, 1. avazojak Jisuaoa ulties 
toso auch die Mutler Jesu war dort. Mc. 1, 16. rtesak syn 
ulnes-t kalyn kundylsät denn sie waren Fischer. J. 4, 45. 
zärdo sas son Galilejas, säste Galilejatne primiz sonze 
als er nach Galiläa kam , da nahmen ihn die Galiläer auf. 
Mc. 5, 9. mon lämeni legion, seks, mäks min lamotänok 
mein Name ist Legion, deswegen, weil wir viele sind. L. 1, 
21. divas, mäks son kuvat aschtsches tserkwaso es wun- 
derte sich, dass (weil) er lauge im Tempel blieb. J. 1, 34. 
mon gak nejn i javulävtyn f mäks te uli pazon tsüra 
und ich sah es und bezeugte, dass dieses Golles Sohn ist. 
M. 5, 17. ilädo artseh , mäze mon syn kalavtomks zakoris 
glaubt nicht, dass ich kam, das Gesetz aufzulösen. M. 10, 25. 
s-aty tonavlitsänen, scJitob son ulevel kuda ionavtytsä 
soaze eß genügt dem Schüler, dass er sey wie sein Meisler. 
J. 11, 29. son koda antsäk marize, kapschaz st äs sie, als 
sie es nur höre, stand eilend auf. Mc. 6, 12. syn tust i 
propovedast , koda Gravi päshet jovtams vidsto sie gingen 
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aus und verkündigten , dass man sollte seine Sünden bekennen. 
L. 8, 12. saly val sädennest syrist^ kodajak by syn avole- 
velt kämt er nimmt das Worl weg in ihren Herzen* auf 
dass sie nicht glauben. Mc. 14, 32. aschtschede tese , zärts 
mon oznan bleibt hier, während ich bete. J. 4, 49. aah t zärts 
ez kulok ts'äram mon komm , bevor mein Sohn gestorben ist. 
J. 21, 22. son liadovot) zärts mon san er soll bleiben, bis 
ich komme. Mc. 5, 18» zärdo son sovaa audnax als er in 
das Schiff ging. J. 10, 38. zärdo tin i aläindädo manän, 
kämede mon tevtnenen wenn ihr auch mir nicht glaubt, so 
glaubt meinen Werken. L. 19, 1« znävdo Jistts sowas Jeri- 
chorts als Jesus in Jericho einzog. Mc. 6, 21. i sa& schosh- 
dyne sehka, znärdo frod ez schalschemo tschLsto tejnes 
pir und es kam eine gelegene Zeit , da Herodes an seinem 
Geburtstage ein Mahl veranstaltete. M. 5, 23. kandat senäk 
kazme tont oltar ikele wenn du deine Gabe vor den Altar 
bringst. L. 13, 9. kandy senäk raschtamos aaste paro wenn 
er Frucht trägt, so ist es gut. J. 12, 43. nesak vetschkiz sede 
pek lomanen slavast , avol koda slavast pazon denn sie 
liebten mehr den Ruhm bei den Mensehen, als den Ruhm bei 
Moll. L. 2, 37i postso i oznomano slushas pazaen tschinek 
vänek in Fasten und Beten diente sie dem Herrn bei 'Jage 
und bei Nacht. 

Ausserdem werden noch folgende russische Partikeln ge- 
braucht : 

i und bude wenn 

she, s7ia, sho aber, auch koli wenn, da 

a und, aber, auch schtoby f sc7Ltob- t sc7ito,tscJitoby 

da aber dass 

no sondern by dass, damit, etwa, wohl 

ili , all oder nesheli als (nach Compara- 

li - 11 entweder - oder tiven.) 



Drittes Kapitel. 
Wortbildonjy. 

I. Substautiva. 

Von Substantiven werden andere gebildet , «m Dimtnu- 
tiva oder Gentilitia zu bilden- 

Diminutiva werden durch die Endung yne oder mt, l'fij 
gebildet: tsüryne, tsiiraka der Knabe, kudyne das Häuschen, 
tätäkaj Väterchen (M. 21, 30), zürnasclika Körnchen (y. 
zur na.} > 

Gentilitia werden durch die Endung le oder nin gebil- 
det: Jerusalimle ein Einwohner von Jerusalem, Rimle ein 
Römer, Samar janin ein Samariter, Qalile janin ein Galiläer, 
Nazarjanin ein Nazaräer. Hierzu kann man noch oschentse 
Bürger (von osch die Sladt) rechnen. 

Von Aäjectiven werden Substantiva durch die Endung 
rna gebildet; peschksima die Fülle, v. peschksi voll, kengi- 
Uma die Falschheit, v. lengüi falsch. 

Dieselbe Endung m, mo, nie ist die gewöhnlichste, um 
vom Verbitm ein No?nen aeiionis herzuleiten , d. h. dieses 
ist identisch mit der unbestimmten "luGnitivrbrm : tonavlimo 
die Lehre, säldomo die Lästerung, noldamo die Vergebung, 
tschapomo der Mord , salamo der Raub , jartsamo das Es- 
sen, die Speise, simema der Trank, lämdema die Taufe, 
läniirna der Glaube, vattoma die Rettung, pälinia die Furcht, 
te/me die Erschaffung, Durch Einschiebung eines / \%X jo\>- 
talmo Sprichwort, von jovtams gebildet. 

Eine andre Endung , um sächliche Subslanliva von Vcr- 
bis abzuleiten, ist v oder vis: maräv das Gerücht, v. ma- 
räms hören, tev die That, tschudev oder tscliudevks der 
Quell , Fluss , v» facJiudems quellen, Jliessen, pirävks der 
Zaun, v, piretns umzäunen, neävks das Zeichen, v. neems 
sehn, pandovks der Lohn, w pandorns lohnen, vergellen, 
sodavks das Kennzeichen, v. sodams kennen, tschumouk-t 
Verbrechen , v- tsohumoim sündigen , kutsch'ävks Botschaft, 
v. kutschoms schicken. 
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Der Aclor wird durch die Endung ytsä, itsä bezeich- 
net: kultsonytsä der Hörende, Hörer, tonavtytsä der Leh- 
rer, tonavlitsä der Schüler, vanylsa der Hüter, Reiter, 
nejtsä der Sehende , Zuschauer, auarditsä der Weinende, 
letsvhilsä der Heilende, Arzt, asvhtsclulsä der Anwesende, 
lämdltsä der Täufer, /aiitsä, molitsä der Gehende, s'dku- 
nitxd der Anbeter, hämitsä der Gläubige, tejtsä der Thäfer, 
Arbeiter, Erbauer , hut&chitsä der Schickende, nutlsytsä der 
Geber , Jcandytsä, haadlitsä der Trager, uiUsä der Seiende, 
utschitsä der Wartende } väschitsä der Bittende. 

Gleichbedeutend damit, nur seltener, ist die Endung j/, 
* •• Äoüfy der Wissende, Bekannte, vaay der HÜter, potsit- 
sävty die Säugeude, vd-tehi der Bittetide, Mmi der Gläubige, 
u/£ der Seyende, tej der Thäler. 

Von Partikeln werden Substantiva durch die Endung 
l& gebildet: malaviks der Nächste, v. malava nahe, müjlks 
der Letzte , v. mäjle nach. 

II. Adjectiva. 

Von Substantiven werden Adjectiva gewöhnlich durch 
die GeniÜYendung /z, wofür zuweilen _/ eintritt, oder durch 
die Dativenduug nen gebildet: läven steinigt, mastoron ir- 
disch, mä nelen himmlisch, Joäden ledern, präven , prävej 
klug, verständig, Joanuon von Johannes, johanneisch, pil- 
genen fiissig , sälmenen äugig. 

Andere Endungen sind ev> ne, tse: pähev schwanger (v 
päl- der Leib) pushetev sündig, vanov selig, ormav krank, 
vievne stark , lomantse menschlich. 

Adjectiva des Mangels werden durch die Carilivendung 
tomo, teme gebildet.- prävleme ohne Verstand, thöricht, 
vievteme kraftlos, päshetsteme schuldlos, tätävlomo vaterlos* 

Von Verbis werden Adjectiva durch, die (Infinitiv- und 
Potential-) Endung ma oder vi gebildet: schatschtyma ge- 
boren , merema genannt, teavl möglich, ateävi unmöglich, 
primavi nchmbar. 
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Von Partikeln werden sie durch die Endung Ise gebil- 
det : ikeltse der vorderste J mäjltse der leiste. 

in. Verba. 

Verba werden von Substantiven durch die Endung ga- 
lems gebildet : ormalgalems krank seyu, v. orma Krankheit 
tschovargalems aufregen, v. tschovorks Getümmel. 

Von Adjectiven werden sie durch die Endung tarns, 
tems, lems, gadoms, gedems, galems gebildet: anolstams 
bereiten, v. anok, väjhetems vereinigen, vergleichen, v. 
väjke j pekstems stärken, pekslems erstarken, v. pek y pesch- 
kelems voll werden } v. pesohkse , vischkingadoms sich ernie- 
drigen, v. vischkine klein, niedrig, kelejgadoms breit machen, 
v. kelej } särengadoms erholten, v. sären y särej, alkinga- 
doms erniedrigen , v. alkine , aiipalgadoms reich seyn , v. 
süpariy vergedems hoch seyn, v. vere r veselgalems gelrö- 
stet seyu , sich freuen , v. vesela getrost. 

Von Verhis werden sehr häufig andere durch ein vor 
die Endung gesetztes n oder l abgeleitet } ohne dass gewöhn- 
lich, eine Veränderung der Bedeutung damit verbunden zu 
seyn scheint: tschavnoms schlagen, lüdlen, v. tschavoms^ 
uksnems lösen, v. uksems, ktttschnoms schicken» v. kutschoms, 
tejnems thun, machen, v- teems, kuznems hinaufsteigen, v. 
kuzems , valgonoms herabsteigen , v. valgoms , kasnoms 
wachsen, v. kasoms, ulnems seyn, werden, v. ulems, väsch- 
nems suchen, v. väschems bitten, seunems verzehren, v. 
sevems, kravtlems versuchen!, v. kraptoms , jovtlems sagen, 
v. javtams, kortlems sprechen, y. kortams, noldhms ent- 
lassen , y. noldams , kandlems bringen , v. kandoms , jart- 
slems essen, v. jartsams. 

Zuweilen wird auf dieselbe Art auch s f s, seh einge- 
schoben ; jaksems kommen, gehn, v. fakaniSj pansems, ver- 
treiben j v. partems , ramsems kaufen , v. ramams, sevsems 
verzehren, v. sevems, kuzems hinaufsteigen, v. kuems % tok- 
schems anrühren } v, tokams. 

Frequeutaliva oder Iterativa werden durch die Endung 
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kscfiriomSf ischnems bezeichnet; sie kommen sehr häufig vor, 
da sie slete da gebraucht werden , wo durch das Verb um 
etwas bezeichnet werden soll , was öfter oder gewöhnlich ge- 
schieht : saksch'Jums kommen, salakschriüins wegnehmen, 
pansekschnems vertreiben, promoksch/ioms sich versammeln, 
stäksohnoms aul'stehn, ulnekschnems seyn, noldakschnoms 
entlassen, primakschnoms aufnehmen, kandokschnoms brin- 
gen, ioutlekschnems sagen, vedäkschnems führen, vanovksch- 
nams schauen , hüten , karksakschnoms gürten , porksieksch— 
nems zerbrechen prak-schnams fallen, molekschrtems gehn, 
ozakschnoms sitzen, piirriakscfuioms sammeln. 

Der Gebrauch dieser Form wird aus folgenden Beispie- 
len «"hellen : J. 4, 5. nesak angel pazon schkasto valgonak- 
schnos ekschilimas i miUiivkuchnos vädenh, i kona ikele 
valgonos senes mutäniodo mäjle väderr, se pitschkakschnos 
denn der Engel des Herrn stieg zu einer Zeit herab in den 
Teich und bewegte das Wasser, und wer zuerst hineinstieg 
nach dieser Bewegung des Wassers, der wurde geheilt. J. 4, 
22. min sodatanok, mäznen s'dkunäkschnatanok wir wis- 
sen , was wir anbeten, Mc. 7, 20. mäze ulaekschni loman 
pehle , -se avanksto tejriel'schni lomans was von dem Men- 
schen ist, das macht den Menschen unrein. L. 16, 19. or- 
tsthaksch/ios inäzoron odäshat i bisso/is er kleidete sich in 
königliche Kleider und feine Leinwand. Mc. 9, 31. nesak io- 
navts tonavl'ttsäbneri i jovttekschnes tänst denn er lehrte 
seine Jünger und sagte ihnen. J. 1, 45. Philip mukschny iVa- 
phanajlan i kortli sonänze : min mujnek tonan , konan gis 
sürmalekficliuesb Mosej zakonso i provoktne Philipp findet 
INalliauael und spricht zu ihm: wir haben den gefunden, von 
welchem Moses im Gesetz und die Propheten geschrieben ha- 
ben. J. 2, 14. mujs, mäks tserkvaso mikschnest bukat, re- 
vet i gulkat er fand , dass sie im Tempel verkauften Ochsen, 
Schaafe und Tauben* 

Factiva oder Catisativa werden durch Vorsetzung von 
vt vor die Endung gebildet : kuluvtoms tödleu , ozavtoms 
setzen, stcivtoTJis stellen, i>unaytoma hineinführen, pilsthktiv- 
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toms heilen, 1-omavtoms hinlegen, umwerfen, nevtanis sehn 
lassen, zeigen, jomavloms vernichten , zerstören, länuUvtäms 
taufen lassen, sornaploms schütteln, vältnevtems beleben* 

Zuweilen auch durch ein blosses d oder t ; simdems 
tränken , lu&tems erhöhen. 

Eine merkwürdige Bildsamkeit der Sprache zeigt sich darin, 
dass fast jedes Wort, sey es Substantiv, Adjoctiv, Pronomen, 
Partikel, ein Wort mit Casusendung oder Pronominalsufnx und 
dergl. durch blosse Anfügung der Verbalendung zu einem Ver- 
bum gemacht werden kauu, z. B. Christosan ich bin Christus, 
Christosat du bist Christus, Judejaninat du bist ein Jude, 
pazan ich bin der Herr, tsiiran ich bin der Sohn, alushat 
du bist ein Freund, bratätado ihr seyd Brüder, christavoj- 
tädo ihr seyd Christen, Imnotänoh wir sind viele, partado 
ihr seid gut, lamol es war viel, prävejtelt sie waren klug, 
parol es war gut, pokschat du bist gross, paran ich bin 
gut, sodyle/i- ich war wissend , tonäl er war dein , monezyn 
es ist mir, tonäzet es ist dir, jotksan ich bin zwischen, 
potsan ich bin in , potsat du bist in , kostonät -woher bist 
du, tnartol er war bei, tesat du bist hier, vasolat du bist 
fern , istäman ich bin ein solcher , kostondädo woher seid 
ihr, pazonän ich bin des Herrn, prävevtemelt sie waren 
ohne Verstand, tiirmasolin ich war im Gefangniss, oläson 
ich biu in der Macht (im Stande), oläalan ich bin unter der 
Macht (unterthan) , tsüratan ich bin dein Sohn , marortzolt 
sie waren bei ihm. 

Vorzüglich häufig werden Parlicipia auf diese Art in 
Verba mit passivischer Bedeutung umgewandelt: vetstlikezäa 
ich hin geliebt, kutsvhozärt ich bin gesandt, sudäzät du bist 
gerichtet, särmadoz es ist geschrieben, vantskavtozdädo ihr 
seid gereinigt, vetschlezdäclo ihr seycj geliebt, sülmazel er 
war gebunden, karksazel er war gegürtet, jovtazel es war 
gesagt, teezelt sie waren gemacht. 

IV. Zusaramenselz u n g. 
Auch durch Zusammensetzung werden im Mordwinist lun 
Wörter gebildet: kud-azoro der Hausherr, ku-do-vanytsä der 
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Haushalter, promo - tarla Sammelort , Synagoge, ktiiga- 
loviiytsä Schriftgelehrier, vatsclio-svhla Hungerezeil", Ivtlgado- 
sädej Hartherzigkeit , vä - schatschfoz eingeboren, vä-pÜhen 
(eines Leibes) Zwilling, prä-tscher Haupthaar, pele-vä 
Mitternacht» ittUsöro-ava (Küuigsrrau) Königin, alamo-kä- 
mitsa Kleingläubiger, säbne-neems (mit Augen sehn) bezeu- 
gen, $äl-väd (Augen wasser) Tbräne, lisma~prä (figuanenkopf) 
Quell, jiaro-prcipen klug, paro-tschesten ehrbar, paro-mal- 
smo (gute Gabe) Gnade, reve-iävks (Schafjunges) Lamm, seja- 
lävls junger Bock, 

Viertes Knpftel. 
W ortfü^unjy. 

L Gebrauch der Casus. 

Das Object wird theils durch den Nominativ, theils durch 
den Genitiv bezeichnet; erstrer steht jedoch nur, wenn das 
Object ein unbestimmtes ist, oder im Plural steht: M. 21, 19. 
i neäz hide malani vä smohvan tsclmvto sas mal am tanze 
und nahe am Wege einen Feigenbaum sehend, trat er hin zu 
ihm. Mc. 9, 36* i saez ejkakuch , stävtyze sonze jotkozast 
und ein Kind nehmend, stellte er es zwischen sie. J. 4, 10. 
son malsovol taut väd era'mon er würde dir Wasser des 
Lehens geben. M. 16, 19. maksan tonän paashtimat inäza- 
rokirdiman manelen ich gebe dir die Schlüssel des Himmel- 
reichs. Mc. 8, 4. kosto tsazems kscliit, schtoby andoms sy/ist 
woher Brode nehmen, um sie zu sättigen? 

Der Genitiv drückt sowohl ein bestimmtes, als ein un- 
bestimmtes Subject aus: M. 14, tt. tuka monän tese she 
blida lankso prän Joannan lämditsiin gieb mir hier auf 
einer Schüssel das Haupt Johannis des Täufers. Mc. 15, 16. 
purrtast väsemen polkori sie versammelten die ganze Seh aar. 
L. 9, 3. mäzejak ilädo sajt ki lanks, ni palkan y ni sumari-, 
ni Ische y ni jannak nehmt nichts mit auf den Weg, weder 
einen Stock, noch eine Tasche, noch Brod, noch Gehl. L. 23, 
26. putyz langozonzo hiiston sie legten ihm das Kreuz auf. 
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J. 4, 7. sakschny ava Samarijasto amuldemls väden es 
kommt eine Frau aus Samaria , um Wasser zu schupfen J. 5, 
29. i Unit tejtsätne paron , kulomsto stümos erämon und 
es gelm hervor, die Gutes gelhan hohen, zur Auferstehung 
des Lehens. 

Für die gewöhnliche Bedeutung des Genitive ist es über- 
flüssig, Stellen anzurühren , nur ist dabei zu bemerken, dass 
er mit uli es ist, aras es ist nicht, dazu. dient, den Begriff 
von haben , nicht haben , auszudrücken : M. 8 , 20. rivezen 
ullt varät , i nurmon matteten pizet die Füchse haben 
Gruben, und die Vügel des Himmels Nester. Mc. 10, 35. minel 
ulnes melmek wir hatten den Wunsch. J. 4, Ib. übtest tont 
väte mirdet du hast fünf Männer gehabt. Mc. 4, 17. korunst 
.syrist aras sie haben keine Wurzel. L. 12, 24. arast synst 
vanmo tarhat sie haben keine Aufbewahrungsürter. 

Eine Eigentümlichkeit ist es, dass der Genitiv auch zu- 
weilen im Prädicat und in der Apposition statt des Nomina- 
tivs oder eines anderen Casus steht: M. 19, 5. i ulit l-avto- 
nesk vä telan und es sind beide Ein Leib. M. 24, 39. Uta 
uli i samon ts'dran lomanen so ist auch die Zukunft des 
Menschensohns. J. 19, 15. aras minel' inäzoron lesarde 
baschica wir haben keinen König ausser dem Kaiser. M. 24, 
2. akadovi tese käven käi> lanJcso es wird hier nicht ein 
Stein auf dem anderen gelassen. J. 18, 9. isla teevs valon 
jovtazen sonze so wurde erfüllt das Wort, das er gesprochen 
hatte. L. 4, 1. Jisus peschtezen svätoj ojmse murdas Jor- 
dansto Jesus, erfüllt von dein heiligen Geiste kehrte zurück 
vom Jordan. L. 7, 11. tede mä'jte tuß Jisus o.schos, Icortav- 
tozea Nairi hierauf kam Jesus in eine Stadt, genannt Nain. 

Der Dativ steht in seiner eigentlichen Bedeutung nicht 
allein bei Verbis, "welche: geben, sagen und dgl. bedeuten, 
sondern auch, wie der Genitiv, mit uli oder aras , um: ha- 
ben, auszudrücken: Mc. 12, 23. kovatanen syndedest uli son 
nr'ls wer von ihnen hat sie zur Frau':' Mc. 6, 4. Losojah aras 
prorolnen sede alamo schnamon , loda schatschemo tar- 
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ka&onzo nirgends Jial der Prophet weniger Ehre, als In sei- 
nem Geburlsortei 

Der Dativ drückt oft eine Richtung wohin ans : L. 12, 
58. zärdo ton moliit pelkstytxat war/o naUchalrähieft 
wenn du mit dement Widersacher zu dem Vorgesetzten gelist. 
J. 14, 6. kijak a sakschny tätästen, koda antsäk man 
välkukan Niemand kommt zum Vater, als nur durch mich. 
J. 21 , 20. kotnavtoz meschtsvhenen Jimsatt an die Um st 
Jesu sich legend. 

Der Allativ drückt eine Richtung nach, eine Annähe- 
rung an einen Ort aus: IVIc. 8, 3. noldan derä'J synst kttduv 
apak jartsak wenn ich sie ohne zw es&en nach Hause entlasse. 
L. 22 , 37. mäze ikele jovtaz man giaen , sakschny püv 
was von mir vorhergesagt ist, kommt zum Ende. M, 5, 13, 
son mäjle mäzeks gak a masvhtovi y antsäk laäms mastv- 
vom es taugt danu zu weiter nichts, als auf die Erde gewor- 
fen zu werden. 

DevAdesslv drückt ein Befinden oder Verweilen an einem 
Orte, ein Nebeneinander aus, und wird daher auch zu Ue- 
/.eichnung gleichzeitiger oder begleitender Umstände gebtaucht: 
Mc. 5, 11. slada tuvuti, kvia vanovs pandova eine Heerde 
Schweine, welche am Berge gehütet wurde. J. 11, 44. ta- 
paräz pifgeva i kedga kotsso an Füssen und Händen in 
Leinwand gewickelt. J. 7, 4. kijak a tej mazejak salava 
Niemand laut etwas im. Verborgenen. J. 1, 13. kijak ez 
kortlek sondenze valdova Niemand sprach von ihm üllentlich 
(bei Licht). 

Der Illativ drückt die Richtung in einen Ort aus : lUc, 
1, 29. säst kudos Simonan i Andreen sie kamen in das 
Haus des Simon und Andreas. Mc. 9, 22. lamodo knjsize 
60fize, aschto tols, aschto uüds oft hat er ihn geworfen, 
bald ins Feuer, bald ins Wasser. 

Der lnessiv druckt das Belinden in einem Orte aus : Mc* 
4, 1. narod väsek ulnes mastoi so morii vaksne das ganze 
Volk war auf dem Laude an dem Meere. J. 11, 17. sott nile 
tschit ush äschtschi kalmso er liegt schon vier Tage im 

IL 27 
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Grabe. Mc, it, 24. väse, mäze tyn oznomaso karmatado 
väschme Alles, was ihr ün Gebet bitten werdet. 

Er dient auch als Instrumentalis : Mc. 15, 19. tschavis 
sonze prä longa palkaso sie schlugen ihn auf den Kopf mit 
einem Stocke. J. 2, 7. peschtschink posudatnen vädse füllt 
die Krüge mit Wasser. 

Zuweilen bezeichnet er auch das PrKdicat: J. 1, 12. tej- 
meks ejkaksclitso pazon zu Kindern Gottos zu machen. L. 6, 
14. lonanen läm puts Petraso welchem er den Namen Pe- 
trus beilegte. 

Der yJblalip drückt eigentlich ein Wegnehmen, Entfer- 
nen oder einen Ursprung aus: J. 6, 23. järtsast Isdiide sie 
assen von dem Brode« Mc. 12, 11. pazdo te teevs von dem 
Herrn wurde dies gethan. 

Er steht aber auch bei Verbis , welche : sprechen, hören, 
fürchten, bedeuten: Mc. 6, 14. maräz inäzoro Irod Jisusdo 
der König Herodes von Jesu hörend. J. 1, &. ulnes ku- 
tschoz , schtoby joflamks valdode er war gesandt , um von 
dem Lichte zu sprechen. L. 12, 4. ilädo päit kschavit&ädo 
telank fürchtet euch nicht vor denen, die euern Leib tödten. 
. Ferner steht er in den Redensarten : sälmede sälms Auge 
um Auge, parodo paro Gnade um Gnade. 

Der Elativ drückt eigentlich eine Entfernung aus einem 
Orte au&: J. 2, 16. paninze tserkuasto väsemen er vertrieb 
Alle ans dem Tempel. M. 15, 18. mäze lisi lurksto, sä~ 
denste lisi w r as aus dem Munde kommt, kommt aus dem 
Herzen. 

Er drückt daher auch eiuen Ursprung aus: 3,i t 13,konat 
auol värsta avol oläslo kisken , avol olästo lomanen , no 
pazon pelde schatschat welche nicht von dem Blute, noch 
von dem Willen des Fleisches, noch von dem Willen eines 
Menschen, sondern von Gott geboren sind. 

Zuweilen dient er zur Zeitbestimmung : M. 25, 6. pele- 
vöste maräva aäereme um Mitternacht wurde eiu Geschrei 
gehört, J. 4, 27. te schkasto säst tonavlitsät sonze zu die- 
ser Zeif kamen seine Jünger, 
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Auch dient er, wie der Inessiv, als Instrumentalis, odeT 
zu Bezeichnung des Pradicats: Mc. 7, 6. net lomat ez kurk- 
sto lovricibyz mon diese Menschen verehren mich mit ihrem 
Munde. L. 9, 29. ortacfiamoso sonze teevs ascJiosto seine 
Kleidung wurde weiss. 

Dass der Elativ auch zu Bezeichnung adverbialer Begriffe 
dient, ist in der Formenlehre bei den Adverbien erwähnt 
worden. 

Der Prädicatw bezeichnet das Frädicat, und steht vor- 
züglich bei Verbis , welche: seyu , werden, machen, nennen 
u. dgl. ausdrücket!: Mc. 9»ä5, honatan melze uli vasentsehs, 
niese väsemede mäjlhs, i väsemnen slugahs, wer der erste 
seyn will, sey unter Allen der letzte, und Aller Diener L. 20, 
44. David putlisazo sonze paaohs David bezeichnet ihn 
als Herrn. J. 6, 15. artsii samks vijse sazeme sonze i 
osavtoms sonze inäzorobs sie gedenken zu kommen, ihn mit 
Gewalt zu ergreifen und zum König zu erwählen (zu setzen). 

Der Caritiv Iässt sich durch: ohne, oder — los über* 
setzen : M. 10, 29. päjhejah estedest a pry mastor lanks 
tätävtomo tyrih keiner von ihnen fällt auf die Erde ohne 
euren Vater. 

Der Ttmporalia drückt im Allgemeinen die Zeit einer 
Handlung aus: Mc. 13, 18. oznodo, schtohy Häzo ul tank 
orgolämhs telnä bittet, dass euere Flucht nicht im Winter 
sey. J. 11, 9. kouata jal'i tsc7ii£, a poporhschni wer am 
Tage wandelt, stösst nicht an. 

II. Gebrauch der bestimmten Declination. 

Die bestimmte Declination wird in allen Fallen gebraucht, 
wo von einem bestimmten Gegenstande die Rede ist , sey es, 
dass er schon vorher erwähnt und bezeichnet ist, oder dass 
sonstige Umstände ihn hervorheben, ziemlieh so, wie im Grie- 
chischen der Artikel gebraucht wird: Mc. 2, 21. l'i jak a 
putü od panls taschta odeshanzo lanls; a lijaks od pan- 
ksos sejsazo ta&chtasto Niemand setzt einen neuen Lappen 
auf ein altes Kleid; sonst würde der neue Lappen von dem 

27 * 
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allen reissen. J. 1 , 4, enteilte idnes erömo , erdnios gal 
Tilues itihlo lomat neuen in ihm war das Leben, und das 
Leben war ein Lichl den Menschen. J. 1, 8. uvol sortis 
idnes paldos er war nicht selbst das Licht. J. 1, 10« idnes 
mastorso, mastors gak es pehlenze. lis , i/o lomat/ie 80HS6 
ezis sodah es war in der Well, und die Well ist von ihm 
ausgegangen, aber die Menschen kannten es nicht. J* 1, 14. 
vals gak ieevs khkeks und das Wort wurde Fleisch» J. ii 
17. seks zakurts viaksoz Mojseeti pehle denn das GeseU ist 
von Moses gegeben. 

111. Consiruction des Adjeclivs. 

Das Adjectiv entspricht gewöhnlich in Numerus und Casus 
seinem Substantiv: M. 7, 13. sovado tejnese ortaso gehet ein 
in die enge Pforle. M. 11, 1. zärdo prädyze Jisus tonau- 
lomon kamgavtovot netten tonavlitsäbnentn sonze als Jesus 
vollendete seine zwölf Jünger etl lehren. J. 3, 19. tevlne 
sytist ulnesl apart ihre Thaten waren bös. J. 18, 24, Anna 
kutschize sonze sütmazen Archierejnen KajapJianeu Anna 
schickte ihn gebunden zu dein Hohenpriester Kajaplias. 

OeFteis aber ist dies auch nicht der Fall: M. 7, 11. 
mastJittado paro mak&mon ejkalsvhtfien tynk maksmoks 
ilu könnt eine gute Gab« euern Kindern geben. L. 5, 36. 
kijak a ladsi pattkson odsto odeshan taschto odesfiarien 
ISieniuud llickl einen Lappen von einem neuen Kleide auf 
ein altes Kleid. L. 14, 24. kijak nenejste tärdezettiede a 
vatsvhasazo Jak mon yshinom Niemand von diesen Gelade- 
nen wird mein Abendmahl kosten. 

Zuweilen steht das Adjectiv im Genitiv, während das 
Substantiv im Nominativ oder in einem andern Casus steht: 
M. 27, 45. kototsert she tsässo tsehopoda ulnes väsett mm-* 
iorgava väjksetsen tschass in der sechsten Stunde aber 
war eine Finslerniss über der ganzen Erde bis zur eilfieu 
Stunde. L. 6, i. i tokatets tanze jotams videzen pak- 
sävast patsoJik und es begab sich, dass er durch besüele 
Felder giug. 
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Der Compdfativ wird durch den Ablativ des vergliche- 
nen Substantivs, oder, WO ein solches nicht ausgedrückt ist, 
zuweilen auch neben demselben durch Vorsetzung von seile 
(Abi. des Fron. *e) vor das Adj. bezeichnet: L, 3, IG. sy 
mondedert viev es kommt ein stärkerer , als ich. J. 5, 36. 
man she tili sälmeiiejmam Joannen de lanio ich habe ein 
Zeuguiss, grösser als das des Johannes. Mc.2, 9. mäze aede 
schoshdyne was ist leichter ? Mc. 9, 34. ki lankno pelksta.st 
es jotkovast , kovata seile poksch auf dem Wege hatten sie 
unter einander gestritten, weither grösser wäre. J. 2, 10. 
erpa lomau kandy vasn&paio vinau, a zärdo lanio simit, 
saste sede betonen Jedermann bringt zuerst guten Wein» 
aber wenn sie viel trinken, dann einen schlechteren. J. 4 r 
12, arazek ton sede pokst hat tnitiek tütädonok Jakovon du 
bist doch nicht giösser als unser Vater Jakob V 

IV, Gebrauch des Pronomen. 

Obgleich das Verbum selbst durch seine Endungen die 
Personen ausreichend unterscheidet, so steht doch zu grösse- 
rer Deutlichkeit in der Hegel das Pronomen noch dabei: Mc. 
1, 2. va/ia mon kutuchau angetan mon tont tschamat iket 
siehe ich schicke meinen Kugel vor deinem Angesicht. L. 14, 8. 
zÜrdo ton ullil tiirdez kiu peldejak svadbas wenn du von 
Jemand zur Hochzeit geladen bist. L 1, 16. / pesc/iksimastu 
sonze vtise/iek min sajnek i parodo pttro und von seiner 
.Fülle haben wir Alle empfangen und Gnade um Gnade. J. S, 
52. nej sodynek min r rndka diavol put.net nun haben wir 
erfahren, dass ein Teufel in dir ist. M. 18, 15. kultsonyn 
deräj tont , aaste mujt ton braionzo (bratol?) tont wenn 
er dich hört, so hast du deinen Bruder gefunden. 

Oefters wird es jedoch auch weggelassen: Mc. 2, lt. to- 
nät korllän : stak ich sage dir: steh auf. Mc. 8, 24. neun 
lomat jakitsät koda tschupt ich sehe Menschen wandelnd, 
wie Bäume. Mc, 10, 21. * muät puro mätiel lankso und 
du findest ein Gut im Himmel. 

Ebenso steht der Genitiv des persönlichen Prüm gewann- 
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lieh noch neben dem Pronominalsuffix : M. 6, 18. tälät gak 
tont, neiiz salavas , pandsazo tonent valdova und dein 
Vater , ins Verborgne sehend , wird dir vergelten öffentlich. 
L. 3, 8. minel- tätämoh Avraam unser Vater ist Abraham. 
J. 1, 14. min nejnek slavanzo sonze wir haben seine Herr- 
lichkeit gesehn. 

Oft wird auch das Suffix weggelassen , und der Genitiv 
des pers. Fron, steht allein : L. 7, 7. mert antsäk val, i 
pitschki sluga man sprich nur ein Wort und mein Knecht 
wird gesund. Mc. 17, 15. ult milostiv tsüranen mon sey 
barmherzig gegen meinen Sohn. M. 7, 3. mäks ton vanat 
pitshas lunks sältnse braton tont, a tont sälmse schotsch- 
kos anejsak was achtest du auf den Splitter in deines Bru- 
ders Auge, aber den Balken in deinem Auge siehst du nicht? 
L. 7, 5. son vetschfci narodon mineh er liebt unser Volk. 
M. 18, 29. jalgas sonne, pras sonze pilget ikelde, inälds 
sonänze sein Gefährte, vor seine Misse fallend, bat ihn. 
M. 6, 26. tätäs tynh mänelen andy synst euer himmlischer 
Vater sattigt sie. 

Selten steht das Pronominalsuffix allein : J. 8, 29. tätäni 
ezimem ladt mon sharnan mein Vater hat mich nicht allein 
gelassen. 

V. Gebrauch der Verbalformen. 

Das Präsens steht häufig als Futurum: M. 7, 21. avol 
erva hortlitsä monän: pazorn^ pazom! sovi inäzorohir- 
dirnas mänelen nicht jeder , der zu mir spricht : mein Herr, 
mein Herr! wird in das Himmelreich eingehn. M. 7, 22. te 
t&chiste lamot merit monän an diesem Tage werden Viele 
zu mir sagen. M. 8, 11. lamot syt vostoisto i tschi vai- 
gomsto Viele werden komineu von Osten und Sonnenunter- 
gang. L. 13, 29. i syt tschi lismeste i valgomon , pelevän 
i psi tschi jondo eritsät i ozyt pazon tsarstvaso und es 
werden kommen, die im Sonnenaufgang und Untergang, gen 
Mitternacht und Mittag wohnen, und werden sitzen im Rei- 
che Gottes. 
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Das Präteritum bezeichnet jede Art von Vergangenheit, 
und verlrilt daher die Stelle der verschiedenen Zeiten , welche 
in anderen Sprachen als Imperfecta ut, Ferfectii.ni, Plusquam- 
perfectum u. 8. w. aufgeführt werden: M. 1?, 3. i vana, 
neevst synänst Mojsej llija jak und siehe , es erschienen 
ihnen Moses und Elias. M. 24, 38. koda tschitnese vajama 
ikele jartsast , simst, urvakstlest i mirdenen rnakstnest 
wie in den Tagen vor der Süudiluth , sie assen , Iranken, 
freiten und Hessen sich freien. Mc, 1, 6. Jua/in she kandles 
odäshat verbläshej ponasto teez Johanneß aber trug Kleider 
aus Kameel wolle gemacht. Mc. 5, 10. lamo inälds sonze er 
bat ihn sehr. M. 17, 12. mon tynärrk jovtan , rnäks llija 
ush sas ich sage euch, dass Elias schon gekommen ist. L. 1, 
30. ton rtuiit paro maksomo pazon petde du hast Gnade 
bei Gott gefunden. J. 1, 15. vana te, konatado mon kart- 
lin, niäks molitsä mälgan 9 stäs ikelen siehe der , von dem 
ich gesagt habe, dass der nach mir gehende, vor nur aufge- 
standen ist. M. 17, 1. koda jolaat koto tschit als sechs Tage 
vergangen waren. J. 11, 19. lamot Judejsto säst Marpha- 
nen i Marijanen viele von den Juden waren zur Martha und 
Marin gekommen. 

Der erste Conjunctiv zeigt seine eigen thümlicJie Bedeu- 
tung vorzüglich in Fragesätzen : Mc. 13, 2. nejsy li neu 
pokscht strojamat siehst du diose grossen Gebäude? L. 22, 
48. palamoso ti mik&vhninak tsilran lomanen mit einem 
Kusse verkaufst du des Menschen Sohn:' J. 4, 11. koslo ton 
mjsak shivoj vädent woher nimmst du das lebendige Wasser? 

Doch deutet er auch öfter eine Bedingung , ein Mögen, 
Können , Wollen an : J. 8j 55, bade, jovtasa rnäka a sodan 
sonze wenn ich sagte, dass ich ihn nicht kenne, L. 13 , 9. 
bttde a uli esnenzo rnäzejak , mäjle käräsak sonze wenn 
nichts an ihm ist, dann magst du ihn abhauen. J. 3, 8, vaj- 
gel jak sonze tnaräsak und du kannst seine Stumme huren 
M. 23 , 4. synts surso jak a tokschasyz synst sie selbst 
wollen sie nicht einmal mit einem Finger berühren. 

Am häufigsten dient er jedoch zur Bezeichnung der zu- 



412 

künftigen Zeil : M. 1, 21. vanösazo lomat sonne päshetsta 
synst er wird seine Menschen von ihren Sünden erretten* 
Mc. 14, 27. tschavsa vanytsciu , reuet gak stralit ich werde 
den Hirlen todlen , und die Schale zerstreuen ficIi. Mc. 14, 
62. tin gak nejsynk tsiiran I-omanen ozado aschtm-hez vid 
fanget viert p./znn und ihr werdet des Menschen Sohn silzen 
sehn zur Rechten der Kraft Gottes, L. 10, 23. isla tejt, i 
primasak pingen eränion thu so, und "du wirst das ewige 
J.eben empfangen. J. 5, 25. sakschr/y schka, i sas ush, 
nrc'ika kulozetne maräsyz vajgelen tsiiran pazon es kommt 
die Stunde, und sie ist schon gekommen, dass die Todleu 
huren werden die Slinimc des Sohnes Gottes, 

Der zweite Corijttncliv dient vorzüglich dazu , einen 
Grund, eine Absicht, Folge oder Bedingung auszudrücken, 
und bedarf dazu keiner Conjunction , welche das: dass, da- 
mit, wenn, ausdrückt: AI, 5, 29. sede pe/ro uli tonät ja- 
inavol vä tschast kiakeste tont es ist dir besser, dass Ein Glied 
von deinem Körper verderbe. L. 18, 39. tnofezetne ikele 
kardast sonze, satmevol die Vorangehenden bedrohten ihn, 
dass er still schwiege. J. IG, 30. nushas tont aras , ki 
kävstlevel tont du bedarfst nicht, dass dich Jemand fragt. 
J. 16, 33. te JQvtyn man tinänk^ tink ylevehle vetsvhkemes 
tnon pot»o dieses habe ich euch gesagt , damit ihr Frieden in 
mir habt. J. 5, 46. seks tyn kämevlede Mojsejnen , säste 
knmevlede mvttäa gak cleun wenn ihr lVlo.se glaubtet . so 
glaubtet ihr auch mir. J. 8, 19. tin sodarlicle man , säste 
soduidide tälän gak raun wenn ihr mich kenntet, so kenn- 
tet ihr auch meinen Vater. 

Ort steht aber zum Veberfhiss noch eine (russische) Con- 
junction dabei : M. 6, 5. konat vetsclikit promon tarkaso i 
ultsät la/ikao lotkaz oznoms , s'vhtohy rteevelt syn loniett 
welche lieben in den Synagogen und auf den Strassen ver- 
weilend zu beten , damit die Leute sie scheu. Mc. 10, 36, 
mäzea melerik uli schtvby mon tejvlin tank was wollt ihr, 
dass ich euch thue? J. 8, 39. bude ulevhde tink ejkakscht 
j4vraamati , »äste tevlne jai Avraaman teevhde wenu 
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ihr Abrahams Rinder wärt , so würdet ihr auch Abrahams 
"Werke llmn. 

Wie das letzte, und andre oben angeführte Beispiele zei- 
gen, sielil der zweite Conj. auch in den Nachsalzen hypothe- 
tischer Satze; dies ist auch der Fall, wenn im Vordersatz 
der Couditionalie sieht: M. 11, 21. täevel deräj Tiraso i 
Sidonso teez vit y teezen tjnk jothsot , säste umoh by syn 
berän odüs/iaso i htlo&o vitlstavolt -wenn in Tyrus und. 
Sidou die Wunder geschehn wären, welche unter euch ge- 
schchn sind , so würden sie wohl längst in schlechten Klei- 
dern und Asche Busse gelhau haben. 

Zuweilen deutet der zweite Conj. auch ein Mögen , Kön- 
nen oder Wollen au: J. 11, 57. bilde lunata sudasazo, htm 
sou tili, säste javolävtovol , sc.htvby saems «onze wenn 
Jemand wüsste , wo er wäre, so möchte er es anzeigen, da- 
mit man ihn ergriff. M. 8, 20. tsüra loman aras, i-oso prätc 
l-omavlovul des Menschen Sohn hat nicht, wo er das Haupt 
hinlegen kann. J. 9, 27. mäze tago iiiarävlide? all tin gah 
ulevlede sorize toriavtitsäkst ? Was wollt ilir es wieder 
hören? oder wollt ihr auch seine Jünger werden? 

Der Infinitiv hat, besonders in den cas. obliq. ganz die 
Natur eines Verbale, was am deutlichsten aus dem Gebrauch 
des Genitiv } Ablaliv, Elativ und I'rädicaUv hervorgeht: Mc. 
14, 9. uleze jovtaz läuten ze hindamon gis es werde ge- 
nannt ihr Name des Eminems wegen (zum Gedächtnis«). J. 
5, 3, utschitsät syrgamon väden wartend des Bewegens 
des Wassers. Mc. 4 , 39. pultamado mäjle v annasten, ez 
mert puvamodu nach dem Aufslehn gestaltete er dem Winde 
nicht, zu wehen. L. 12, 32. tiith tätank alias mal'&modo 
tank inäzorokirdima euer Valer hat gelobt, euch das Reich 
zu geben. M. 26, 40. mnjze synst udotnsto er 'fand sie im 
Schlafen. Mc. 2. 23, molemsto tanavlilsät sonze larmasl 
tnlost sezneme im Gehen fingen seine Jünger an Aebreu aus- 
zurupfen. Mc. 6, 19. piiacJi/tes tschavomts sorize sie suchte 
ihn zu tödten. J. I, 43. ond>otse tschiata Jisus mein sajn 
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molmeks Galllejs am andern Tage nahm sich Jesus vor nach 
Galiläa zu gehn. 

Der Infinitiv steht auch oft in Frage- und abhängigen 
Sätzen : Mc. 6 , 24. mä;e väschems was (soll ich) hilteu ? 
Mc. 8, 4. ioslo sazems IcscJüt, schtoby andoms syrist wo- 
Ler Brode nehmen um sie zu sättigen? Mc. 3, 6. tejst sorize 
kartschenzo artsima Irodictt marto, Jcodn sonze masch- 
tvvtoms sie hielten über ihn einen Rath mit den Herodfa- 
nern , wie ihn zu verderben, J. 10, 17. mon maksah erä- 
mom mon , schtoby mäkev sazems so/tze ich gebe mein 
Leben, um es zurück zu empfangen, M. 6, 16, schtoby 
nevtemhs lomat ileleajartsoz um sich vor den Leuten fastend 
zu zeigen. 

Das Participium steht in den Fällen , wo es mit : wel- 
cher, oder: als, da, indem, umschrieben werden kann: L. 8, 
14. prazes aparo tihsche pots nevtli riet, konat marit val 
das (welches) in die schlechten Dornen gefallen (ist) , zeigt 
Diejenigen, welche das Wort hören. Mc. 15, 39. sotnik s?ie n 
kovata aschtsches kartschozonzo , neez, mäks son istä 
särgedez noldyze ojmeze , jovtas der Hauptmann aber, 
welcher bei ihm stand, als er sah, dass er, indem er so 
schrie, seinen Geist aufgab, sprach, L,'8, 1. te.de mäjle son 
jotakscJmos oschatnen i väletnen kuvalmo, jovtlez i paro- 
kulävtoz iriäzorolirdima pazon hierauf ging er umher durch 
die Städte und Dörfer indem er predigte und das Fieich Got- 
tes verkündigte. 

Da, wo man es durch: derjenige, welcher , umschreiben 
kann, wird es gewöhnlich durch das Verbale auf - itsä er- 
setzt: Mc. 6, 2. lamonesl maritmt divant die Vielen, welche 
es horten, verwunderten sich, J. 1, 23. monvajgelärt siijri- 
tsäfi pustynäso ich bin die Stimme Dessen , der in der Wüste 
ruft. J. 13, 20. primitsä tonan, kin mon kutschan . mon 
primasamam derjenige, welcher den aufnimmt, den ich 
scude , nimmt mich auf. M. 7, 8. seks erva väsvhitsä saj, 
i väschnitsä muj , i tschukilsänen panshovi denn Jeder, 
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der bittet, empfängt, und der sucht, findet, und demjenigen, 
welcher klopft, wird aufgethau. 

Der Gebrauch des Gerundium wird sich aus folgenden 
Stellen ergeben : Mc. 13, 30. loda väse te uliks ieevi wenn 
Alles dieses seyend gemacht wird (geschieht). J. 18, 25. son 
asodyks tejze er that unwissend (leugnete). Mc. 14, 1. väsch- 
nest kodojak by sajmeks sonze mantschets sie Buchten ihn 
irgendwie betrügend (durch Betrug) zu fangen. J. 12 , 2. 
Lazar ulnes slamonzo ozado asclitschiks maronzo Laza- 
rus war allein sitzend verweilend bei ihm. 

Das Passivum wird zuweilen auch als Reflcxivum oder 
Medium gebraucht: M. 5, 32. ki javovi nize marto sonze 
wer sich von seiner Frau scheidet. M. 24, 28. loso uli 
rungos, toso purnavit orlat wo ein Aas ist, da sammeln 
sich die Adler. J. 19, 7. sefcs mäks son sonts teevs tsüraks 
pazon deswegen , weil er sich selbst zum Sohne Gottes ge- 
macht hat. 

Die Anwendung der bestimmten Conjugation ist nicht 
regelmässig durchgeführt, auch steht da, wo sie gebraucht 
ist, gewöhnlich noch das Pronomen als Object dabei: M. 8, 2, 
melezet tuj senäh tejsamai mon vanhste wenn du willst, 
Kannst du mich rein machen. J. 8, 32. pravda tejdädyz 
tinh oläso die Wahrheit wird euch frei machen. 

In der bestimmten Conjugation ergänzt sich das Praesens 
und der erste Conjunctiv gegenseitig, ersteres sieht, wenn das 
Object die zweite, letzteres, wenn es die erste oder dritte 
Person ist : J. 10, 17. vetschhsamam man tätcini es liebt 
mich mein Vater. J. 13 , 13. tin lovnosamisk mon tonav- 
tytsähs ihr nennt mich Lehrer. J. 14, 18. a kadladyz tinh 
urosksoks ich werde euch nicht als "V\ aisen lassen. L. 10, 
19. kijak a kolatadyz tink Niemand wird euch beschädigen, 

VI. Gebrauch der Hülfsverba. 

Als Hülfsverba werden gebraucht: ulems seyu, karmams 
an rangen, werden, und erävi es niuss, ist liüthig. 
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Ulems dient mit dem Partictp zu Umschreibung des Pas- 
sivs: M. 8j 12. fsürat inä'sorol'r'rdlmaii kaäz utit tachopo- 
das uschovon die Söline .des Reichs werden geworfen in die 
äusserste l'instertuss. L. 12, 3. niäze tiu kortlede pilede 
piles l'udo potf/iosto , te uli välls lanl&to jovtaz was ihr 
gesprochen habt von Ohr zu Ohr im "Innern des Hauses, das 
wird, von dem Dache herab gesagt. J. 3, 27. lomanen niäze 
}ah a prirnavi es lartgozonzo t a ulta der'äj viaknoz mänel- 
sla tanze der Mensch kann nichts von «ich selbst nehmen, 
wenn es ihm nicht vom Himmel gegeben wird. 

Karmams mit dem Inf. dient vorzüglich zur Umschrei- 
bung des Futurum: nie. 1, 8. son Jcarmi lämdems lyiik 
fsp&toj ojmso er wird, euch taulen in dem heiligen Geiste. J. 
1, 51. te schkasto hannatado nej'nie mäuelen panshozen, 
zu dieser Zeit werdet ihr den Himmel geöffnet sehn. .!. 4, 36. 
istä mäks i viditsä i nujtnä väjtse ketsämo karnut so 
dass der, welcher säet, und der, welcher ärndtet, sich zu- 
sammen Freuen werden. 

. Zuweilen wird es gebraucht, um den Anfang einer Hand- 
lung, oder das Begriflenseyn in einer Handlung anzudeuten, 
und läset sich bald mit: anlieben, beginnen, bald auch gar 
nicht übersetzen: J. 2, 18, Jude j Ine karmaat martonzo kort- 
leme die Juden fingen an mit ihm zu sprechen. J. 9, 11. 
mon tuen, svhlin, i lärmen neeme ich ging hin, wusch 
mich und fing an zu sehn, nie. 6 , 48, kartnan nahe synat 
jotamost er traf schon mit ihnen zusammen. Mc. 9, 9. 
znärdo she syn karmast valgomo patido lanksto als sie 
aber vom Berge herabstiegen. 

Erävi wird mit dem Dativ und dem Inf. conslruiri : 
Mc 8, 31. loman tsüraaten lamo erävi pischtscheutems 
des Menschen Sohn muss viel leiden. J. 5, 10. a erävol loniit 
sajmeks atsamost du solltest nicht das Bell nehmen, J. 11, 
27. mon käman, ?näks ton Chrutosat, pazon tsärat, korta- 
ianen erävs sams mastor la/iks ich glaube dass du Christus, 
Gottes Sohn bist, welcher auT die Erde kommen sollte. IM. 20, 
21. nutze tonent erävi was ist dir nolhtgV (was willst du?) 
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VIT. Wortstellung. 

Da das Mordwinische einen grossen Formenreichlhum 
besitzt, so ist es natürlich, dass es auch in der Stellung der 
Wörter eine grosse Freiheit hat. Es kann daher hier weniger 
darauf ankommen, eine feste Regel nachzuweisen, als viel- 
mehr zu aeigen, in welchen Fällen sich jene Freiheit vorzüg- 
lich gellend macht. 

"Wenn auch die Hegel gitt , dass das Subject an der Spitze 
des Satzes oder wenigstens vor dein Verb um steht, so sind 
doch auch die Falle nicht selten, wo es demselben nachgesetzt 
wird: L. 5, 26. i landadst väse i slavast pazon i ulnez 
pesektschesei tandaviomodon , l'ortle/tt: divan tevt nejneh 
min tsvhttsciie und es entsetzten sich Alle und lobten Gott, 
und erfüllt seiend von Entsetzen sprachen sie: wunderbare 
Thaten sahen wir heute. L. 8, 45. sa fite jovtas Petr ilonat 
ulst niartonzo da sprach Petrus und die bei ihm waren. 

Das Adjecliv steht bald vor, bald nach dem Substantiv, 
zu welchem es gehört : M. 7, 17. erva tschuuto pfiro handy 
raschtamot gak parat, i heran tschuvto handy berät 
raschlamat jeder gute Baum bringt auch gute Früchte, und 
ein schlechter Baum bringt schlechte Früchte. Mc. 16, 5. 
nejat tsiiryne ascho odüshaso ozadoz sie sahen einen Kna- 
ben in weissen Kleidern sitzend. L. 4, 4. loman avol vä 
Ischhte &hi^ojsta eri der Mensch lebt nicht allein, vom le- 
bendigen Brode. 

Der Genitiv steht gewöhnlich nach seinem Substantiv, 
zuweilen aber auch voran: M. 16, 3. tyn maschtado sodamha 
tschamas mänelen ihr könnt die Gestalt des Himmels ken- 
neu. Mc. 9, 9. se schl'ti&i znärdo tsüra lomanen kulomsto 
sti bis zu der Zeit, wo des Menschen Sohn vom Tode auf- 
ersteht. L. 4, 18. ojme pazon mon lani&on der Geist Gottes 
ist über mir. Mc. 6, 3, avol li plotuih son, Marian tsiira 
ist er nicht ein Zimmermann, Maria's Sohn? L. 4, 5. nevtize 
tanze väse mastoron inäzorolirdimast er zeigte ihm alle 
11 ei che der Erde'» 
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Ebenso steht der Genitiv des Pronomens bald voran, 
bald nach: Mc 5, 27, tokize Bonze oda&hanen sie berührte 
sein Kleid. Mc. 6, 35. tonavlitsät sortze malst malazonzo 
seine Jünger gingen zu ihm. 

Wenn von einem Yerbum ausser dem objectiven Casus 
noch ein Daliv abhängt, so sieht dieser gewöhnlich vof je- 
nem : Mc* 6, 7. maksyze syncinst olii avariks ojme.t lankso 
er gab ihnen Gewalt über die unreinen Geister. JYI, IG, 1. 
inäldst tanze nevtemks synänst neävks mänclste sie baten 
ihn , ihnen ein Zeichen vom Himmel zu zeigen. 

Doch kommt zuweilen auch die umgekehrte Stellung vor: 
Mc. 6, 28. maksyze sortze techtersten er gab es der Tochler. 

VIII. Einige Idiotismen. 

Ulnems mit dem Daliv und Infinitiv bedeutet: geschehn, 
sich begeben: L. 14, 1. i ulnes tanze Subbotasto sams 
obedams kitdos takodamon rtatschalniken PJiarisean und 
es begab sich , dass er an einem Sabbat in das Haus eines 
Obersten der Pharisäer kam. 

Ulnes avol prävsenze (wörtl. : er war nicht in seinem 
Verstände) heisst: er zweifelte, war ungewiss L. 9, 7. 

Das Verbnm : wollen , wird auf verschiedene Art ausge- 
drückt : meiern tili (mein Sinn ist) mels säen (ich nehme in 
den Sinn) melezen inj (es geht mir in den Sinn) melezen sy 
(es kommt mir in den Sinn) mel put an (ich setze den Sinn). 

Pel, eigentlich der Theilj wird im allgemeinen für: Ding, 
etwas , gebraucht : Mc. 9, 50. sal paro pel das Salz ist etwas 
Gutes. J. 4 f 8. ramamls jartsamo pel um etwas zu essen 
zu kaufen. 

Einander, einer den andern u. s, w. wird durch Wieder- 
holung des Substantivs ausgedrückt: Mc. 13, 2. a lijady tese 
käv käu lankso es bleibt hier nicht ein Stein auf dem an- 
dern. J. 5 3 44. zärdo jalga jalgasto primatado slavan 
wenn ihr, ein Genosse von dem andern, Ehre empfangt. 
J. 13, 22. tonavlitsälrte watschlest väjkest lanks die Jünger 
sahen sich einander an. 
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Schta sälmen lonäz (die Zeit des AugenbUuzeli«) stellt 
L. 4, 5. für: Augenblick. 

Vä vajgel bä (einer Stimme Ende) bedeutet M. 5, 4i, 
eine "Wegstrecke, und mag als Beweis dienen, dass die Mes- 
sung der Entfernung nach Stimmenweile , wie bei andern 
asiatischen Völkern (so im Sanscrit krifya , vgl. Pallas Samml. 
List. Nachr. I, 125. Sohlafter Reisen n. d. südl. RussL 134.), 
auch bei den Mordwinen gewöhnlich iet. 



